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nicht an  e in e  P e r jo n , jon d er»  a n  die S c h r is iie itm ig  oder G eichüsts, e lle  zu richlen. —  B e i  E in sen d iiiig  redaktioneller B e itr ä g e  w ird  gleichzeitig  A n g a b e  d e s  H o n o r a r s  e rb e ten ; nachirägliche F o rd e ru n g en  
rönnen  »ich, berncksichlig, w erd en . l in d e » , ,g te  E in ie n d iiita e ii w erd e»  nicht au fb ew ah rt, u n v er la n g te  M a n u ik tip le  nur zurückgeschickt, w en n  d a s  P o stg e ld  jür die Rücksendung b e igefü gt ist.

Aus dem Reichstage.
(Bon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Kultur und Technik.

VeAeb ^ ^ t a g s p r ä s id e n t  Kämpf ^ h a t" °  d 
verwnch ' ?  >chlimmen Eindruck wieder 
P r Ä ? 7  ' "  kürzlich durch seine fchlas
Ä n  ° ^ m a c h t  hat. M it eine 
gödeE  ^ '^ r e n  Auge steht er heute d 
E s Untero Bergwerksunglücks u,
um d a « ?  eines deutschen Segelschiff- 

freudigem Augenaufschlag e 
aller ^  C u ltu r anzustimmen, die tr
Er w ? ?  «unaufhaltsam fortschreite

meint natürlich Z ivilisation und nicht Kr
L °  Ä  ^  nicht ganz leicht i
lolcheVegrm e auseinander zu halten, i
dp? ^  e? einen Fortschritt der K ultur, d 
p.v- , drahtlos den Präsidenten der V- 

über Länder und Meere hi 
weg hat begrüßen können. Dieselbe Zensur h 

Durchführung der ostafrikanisch 
Tanganyikasee. E r

deutungsvollen Werkes Ausdruck gebe. 2 
oraven Worte, die lebhaften Beifall finden, 
-w ? ?  Situations-Kom ik. Sitzt 
i?nk > Zurzeit dieselbe M ehrheit. 
» 0 0  ?°^ klerne Stückchen Bahn von Aus

^ E u r .  sondern eine un 
» i c k e r b t t c k t s .  Zweim al „verhed 

Prastdent während seiner kurzen 
spräche, um dann sichtlich erleichtert in 
-Tagesordnung einzutreten und dem 
iiothern das W ort zu einer kurzen Anfrac 
erretten, die ein neues chemisches P rä p a ra  
Zeitung von M aul- und Klauenseuche bet 
, ^  Bundesratstisch aus wird versprochen 
nan d,e Versuche, dam it im Auge bsh- 

Werde. E in Ankauf des M itte ls  durch die

Nun kommen w ir von den Fortschritten 
T ' Jahrhunderts aus einmal in das 14. 
7p-"' rückständige A rbeitsverhäl
„„p" ""^k'ch, so meint die Sozialdemoft 
noch heute bezeichnend für die Zustände 
, '.chereigewerbe. Die Technik gehe voran.

Arbeitszeit blieben aber w
u o o ? ?  " " "  ^kcht ganz. denn

haben unsere braven Fischers 
kä« '"rüdesten sich noch keinen Kautabak k- 

nnen, denn den gab es dam als noch  ̂
^  ihn gegeben hätte, so wäre 

niat- ^ / n a p p  dafür gewesen, auch lasen si> 
Scki«fp ' j u n g e n ,  hatten sicherlich k- 

Rauch hängen und gingen 
M ft l e ^  gestärktem Kragen zum

lich- im Fischcreigeweri
we,!?v 'elber arbeiteten gern
etwa ""ii seien, und ließen si

Seite» d ?  ?  Zurückgleiten. Vi
bis zur 7?-. ? '  " ""  der äußersten ?  N'r augorste» Linken, hegt
Resolut!.?'!-.?' ^""onalliberalen

 ̂ -̂7. '  ̂ o lnr UN)
S c h a u sJe l? -°?  ist imm,
Z ° h l L  L ? E l ° s s e n e  S tand.

Die Dcbatto ^ tc  Worte zu b 
"ungen aus ""geheuren
angerickte?' k"e Sturmflut dieses 
guibres mp7?^' Ministerialrat v. 
dieser hin. dost die L
während de '°Re?b« ^nzelstac
Fischereiqewerbe- ^  E>eg werbes ,elber gelte. M it

scharfen W orten hat der N ationalliberale 
F re iherr von Richthofen seinem Bedauern 
darüber Ausdruck gegeben, daß die Regierung 
weniger in den E ta t eingestellt habe. a ls  der 
Reichstag es wünschte, nämlich nur 500 000 statt 
610 000 Mark. Bei der V erteilung dieser 
Summe sei die Heringssischerei, die es am not­
wendigsten habe, am schlechtesten weggekom­
men. E r evhält die A ntwort, daß seine Klagen 
bereits etwas veraltet seien; die Verhältnisse 
in der deutschen Fischerei hätten sich in den letz­
ten Ja h re n  wesentlich gebessert. D ie Preise w ä­
ren bei sehr großer Produktion trotzdem gehal­
ten worden, kurzum, w ir hätten ein Rekordjahr 
hinter uns. Aber selbstverständlich ist das hohe 
Haus in seinem E ifer, unter den Fischern 
einen großen Fischzug zu tun. dam it nicht zu­
frieden, und der freisinnige Abgeordnete Fegter 
wünscht sogar, daß die erw arteten Überschüsse des 
W ehrbeitrages für Fischereizwecke verbraucht 
werden sollen. Ebenso eifrig sind die Reichs­
boten bei der Empfehlung des Werkes der deut­
schen Seemannshsime im Ausland. Der natio ­
nalliberale P fa rre r  M eyer-Herford dankt für 
die Erhöhung der Unterstützungssumme, der 
Bolksparteiler Sivkovich übertrum pft ihn aber 
noch, indem er anregt, die Zuschüsse sollten im 
nächsten Ja h re  vedoppelt werden.

Zum Schluß kommt der Reichstag wieder auf 
ein „kulturelles" Thema zu sprechen und zwar 
auf die Reblausknlturen. D a handelt es sich 
allerdings nicht umso große Summen, wie bei 
der Unterstützung der Seefischerei, aber trotzdom 
un re ine  nicht minder ernste Angelegenheit. 
W ieder äußert sich der M inisterialdirektor zu 
der Sache und erklärt, daß noch technische E rö rte­
rungen ausstünden, daß aber die Bundesregie­
rungen eine neue Vorlage über die Bekämpfung 
der Reblauskrankheit machen würden. D as 
Meiste wird ja  auch hier von den Einzelregie­
rungen. von den Kommunen, von den V erbän­
den getan. I n  Elsatz-Lothringen allein sind, 
wie der Abgeordnete Dr. Haegy m itteilt, fünf 
M illionen M ark „vollständig fruchtlos" zur Be­
kämpfung dieser W einbergsgefahr ausgegeben 
worden. Frankreich hat deshalb die A usrottung 
verbuchter W eingärten als nutzlos aufgegeben 
und lediglich seine Reben auf amerikanischer 
Grundlage rekonstruiert. Noch einige andere 
Redner sprechen in diesem Zu'ammeichange 
über K ultu r und Technik, dann vertagt sich das 
Haus, um morgen wieder nach all diesen Fach­
erörterungen einem heißumstrittenen politische» 
Thema sich zuzuwenden: der Handhabung de-; 
Vereinsrechtcs.

Polit ische Taqesschan.
Der Kronprinz baim Reichskanzler.

. . --Sägl. Rundsch." hört. veranstaltet
re r Reichskanzler am 14. F ebruar ein Essen, an 
dem auch der K ronprinz und seine Gemahlin 
teilnehmen werden. Der Teilnahme des Kron­
prinzen käme zweifellos politische Bedeutung zu 
du der K ronprinz auf diese Weise vor aller 
W elt zeigen wolle, daß er zu dem Kanzler in 
-einem politischen Gegensatz steht und vorhan­
dene Mißverständnisse endgiltig beseitigt sind.
- ,r ^ preußische Schatzanleihe
wll durch eine Sonderausgabe um 200 M i l l .  
M  a r k e r w e i t e r t  werden. —  Der weithin 
sichtbare Zeichnungserfolg unserer neuesten 
y-imlschen Anleihe wird dem deutschen P u b li­
kum das an dem K apitalm arkt beteiligt ist, 
wieder M u t machen, und zugleich dem Auslande 
dre Augen darüber öffnen, daß Deutschland 
wayrlich^ nicht am Ende seiner .finanziellen 
K räfte ist und es n iem als war. Kurz vor der 
E inforderung des ersten T eils der Wehrsteuer- 
M illiarde ist das neueste Zeichnungsergebnis 
ein Symptom von besonderer Bedeutung!

Der Geburtenrückgang in  Deutschland, 
der sich nicht nur in den Großstädten, sondern 
auch in den kleineren O rten zeigt, er­
weckt nachgerade ernste Befürchtungen. W ährend 
der Geburtenüberschuß im Ja h re  1906 noch 
112 000 betrug, w ar er 1912 schon auf 48 000 zu­

rückgegangen. I n  diesem Tempo ist die Volks­
bewegung inzwischen fortgeschritten, iodaß der 
Tag nicht mehr fern ist, an  dem ein Rückgang 
in der Vevölkerungszahl festgestellt werden 
muß. B isher wurde dieser absolute Rückgang 
noch immer durch die Verm inderung der S te rb ­
lichkeit dank unserer vorzüglichen sanitären 
Einrichtungen verhütet.

Ärzte und Krankenkassen.
Die Ärztevereine in B r e s l a n  und A p o l -  

d a haben beschlossen, ihre Tätigkeit bei den all­
gemeinen Ortstrankenkassen einzustellen.

König Ludwig und seine P a rlam en ta rie r .
König Ludwig von B ayern  legt W ert 

darauf, m it den Angehörigen der beiden K am ­
mern des L andtags in persönliche Beziehungen 
zu treten. Nachdem er soeben die M itglieder 
des Reichsrats um sich versammelt hatte, sind 
am Mittwoch die Abgeordneten der zweiten 
Kammer seine Gäste.

B ayern und der Schutz der A rbeitsfreiheit.
W ie die „Nordbayerische Z eitung" erfährt, 

erklärte sich nach einer Umfrage der Reichsregie­
rung die bayerische S taatsreg ierung  für eins 
Änderung des Strafgesetzbuches in der Frage 
des Schutzes A rbeitsw illiger.

Bürgerlicher Erfolg in  München.
F ü r  die bisher unter ausschließlich sozial- 

demokratischer Parteiherrschaft stehende O r t s ­
k r a n k e n k a s s e  M ü n c h e n ,  die größte B ay­
erns. wurde zum ersten male wieder seit über 20 
Ja h ren  ein n ich t s o z i a l d e m o k r  a t  i s ch e r 
V o r s t a n d  bestellt. D ie sozialdemokratische 
Zwangsherrschaft in den Kassenämtern w ar be­
reits durch die letzten W ahlen von den Kassen- 
mitgliedern beseitigt worden.
S taatsm in istar von Bodmann über die Groß- 

blockpolitik.
I n  der M ontag-Sitzung der z w e i t e n  b a  - 

d i s c h e n  K a m m e r  führte der M inister des 
In n e rn  v o n  u n d  zu  B o d m a n n  aus. daß 
er die Großblockpolitik bedauere, weil er glaube, 
daß man durch diese Po litik  nur zwei P arte ien  
bekommen werde, das Zentrum  und die Sozial- 
deinokratie. E r verkenne nicht die Gefahr, die 
in einem weiteren Anwachsen des Z entrum s 
liegen könne, er halte aber den Weg, den der 
Großblock gehe, nicht für den richtigen und 
allein möglichen. E r verwahre sich dagegen, 
mit dem Großblock arbeiten zu wollen, er a r ­
beite m it allen P arte ien . Auf das Ersuchen des 
Zentrumsabgeordneten K o p f ,  der zu wissen 
wünschte, inw iefern das starke Anschwellen des 
Z entrum s eine Gefahr bedeuten könnte, da d rs  
Zentrum  immer einen freiheitlichen Standpunkt 
eingenommmen habe und keine Sonderrechte 
verlange, erklärte der M i n i s t e r ,  darin  eins 
Gefahr zu erblicken, daß das Zentrum  es seinen 
W ählern zu einer Gewissenspflicht mache, daß 
die Katholiken Zentrum sabgeordnete wählen 
müßten. E ine Zurückhaltung der Geistlichen sei 
notwendig. —  Am D ienstag kam der M inister 
des In n e rn  F reiherr von und zu B o d m a n  
nochmals auf seine Stellung zu den einzelnen 
P a rte ien  zu sprechen, wobei er betonte, daß die 
nationallibera le  P a rte i eine gewisse Abhängig­
keit von der Sozialdsmokratie zeige. E s habe 
ihm ferngelegen, die staatsbürgerlichen Rechte 
des Zentrum s beschneiden zu wollen. Konfessio­
nelle Absonderungen bedauere er überall, wo 
solche stattfinden; er glaube aber, daß sich h ier­
in das Zentrum  sehr von den anderen P arte ien  
unterscheide. Der M inister versicherte, ein enr- 
schiedener Gegner der politischen Ziele der So- 
zialdemokratie zu sein, deren Gefährlichkeit 
hauptsächlich darin  bestehe, daß sie das Volk zu 
radikalisieren versuche, wenn er schon anerkenne, 
daß die Sozialdemokratis schon jetzt positive A r­
beit geleistet habe.

schädigt.
W olffs Telegraphisches B ureau  erhält 

emem P riv a tv e rtre te r  folgende bemerkens: 
D rahtung au s B u k a r e s t :  „A us hü
maßgebenden Kreisen erfährt man, daß ver

dene rumänische olitiker und höhere rumänische 
Offiziere aus B erlin  erst vor kurzer Z eit unter 
Kreuzband den amtlichen stenographischen B e­
richt über die Reichstagssitzung vom 26. A pril 
1913 zugesandt erhielten. I n  dieser Sitzung hatte 
der Abgeordnete Liebknecht seine bekannte Rede 
gegen die F irm a  Krupp gehalten. M an 
schließt aus dem späteren Zeitpunkt der Über­
sendung dieses Sitzungsberichtes an jene ein­
flußreichen Persönlichkeiten, daß es sich dabei um 
ein  M anöver der ausländischen Konkurrenz 
gegen die deutsche W affenindustrie handelt, und 
erblickt darin  eine neue Bestätigung der T a t­
sache, daß unsere Sozialdemvkratie m it ihren 
gehässigen Ausfällen gegen die private deutsche 
W affenindustrie in erster L inie die Geschäfte 
des deutschfeindlichen A uslandes besorgt."

I n  der belgischen Kammer
beantwortete der Eisenbahnminister die I n t e r ­
pellation über die Krisis im belgischen G üter­
transport. Der M inister führte den Zustand 
auf höhere Gewalt zurück, namentlich auf die 
große Kälteperiode, durch welche auf den 
Wasserwegen T ransporte  unmöglich geworden 
waren, sodatz die Eisenbahn überlastet wurde. 
Der M inister w ies auf die ähnliche S itua tion  
in Holland und Deutschland hin, glaubte aber, 
daß die B ahnverw altung der Lage gewachsen 
wäre und bald wieder normale Zustände eintre­
ten würden.

Über die Angelegenheit der P etersburger P u - 
tilowwerke.

wurde am Dienstag M inisterpräsident D o u - 
m e r g u e  vom f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r ­
a u s s c h u t z  für ausw ärtige Fragen vernom­
men. Doumergue erklärte, daß es sich im An­
fang um einen privaten  Jnteressenstreit gehan­
delt habe und daß die Angelegenheit nach E in ­
schreiten der Regierung in  einer den französi­
schen Interessen durchaus entsprechenden Weise 
geregelt worden sei.

Zum  Präsidentcm des finnischen Landtages 
wurde der frühere Senator Stolberg, ein ge­
mäßigter Jungfinne, gewählt, zu Vizepräsiden­
ten der Sozialdemokrat Tokio und der Altsinne 
Jngm ann .

Der griechische M inisterpräsident Veuizelos 
wurde am D ienstag vom K a i s e r  v o n  R u ß ­
l a n d  empfangen, der ihm den Alexander 
Newsky-Orden verlieh.

Z u r Lage in  China.
Nach M eldung aus Peking wird in Kürze ein 

E rlaß  veröffentlicht werden, welcher die P rs -  
vinzialvertretungen aufhebt.

Verschärfung der amerikanischen Einw ande­
rungsbill.

D as nordamerikanische R e p r ä s e n  t a n ­
ke n h a u  s verhandelte am M ontag über die 
Eesetzesvorlage betr. die E inw anderung. Der 
A ntrag, die Klausel über den Nachweis von 
Schulbildung zu streichen, wurde abgelehnt. 
Dagegen wurde ein Amendement angenommen. 
Hindus und alle Personen der mongolischen 
oder gelben Rasse, M alaien  und Afrikaner au s­
zuschließen, außer wenn über ihre Einw anderung 
in ternationale V erträge oder Abkommen vor­
handen seien.

Z ur Revolution auf H aiti 
wird gemeldet, daß der deutsche Kreuzer „Vi- 
neta" nach E onaives abgefahren ist, wo ein 
scharfer Kampf zwischen den Anhängern der 
beiden rivalisierenden F ührer der Revolution 
stattgefunden hat.

Die W irren  in  Mexiko.
Präsident W ilson hat beschlossen, das E in ­

fuhrverbot für Massen nach Mexiko aufzu­
heben.

Deutsches Reich.
B e r l i n .  3 . F eb ru a r  1 0 1 4 .  

—  S-s. M ajestät der Kaiser nahm am M on­
tag im B erliner Schloß den V ortrag des 
des Z ivilkabinetts von V alentin i entgegen. Am 
D ienstag hörte er die Vorträge des C h e f s  >e->



M ilitärkabin«tts Frhrn. von Lyncker und des 
Chefs des Admiralstabes der M arine Adm iral 
von Pohl.

—  Der Kaiser unternahm am M ontag seinen 
ersten A usritt in diesem Jahre nach dem Tier­
garten. D ie Kaiserin machte am Nachmittag 
der Prinzessin Eitel-Friedrich an deren Geburts­
tage einen Besuch in der V illa  Jngenheim .

—  P rin z Joachim von Preußen siedelt heute 
von P otsdam  nach Kassel über.

—  Zum Geburtstage der Prinzessin E i­
tel-Friedrich, die ihr 38. Lebensjahr vollendet, 
fand gestern in der V illa  Jngenheim -Potsdam  
eine Familienfrühstückstafel statt, an der auch 
der Erotzherzog von Oldenburg teilnahm. I m  
Garten der V illa  iongertierte das Trompeter­
korps des Leibhusaren-Regimentes.

—  Der Kronprinz Georg von Griechenland, 
der seit ungefähr einer. Woche im Hotel E sp la- 
nade wohnte, hat sich gestern Abend in B eg le i­
tung seines Flügeladjutanten Oberstleutnants 
Kalinsky nach Budapest begeben.

—  D ie Königin von W ürttemberg ist gestern 
in Rom eingetroffen.

—  I m  Befinden der Prinzessin von Baden, 
der schwer erkrankten 73jährigen M utter des 
Prinzen M ax, haben die Ärzte eine leichte 
Besserung festgestellt.

—  Der F am ilie,itag  des Geschlechts derer 
von Borcke findet am Freitag, 6. Februar d. I . ,  
in B er lin  im Hotel P rinz Albrecht statt.

—  D a s preußische Staatsm inisterium  trat 
am D ienstag  zu einer Sitzung zusammen.

Hannover, 3. Februar. Der n ationa llib e­
rale Landtagsabgeordnete, Senator Fink hat sich 
entschlossen, sein M andat niederzulegen. A ls  
sein Nachfolger wird Generalsekretär des preußi­
schen S tädtelages Dr. Luther genannt.

Leipzig, 3. Februar. D ie offizielle B e te ili­
gung an der Buchgewerbe-Ausstellung Leipzig 
1914 ist gesichert. England wird ein eigenes 
Staatsgebäude von 2400 Quadratmeter Grund­
fläche errichten.

Schwerin, 3. Februar. Von der zuständigen 
Staatsanwaltschaft wird den „Mecklenburger 
Nachrichten" m itgeteilt, daß die von au sw ärti­
gen Zeitungen verbreitete und auch in Mecklen­
burger B lätter übergegangene Nachricht, gegen 
den Kammerherrn Henning von Bülow  auf Ro- 
denwalds schwebe ein  Verfahren wegen M a­
jestätsbeleidigung, unzutreffend ist.

Eine Wirtschaftliche Machtprobe 
des deutschen Handwerks.

D ie  U m gesta ltu n g  im  H an d w erk sb etrieb , 
der sich die E rfin d u n gen  der Technik u nd  der 
In d u s tr ie  nutzbar m achte, sind in der breiten  
Öffentlichkeit län gst nicht a llg em e in  bekannt 
m an  hat vielfach von  dem  neuzeitlichen H a n d ­
w erk sb etrieb  falsche V o rste llu n g en , w ie  m an  
auch verlern t hat, den W er t e in er g u te»  Q u a ­
litä tsa rb e it einzuschätzen. D a s  H and w erk  w ill  
die M assen  aufk lären . J e  e in geh en d er d a s  
H andw erk  diese A u fk lä ru n g sa r b e it an  der g ro ­
ßen M asse der L ä u fer  durchjühren kann, um  
fo a u sg ed eh n ter  und an h a lten d er  w ird  sei»  
E rfo lg  sein. D ie  Z e r ip ü tleru n g  der eign en  
K raft, kann n u r verm ied en  w erd en , w en n  sich 
d a s  ga n ze  deutsche H and w erk  in  a llen  seinen  
B e r u fsg r u p p e n  zu  einer g e m e i n s a m e n  
w i r t s c h a f t l i c h e n  K u n d g e b u n g  zu ­
sam m enschließt. D ieser G ru nd ged an ke w a r  be­
stim m end für d ie m aß geb en d en  H andw erker- 
kreise, die sich in  D r e sd e n  zu sam m em an d en  
und beschlossen, in einer g em ein ia m en  K raft­
prob e d es  ga n zen  deutschen H an d w erk s in  
einer U  n i v e r s a l a  n s  st e l ! u  » g „ D a s  
deutsche H an d w erk  D r esd e n  1 9 1 5 "  zu  ze igen , 
w a s  d a s  h e u t i g e  H a n d w e r k  z u  
l e i s t e n  v e r m a g ,  u nd  welche B e d e u tu n g  
ihm  im  deutschen wirtschaftlichen L eb en  zu fä llt. 
D ie  V o r a rb e iten  zu r V erw irk lichung dieier  
I d e e ,  d ie zu m  ersten m ale d a s  deutsche H a n d  
w er? a u s  g a n z  D eutschland  v erein ig en  lo ll, 
sind in  v o llem  G a n g e ;  sie w erd en  zu  ein em  
gu ten , g lä n zen d en  Abschlüsse kom m en, w e n n  
die H andw erker in a llen  T e ile n  d es R eich es  
in richtiger S ch ätzu n g  d es  wirtschaftlichen  
W e r te s  e in e s  g e s c h l o s s e n e n  V o r g e ­
h e n s  zu sam m en h a lten . D ie  deutschen H a n d ­
werker m üssen einsehen le r n e » , d aß  sie bei 
a llen  groß en  A u ss te llu n g e n  im m er m ächtig  
u m w orb en  sind, daß  sie ab er, w ie  die E r ­
fah ru n g lehrt, am  E n d e im m er in d ie R o lle  
e in es  A n h ä n g se ls  verw iese»  w u rd en  und  von  
ihren bedeutenden A u fw e n d u n g e n  n u r in den  
seltensten F ä lle n  bescheidenen N utzen  ziehen  
konnten. I n  D resd en  liegen  die V erh ältn isse  
gerade u m gek eh rt; dort ist d a s  deutsche H a n d ­
werk der M ittelpu n kt der A u sste llu n g , dort 
ist ihm  G eleg en h eit geb oten , sein K ö n n e»  u n ­
geh ind ert zu en tfa lten  »u d  ein en  gem ein iam en  
E r fo lg  zu erringen , der dem  gan zen  H an d ­
werk zn gu te  kom m en w ird . D a s  H anow erk  
w u rd e aus a llen  m öglichen A u ss te llu n g e n  lan ge  
g en u g  in irgen d  eine U n tergru p p e eingereiht, 
j e t z t  s o l l  e s  i n  D r e s d e n  1 9 1 5  e i n ­
m a l  s e l b s t  H a u p t g r u p p s  u n d  K e r n  
e i n e r  g r o ß e n  A u s s t e l l u n g  s e i n .  
D iese  E rk en n tn is  m u ß  a u f eine ein m ü tige  
B e te il ig u n g  a ller  H andw erkskreise in a llen  T e ilen  
D eu tsch lan d s bestim m end w irken. K e i n e  
T  e i la u sste ttiin g . die in dem N a h m e »  einer

sondern ein e H a u p t a u s s t e l l u n g ,  in  der in  
a l l e n  T e i l e n  d a s  H a n d w e r k  v o r ­
h e r r s c h t .  E in e  a u sg e b a u te  historische A b ­
te ilu n g  w ird  interessante S tü ck e a u s  a llen  
E pochen d es  H an d w erk erstan d es zu sam m en ­
tra g en . W erkstätten  von  ehedem  w erden  neben  
dem  n eu zen lich en  M u sterb etr ieb  stehen und  
ein en  nachhaltigen  E  »druck von  der E ntw ick­
lu n g  der deuischen H m idw erkskunst im  Z i t -  
a lter  der Technik und M a  chinen a u slö se n .  
A ls  B ild  d es  H an d w erk s in a lter  und n eu er  
Z e it  und e i n m ü t i g e  w i r t s c h a f t l i c h e  
K r a f t p r o b e  e in e s  S la u d e s ,  der a ls  K ern  
u n seres M itte ls ta n d e s  aus ein e groß e V e r ­
gan gen h eit zurückblicken u n d  auch in Z ukunft 
seine starkiim striiteue S t e l lu n g  b eh aup ten  rann, 
w ird  die A u ss te llu n g  „ D a s  denstche H andw erk  
D r esd e n  1 9 1 5 "  in ihrer A u sd e h n u n g  und  
w irtschasispolitischen B e d e u tu n g  e in zig  und  
hervorragen d  sein.

Aus Elsaß-Lothringen.
Der neue Staatssekretär des NeichsLandes. Die 

Ernennung des bisherigen Oberprä sidialrates beim 
Oöerpräsibrum i-n Potsdam Grasen Siegst ed v o n  
R o e d e r n  zum Staatssekretär des Reichslandes, 
hat übertll, so schreibt die „N .G .C",einenvortreff- 
chen Eindruck hervorgerufen. Daß Gras Reedern 
bald auf einem wichtigen Posten Verwendung finiden 
würde, wurde allgemein angenommea. Denn er ist 
unter den jüngsten preußischen Verwaltungsbeamten 
ohne Zwe fel einer der fähigsten Köpfe. Und es ist 
gewiß nicht uninteressant, bei dieser Gelegenheit 
daran zu erinnern, daß die Arbeiten, die Gras Ä n ­
dern zum Referendar- und zum Assessorexamen anfer­
tigte, so hervorragend waren und das übliche Maß 
des Durchschnittes so wett überragten, daß die Re­
gierung sie drucken ließ und den Prüftragstommissio- 
nsn bei den Oberland esgerich.en als Musterbeispiele 
zur Kenntnis gab. Die Grafen von Roedern sind ein 
altes Geschlecht des schlesischen Uradels. Sie blühen 
in drei Linien und ihr voa Österreich verliehener 
Grafenstand stammt aus dem Jahre 1669. Aber 
der neue Staatssekretär des NeichslanLes ist von 
mütterlicher Seite her aus bürgerlichem Hause. Sem 
Vater, der in Freiburg in B. lebende Oberstleutnant 
a. D. Graf Ludwig Roedern, der als freikonservativer 
Politiker aufgetreten ist, vermählte sich 1868 mit dem 
Fräulein Vertha Nasse, einer Tochter des Geheimen 
Dtedizinalrates und Professors an der Universität 
Marburg Dr. med. Nasse. Und er selbst ist mit einer 
Kusine vermählt, mit dem Fräulein Elfe Nasse» Toch­
ter des Geh. Oberbergrates R. Nasse aus dessen Ehe 
mit Eecilie. geborenen Poelchau.

Die Zrve Le elsah-lothringische Kammer vertagte 
sich am Dienstag, ohne in die Tagesordnung einzu­
treten, nach kaum dreiviertelstündiger Sitzung auf 
den Vorschlag des Präsidenten Ricklia und entspre­
chend dem Beschluß des Seniorenkonvents bis nächsten 
Dienstag, um den neuen Ressortschefs die Möglichkeit 
zu geben, sich in ihre Abteilungen einzuarbeiten und 
dann den Etat zu vertreten. Vom Ministerium war 
am Regierungstisch nur Unerstaatsseckretär Köhler 
erschienen.

Die elscch-lothringische Vereinigung hat auf ihrer 
fünften Jahresversammlung in Elsaß-Lotbringea fol­
gende N e s o l u  i o n  angenommen: „Unbeirrt durch 
die bedauerlichen Ereignisse der letzten Zeit ist die 
„Elsaß-lothrirrgische Vereinigung" der Auffassung, daß 
die gegenwärtlge Krise in der Entw cklung Elsaß- 
Lochringens auf kulturellem und staatlichem Geb ete 
nur dann überwunden werden kann, wean alle Elsaß- 
Lothringer im Gefühl ihrer Zusammengehöriakert 
und ihrer gemeinsamen Aufgaben sich in steigendem 
Maße an dem geistigen und politischen Leben ihres 
engeren Heimatlandes und des Deutschen Reiches be 
teiligen. Sie befürchtet, daß kurzsichtiger Trotz und 
tatenloses Zusehen, wie sie aus den Erlebnissen der 
jüngsten Vergangenheit entspringen könnten, für un­
sere Zukunft sehr gefährlich würden, da die nächsten 
Jahre das Schicksal Elsaß-Lothringens entscheiden 
müssen. Die „Elsaß-lothringische Vereinigung" er­
wartet gerade von den nationalen Kreisen Altdeutsch­
lands. daß sie den berechtigten Bestrebungen der gro­
ßen Mehrheit der Elsaß-Lothringer nach Behauptung 
ihrer bodenständigen Stammessonderart und nach 
bundesstaatlicher Selbständigkeit mehr Verständnis 
entgegenbringen, als bisher. Auf der anderen Seite 
hält sie es aber auch für die unbedingte Pflicht aller 
Faktoren des öffentlichen Lebens in unserem Lande, 
jeder Äußerund deutschfeindlicher Gesinnung und m'ed 
riger Verhetzung seitens einer friedenstörenden M in­
derheit, der jedes Gefühl der Verantwortlichkeit ab­
geht. mit allem Ernst und allen gesetzlichen Mitteln 
entgegenzutreten und so endlich das immer neuqe- 
nährte Mißtrauen im übrigen Deutschland zu besei­
tigen. Die „Elsaß-lothringische Vereinigung" fordert 
daher alle Einsichtigen im Lande dringend auf, jetzt 
erst recht sich am deutschen S taats- und Kulturleben, 
unbeschadet der Kritik an einzelnen Vorgängen und 
Einrichtungen, zu beteiligen, oa Elsaß-Lotrin'gen nur 
auf diesem Wege ein lebenskräftiges Gemeinwesen 
werden kann"

vom Balkan.
Unleidliche Zustände in SüdalLanien. Wie der

„Agence d'Alhenes" aus Frasseri in Epirus gemeldet 
wird, ist es am Sonntag bei dem Dorfe Soropolis 
wiederum zu einem Gefecht zwischen Griechen und 
Albanern gekommen, bei dem die Griechen von ihrer 
Art.llerie Gebrauch machten und die Albaner in die 
Flucht schlugen.

Die internationale Kontrollkommission hat als zu.
ständige höhere Instanz das Urteil des Kriegsgerichts 
in dem Hochverratsprozeß gegen V e k i r  A g a  uad 
Genossen in vollem Umfange bestätigt. Angesichts 
des Umstandes jedoch, daß der neue Souverän, an den 
sich Vekir Aga mit einem Gnadengesuch wenden 
könnte, Albanien noch nicht betreten hat, hat d̂ e Kon­
trollkommission den Vollzug der Todesstrafe an Vekir 
Aga vorläufig aufgeschoben.

Bei den serbischen Gemeindewahlen sind in 632 
Gemeinden die Alt-Radikalen, 254 die Jung-Radika- 
lea, 96 die Liberalen, 69 die Progressisten, 14 die So­
zialisten und 19 Parteilose gewählt worden. Aus 
407 Gemeinden ist das Ergebnis noch unbekannt. Der 
alt-radikalen Regierungspartei ist die Mehrzahl der 
Gemeinden gesichert.
 ̂ Die Wiederaufnahme der diplomatischen Bezie­

hungen zwischen Griechenland und der Türkei ist nun­
mehr durch die Überreichung der Beglaubigungsschrei­
ben der Botschafter vollzogen worden.

deren M ann als Knecht gemietet worden, und die 
F rau  begab sich m it ihm nach Graudenz, um seine 
Sachen zu holen. Auf dem Rückwege versuchte er 
die Frau zu vergewaltigen, was aber die F rau  ver-

B rov m zal - aclni i n  u .
2. e l lausneiiiiiiu. vit- vr.n eniel Februar. (Ein schweres Sitt.

des Kaisers) wurde gestern 
vom hiesigen Kriegerverein _ „ „ „
S aal uns die sämtlichen Nebenräume waren wie 
alljährlich dicht besetz:. Die Musik stellte die Ka­
pelle des Grenadierregiments zu Pfe.ide aus Brom- 
berg. Der Vorsitzer, M ajor a. D. Seger, gad in der 
Festrede den vaterländischen Gefühlen der Tafel­
runde Ausdruck und schloß mit dem Kaiserhoch.

Ir Schwetz» 4. Februar. (Männergesangverein 
„Einigkeit".) I n  der gestern Abend abgehaltenen 
Generalversammlung erstattete der Schriftführer 
Lehrer Radtke den Jahresbericht; danach gehörten 
am Ende des Ja h re s  1913 dem Verein drei Ehren­
mitglieder, 30 aktive und 70 inaktive M itglieder 
an. Den Kassenbericht erstattete Uhrmacher B randt; 
die Einnahmen betrugen 1359,25 Mark, die Aus­
gaben 1150,56 Mark, sodaß ein Bestand von 208,69 
Mark verbleibt. Die Vorstandswahl hatte folgen­
des Ergebnis: Rektor Kringel (Vorsitzer und D iri­
gent), Lehrer Krause (Stellvertreter), Uhrmacher 
B randt (Kassierer), Lehrer A. Radtke (Schrift­
führer), Buchdrucker Perske (Archivar), Kaufmann 
P . Knopf (Vergnügungsvorsteher). Es fand eins 
Wiederwahl sämtlicher Vorstandsmitglieder statt.

Graudenz» 3. Februar. (Abbruch oer Verhano- 
lungen zw.scheu Ärzten und Krankenkassen in Grau­
denz.) Am Montag Abend wurde in einer Versamm­
lung der Graudenzer Ärzte beschlossen, die Beziehun­
gen mit der Allgemeinen Ortskrankenkasse abzubre­
chen, da die Ortskrankentasse sich weigert, die freie 
Ärztewahl für rw  nach Graudenz neu zuziehenden 
Ärzte anzuerkennen. Die Ärzte lehnen von Mittwoch 
früh die Behandlung aller Mitglieder der Ortskran- 
ken'lasse ab und nehmen sich nur dann der Angehö­
rigen der OrLskrankenkasse als Privatpatienten an. 
wenn eine ernstliche Erkrankung der betreffenden P er­
sonen festgestellt werden kann. Das Oberversicherungs- 
amt in Marienwerder ist von dem Abbruch der Ver^ 
Handlungen telegraphisch benachrichtigt worden und 
es hat telegraphisch bereits den Willen kundgeta-n, 
sofort in den bestehenden neuen Konflikt einzugreifen. 
Die Ärzte haben gemäß dem Berliner Ab, 
kommen vom 23. Dezember 1913 bereits beim städti­
schen Versicherur.gs-amt den Antrag auf Einberufung 
des Schiedsamtes gestellt, daß für solche Fülle in dem 
Berliner Abkommen vorgesehen ist. Die Ärzte haben 
diese Maßnahmen ergriffen, um eine möglichst schnelle 
Erledigung der Angelegenheit nach Königsberger 
Vorbild herbeizuführen.

r  Graudenz, 3. Februar. (Lose Folgen) hatte 
eine Schlägerei unter Arbeitern auf dem Rittergut 
Burg Belchau. Sie waren beim Zechen, als ein 
S tre it cmsbrach. Ein Arbeiter erariff ein großes 
Stück Holz und schlug damit dem Arbeiter Daniel 
eins über den Kopf. D. brach sofort bewußtlos zu­
sammen. Ohne das Bewußtsein erlangt zu haben, 
starb der M ann im städtischen Krankenhause in 
Graudenz.

e FreystadL, 3. Februar. (Lebensrettung. 
Wetterbeobachtung.) Der 13jährige Knabe. Eapski 
begab sich gestern trotz des Tauwetters auf den 
Stadtsee. Als er auf eine Stelle geriet, wo früher 
E is gefahren worden war, brach er ein und ver­
schwand im Wasser. Auf die Hilferufe eilte 
Schmiedemeister Etzmuß hinzu, welcher den Jungen 
retten konnte» a ls er wieder in die Höhe kam. — 
Auf der hiesigen meteorologischen S tation  wurden 
im M onat Ja n u a r  an 7 Nieserschlägstagen, wo­
von 4 reine Schneetage waren, eine Niederschlags­
menge in der Höhe von 10,6 Millimeter verzeichnet. 
Im  Vorjahre war an 5 Niederschlagungen, wovon 
3 reine Schneetage waren, 5,2 M illimeter gemessen.) 
Der meiste Niederschlag an einem Tage ging am 
4. Ja n u a r  als Schnee und Regen nieder und wurde 
am 5. Ja n u ar, morgens 7 Uhr, m it 4 M illimeter 
Höhe gemessen.

1' Vischofsroalde (Kreis Schlochau), 3. Februar. 
(An Kohlengasvergiftung) ist gestern die 24;ährige 
Antonie Flatow  auf dem Gute des Herrn v. Lieres 
in Kramsk, wo sie bedienstet war, gestorben. S ie 
hatte am Sonntag Abend den Ofen in ihrer Stube 
geheizt, aber vergessen, die Ofentür zu schließen. 
Wahrscheinlich fiel eine glühende Kohle in den vor 
dem Ofen stehenden gefüllten Kohlenkasten und 
setzte den In h a lt in Brand. Dem dadurch entstan­
denen Dunste ist das junge Mädchen zum Opfer ge­
fallen.

Konitz, 2. Februar. (Tödlicher Sturz.) Bei der 
Ausbesserung eines aus Eisenblech bestehenden 
Schornsteinaufsatzes des Enderschen Hauses in der 
Schlochaueritratze verlor ein Klemp. ergeselle das 
Gle chgewicht und stürzte auf den gepflasterten Hos 
hiaab. Er trug einen schweren Schädelbruch davon, 
an dessen Folgen er kurz darauf starb.

Pelplin, 3. Februar. (Ein Einbruchsdiebstahl) ist 
in vergangener Nacht in der Postagentur zu Groß- 
Falkenau verübt worden. Die Einbrecher wurden 
überrascht, a ls sie das noch nicht aeöffnete Wertgelaß 
bereits auf die Dorfstraße geschafft hatten. Die Ein­
brecher ergriffen in der Richtung nach Dirschau die 
Flucht. Maßnahmen zu ihrer Verfolgung sind ge­
troffen.

Danzig, 3. Februar. (Verschiedenes.) Der erste 
Vorstandsbeamle der Reichsbankstelle in Tilsit. 
BankdirekLor Resselmann, ist. wie heute der „K. A. 
Z." gemeldet wird, für oie Stelle des ersten Vor- 
standsbeamten der Reichsbankhauptstelle in Danzig 
m Aussicht genommen. -  Der KasernenwärLer 
Joses Buntröck von der Wiebenkaserne wurde seit 
gestern Nachmittag verm iß . Heute ftüh ging der 
Sohn zufällig auf den Boden der Wohnung und 
fand hier d'e Leiche des Vaters, der sich erhängt 
hatte. vor. Der Verstorbene war 34 Jahre alt und 
leb^ in geordneten Verhältnissen. — Unentgeltliche 
Seefischkochkurse beabsichtigt oer Magistrat zusam­
men mit den vaterländischen Frauenverein von 
Danzig und Neufahrrvasser am 13. und 14. Februar 
in den Abendstunden abzuhalten.

Danzig, 4. Februar. (Eisenbahn-Unfall.) Gestern 
ist auf der Bahnstrecke Praust-KarLhaus zwischen 
Kahlbude und Lappin vom ArbeiLerzug Nr. 9123 
ein mit Steinen beladenes Fuhrwerk des Kommen- 
zienrates Schottler überfahren worden. Der Kur- 
scher ist anscheinend schwer verletzt, ein Pferd ist am 
Kopf verletzt und der Wagen zertrümmert worden. 
Der Betrieb ist nicht gestört.

AllensLein, 3. Februar. (Vom Zuge überfahren.) 
Auf der Bahnst.ecke Osterode—AllensLein wurde
zwischen Jablonken und Biessellen ein Bahnw ärter 
vom Zuge überfahren und in schwer verletztem Zu­
stande nach Allen stein ins Krankenhaus geschafft.

Vrrrrmsberg, 3. Februar. (Gymnasialdirektor 
i Dr. Preuß.) Der Re.chsLagsabaeordnete Dr. Preuß 
- aus Braunsberg (Zentrum). Vertreter des Wahl- 
i kreises Braunsberg-HeilsLerg. ist. wie schon kurz ge­

meldet, in der vergangenen Nacht in Berlin im SL. 
Ursula-Stift (Lindenstraße) infolge eines Herzschla-

.) Freitag Abend wurde der 
aus dem Berschiebe-bahnM

Glettkau hatte dortselbst die Volksschule, spä ter'»  
Neustadt das Gymnasium besucht und dann in Ko 
nigsberg Geschichte studiert. 1874/75 war er KaM  
dat und Gymnasiallehrer in Rössel, von 1 8 7 5  w» 
1886 Gymnasiallehrer in Kulm, von 1886 bis 18^ 
Direktor des Progymnasiums in Neumark. von 18V" 
bis 1901 Direktor des Gymnasiums in Kulm um» 
von da ab Letter des Gymnasiums in Vraunsoerg. 
Bei den letzten Wahlen war er erstmalig in den 
Reichstag gewählt worden. — Dr. Preuß ist lM 
Jaauar 1912 mit 13 986 von insgesamt 15 871 abge­
gebenen Stimmen gewählt worden. Sonach geh§» 
oer Wahlkreis, da andere Parteien seit 1874 
ernstlich nicht mehr in Frage kamen, MN sicheren 
trumsbesitz.

Mühlhausen, 3. Februar. (Ertrunken) ist gesW  
in Lohberg der 73jähnge Rentenempfänger Sma 
fer. Als er aus einem Teich Wasser schöpfen wallte, 
stürzte er in die Wuhne und konnte nur als 
herausgezogen werden. ^

Jnsterburg, 2. Februar. (Tödlicher Unfall. 
Tattersaü Erweiterung.) oer
Rangiermeister Kutz 
von einer a ' 
überfahren
Lerung des Jnstrt^ r^ L
mehr entgegen, nachdem die Stadtverordneten am 
letzten Freitag beschlossen haben, den P achtvertE  
über das Gut LengLe-ninaken, der mit dem 
Pachter Steppuhn abgeschlossen ist und noch 1" 
Jahre läuft, auf die Tattersall-AktiengesellM st^ 
übertragen. Ferner wurde beschlossen, diesen 
trag aus fernere 20 Jahre zu verlängern, so daß ^  
a ls auf 30 Jahre mit der Gesellschaft abgeschloM 
gilt. Diese wird sofort mit der Erbauung 
Rei'ibahn mit Galerien neben dem Jugendspi-elMd 
beginnen.

Kaukehmen, 3. Februar. (Selbstmord.) Sonntag 
Abend erschoß sich m seiner Wohnung der in dea 
weitesten Kreisen der Niederung bekannte ca. ov 
Jahre alte Hotelpächter und Restaurateur 
Lepsin. Der Grund dürfte in schlechten Vermögen^ 
Verhältnissen liegen.

Posen, 3. Febnuar. (Die Anklage gegen 
Grafen Mielczynski.) Gegen den Grafen 
czynski, der sich immer noch im U nterfuchungE 
fängnis in Gratz befindet, ist jetzt, nachdem die 
Voruntersuchung abgeschlossen ist. von der S taats­
anwaltschaft in Meseritz die Anklage erhoben wo^ 
den. Sie lautet auf Totschlag in zwei Fällen. 
Anklage steht auf dem Standpunkte, daß der G E  
die T at in der höchsten seelischen Euregung ohne 
Überlegung ausgeführt hat. Die Verhandlung wttv 
vermutlich noch in der in diesem M onat beginnen­
den Schwurgerichtsperwde stattfinden.

Lokallllullrilliten.
Thorn, 4. Februar 1014.

— ( P r o v i n z i a l a u s s c h u ß . )  Dienstag 
Vormittag begann in D a n z i g  eine Sitzung ^  
Provinzia^ausjchuoes dor Provinz WejtpreußHN 
unter dem Vorsitze des stellvertretenden Vorsitzers, 
Herrn Oberbürgermeisters Kühnast - Graudenz- 
Ooerpmsident v. ^agow mit seinen sämtlichen Ra­
ten war bei der Sitzung zugegen.

— ( V e r b a n d s t a g  der  Vere i ne  fnr 
n a t u r g e mä ß e  Le be ns  weife.) Dev P E  
vinzialverdand Westpreußischer Vereine für natur­
gemäße Lebensweise wird im Mona: April fernen 
Vevbandstag in M a r i e n b u r g  abhalten. ..

— ( U n t e r s t ü t z u n g  f ü r  F a m i l i e n  
m i l i L ä r p f l i c h N g e n  S ö h n e n . )  Nach einer 
Mitteilung des Herrn Reichskanzlers wird die Aus- 
wan'dsentfchad.gung an Familien für im Reichsheer 
oder in der Marine eingestellte Söhne erstmalig ^  
April 1914, für die Zeit vom 1. Oktober 1913 blS 
Ende März 1914 gezahlt. Die Ausführungsbestin^ 
mungen werden demnächst vom B undesrat' erlassen 
werden.

— ( D e r  R e n n s p o r t  i m  O s t e n  i m  J a h r ^  
1 9 1 4 .)  Eröffnet wird die ostdeutsche Rennfaisosi 
am 26. April mit den Rennen in Thorn-Mocke)', 
am 3. M ai folgen dann gleichzeitig die Rennen.ln 
Gnefen, Landsberg a. W. und in Tilsit. D a n E  
Zoppot eröffnet in diesem Jahre  zum ersten
die Bahn am 10. M ai. Graudenz und StetffN 
haben für den 17. M ai geladen. I n  Posen erLöm 
die Startglocke zum ersten M ale am 21. M ai. Sw 
weiteres Rennen findet an diesem Tage in S tettw  
statt. Bromberg, Küstrin und Königsberg werden

^zierove-Äoatoau, am /. M gr r:ycc. AM 14. 
finden Rennen statt in Bromberg, Königsberg uiw 
Soldin. Es folgen am 21. Posen und Jnsteröurg> 
Kolberg und Tilsit schließen dann am 28. die Jusi^ 
Rennen. Der M onat J u li  sieht an sieben v ersü ß

folgt Cranz, am 13. und 15. J u l i  aberm als Danzrg 
Zoppot. Kolberg läßt am 18. und 19. J u l i  laufen, 
am 19. werden weitere Rennen in Cranz uno 
Thorn-Mocker abgehalten Die Saison des 
beschließt dann Rastenburg am 26. Ju li . Der 
nat August beginnt mit den Rennen in K önigs 
berg am 2. August. Am 9. folgt abermals Königs 
berg, Danzig-Zoppot am 12. Am 16. finden ReN  ̂
nen auf drei verschiedenen Plätzen statt, in Graw 
denz, Kolberg und Lyck. M arienburg hat den 
min auf den 23. August festgesetzt. Tilsit hält sein 
Herbstrennen entweder am 20. September oder 1A 
Oktober ab. Der September bringt dann now 
Rennen am 27. in Jnsterburg und S tettin . 2),- 
M onat Oktober verfügt über drei Renntage um 
vier verschiedenen Plätzen. Zunächst kommen Av 
4. Oktober Königsberg und Posen, am 11. Öktobe 
Königsberg und Gnesen, und damit ist dann 
Rennsaison im Osten geschlossen.

-  ( D e r  M ä n n e r - G e s a n g - V e r e i n
„ L i e d e r k r a n z " )  begeht sein 2. D ies jäh rig  
Wmtervergnügen am Sonnabend den 7. FebrUA 
durch Gesang- und Orchestervorträge m it 
folgendem Tanz. . ,

-  ( D e r  e v a n g e l i s c h e  Ar b e i t e r v e r
e i n )  feiert am kommenden Sonnabend den w 
burtstag unseres Kaisers Lei Konzert, Theater un 
Tanz. . §

-  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i ^  
T h o r n . )  Gestern fand im alten B ü rgerho lE , 
eine Mitgliederversammlung statt. Den JahreAv 
richt erstattete Herr Superintendent W a u b k e .  
nach beträgt die Mitgliederzahl 201. Ein V o r s E ^  
Mitglied, Frau General Steinmetz Exz., ist d u rc h /^  
zug ausgeschieden. Die Freilicht-TheatervorsteulwA 
die am 22., 23. und 24. August anstelle des SoM w ^ 
festes stattfand — gegeben wurde „Der Her* 
Erde" von Axel Delmcir - -  hat einen Reingewu § 
von 2336 Mark gebracht. Die Milchküche in ^  
GerLerstraße mit den Zweiggeschäften in der DrwV 
berger Vorstadt, Culmer Vorstadt und Jakobsv^ 
stadt hat 123 kleine Kinder mit Milch versorgt; ^  
Einnahmen betrugen 6000 Mark, die A u s g a b e n ^  
Mark, so daß der Verein einen Zisschuß von ^



chen k L  ^  Küche rentabel mal
wohl di- M.lch anberswoh-er beziehen, ob-
v-n Ä r r ? l^ i  ^  MUchlüche in bester Qualität 
^ c h e L n  A n '^ E u d a t  geliefert w.rd. In  Lei 
theoi-et landen statt praktische und
für »l^Wie 4 Wirtschaftskurse
Kursus^i^i D ^ n Ä I^ ' " Apohekerkurse und je ein 
uns B a ! t" r in l^ " ^  Sanitätswesen, Biologie 
3350 M a ik^ ie  vorjährige Bestand beträgt
fonüs io I° 'M °^^a h m e n . besehend in Milchlüchen- 
RÄngew » n / L  'und 1900 Mk.. Theater-
Behörden Zoo ^Wendungen der kirchlichen
neralma"°rs°9? M ö ^ ^ b t lK t  ^  Mark. eines Ge­
ll nü Kaufmann ^̂ ,->E>er'en Stadtrat Kordes
losuriq M  Mar? n ^ 'E  ^00 Mark. aus einer Ver­
ba» ein B^nn>," u. a insgesamt 10 260 Mark. so 
S ° u A t ? L 7 ^ / ^ 2 8 5 4  MaU verbleibt. Der 
MilchM»e aÄ dem der Zu-Huf, sür die

L  ab in

l u n g s g e h i l  n " n ^  . "  1 l  ̂"  t l i c k e  H a n d -

und K-rieb-'l Halper. Becker. Krüger. J ta l

Herr- LuMn^r Troß-Zellin in „ I  
ebenfalls e E  mr " " "  Franz und Vikt,
als Mann N p . ^ a ^ ° ^ d e s  Künstlers, wo er sich
neu einjtudittt^ a°?s  ̂ Sonnabend ist
von Barnh°lm" »an ^ssrkeroorstellung „M inna

° ° -"K »  A ?  ^ - ! 8 L iW r ^ L ^
Cchön̂ eo 8 s v e r s i e i g e r u n g . )  Das in 
Sattlermeister^^oboÄ Namen der Eheleutegeb. Moiakom-i^a^a^-^'barskr und Franziska,

°°  d . - " K L

ausdrück? i ch^ r  sd'e Anklage vertrat. Wegen

L k - L ? ? H x '- P ^
Decken hereinzutran-n Stubenälteste auf. m it ihm 
sich mit dem 5"  nweN- Angeklagte weigerte 
mando habe 'Das ^ k ' . " / i n  anderes Kom-
»eklagten für ^^ncht erachtete den An-
inbetracht d a k e r ^ n - ^  als strafmildernd
konnte, er L c h  ° in ka .^  "«gen Ansicht sein
deren Veiebl^n fernes Kommandos an-
Herr legte B , ' in Ä .  ^^rom m en. Der Eerichts- 
8.94 Mit stttnoem Angeklagte nach
^erufuna bestrafen sei. Da die
gläubig? mn? iSerrchtsherrn nicht urkundlich be- 
T ru n d e 'v "w ö ^ e n E ^ ° „,^  ^us diesem formellen

S L - - ,  S S  u -  " L  ° W , ° .  -
. 17. Der 

seine Uhr 
mschuppens 

—s Dienstes

« Ä  r L n L S  N - ^ - > 4 » » » S - N - c h
rend der Turn»/.«^ Pionier H. die Uhr wäh- 
bauins wohin" 's!, oenem Loche des Schwebe- 
5"-legt h ^ t?  N Uagte dem Turnend N n ^ w E e ^doch der L a e k lo n i? ? s  ^ ^ ? " n  an sich nehmen, 
iimmtheit Lan^ik n n ^ ^ u ^ ^ /  größter Be­
lange ck-it hÄ;d° d  ^  9 ehore und er sie schon 
lleutuoni  ̂ Run wandte stch B. an seinen
Nagt m ^ te '-n ^ i dle Uhr verschaffte. Der Ä ug" 
breit an"ki^ ^lieben, daß er die Uhr vom Fenster- 
abgeben ^ , ^ " ° 2 v le n  hat: er habe sie B spütec
an. Das Urtpii Gerichtshof nahm Diebstahl 
Arrestes „nk m '  xlautete auf 3 Wocken strengen 
datenstandes  ̂ 3^ - ^  '^ b ie  2. Klasse des Sol- 
sich de^ m; Wogen F a h n e n f l u c h t  hatt, 
bata illon^N ""?  Duschinski voni Pionier
AM 8. De5mhl. ^verantworten. I n  der Nach,

l'ch be t . i n ^  ^macht. Etwa 14 Tage trieb er

ossky? Au° Assessor Dr. Sack-
kmrde der Untersuchungshaft voraefübrt
x « S - »  t z h - » ° V L '
L  L "  L

( I n  d a s  T h o r n e r  G e r i c h L s g e f L n g -  
n r s  e i n g e l i e f e r t . )  Der seit Ende M ai vori­
gen Jahres flüchtig gewesene prakt. Arzt Dr. Him- 
burg aus Lautenburg, welcher bald danach wegen 
Srttlichkeitsverbrechen an jugendlichen Personen 
vom Untersuchungsrichter des hiesigen Landgerichts 
steckbrieflich verfolgt und vor einigen Tagen in 
emem braunschweigischen Städtchen ermittelt und 
verhaftet wurde, ist nunmehr in das hiesige Ee- 
rrchtsgefängnis eingeliefert worden. Dr. Himburg 
wird sich voraussichtlich schon in der am 2. März 
begrünenden Schwurgerichtsperiode zu verantwor­
ten haben.

— l E i n b r u c h s d i e b s t a h l . )  I n  einer der 
letzien Nächte wurde in einen Lagerschuppen, Cul- 
mcr Chaussee 1—2, der Alteisen- und Metall- 
handlung F. Vesbroda, eingebrochen und 
mehrere Zentner Knochen und altes Cisen entwen­
det. Herrn Polizeiseraeanten Reschke in Mocker ge­
lang es gestern, die Täter in den Brudern Szut- 
kowski aus der Notzgartenstrasie zu ermitteln. Es 
wurden etwa 15 Zentner Knochen vorgefunden, die 
bereits an einen Händler verkauft waren. Einen 
Teil der Knochen, der in den Kosakenbergen ver­
graben war, fand heute früh 6 Uhr der Polizei- 
hung „Lux" auf. Die Einbrecher wurden nach 
polizeilicher Vernehmung wieder auf freien Fuß 
gesetzt.

— ( Der  z w e i m a l  zum Tode  v e r u r ­
t e i l t e  R a u b m ö r d e r  S t r a s L i e w i c z )  hat 
auf das Rechtsmittel der Berufung noch vor Ab­
lauf der gesetzmäßigen Frist — bis Freitag M itter­
nacht — verzichtet.

"  '  ...................  Auf der Weichsel
itterung nur noch

-ehr schwaches Eistreiben. Trotz anhaltender stren­
ger Kälte ist es in diesem Winter infolge des ver­
hältnismäßig hohen Wasserstandes der Weichsel 
nicht zum Eisstand gekommen. Der hiesige Winter­
hafen ist in diesem Winter nur mäßig belegt. Nur 
etwa 50 Fahrzeuge und mehrere Anlegebuden haben 
thn zum Schutze aufgesucht, und zwar 28 Fracht­
kahne, 6 Dampfer, darunter als einziger auswärti- 
ger der Dampfer „Meta" aus Königsberg, und eine 
Anzahl Vaggerprähme, Bootshäuser uns Badean­
stalten. Sollte es in diesem Winter nicht mehr 
zum Ersstand kommen, was kaum zu erwarten fern 
durfte, dann ist in diesem Jahre m it einer sehr 
frühen Eröffnung der WeichseMiffahrt, wenigstens 
rm FramtdanTpferverkehr, zu rechnen.

« T ' L s . ' - L n ' '  - ° ° »-«<-
- -  ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 

mrt größerem Inha lt, ein goldener Traurinq.

« - i s M l L ,  s L " ' " "

bnrtstag des Kaisers im Vereinslokal des Kame- 
in SLirpitz. Nach dem von Frl. 

A'buhart gut vorgetragenen Prolog hielt der Vor- 
ptzer, königlicher Förster Siegert, eine markige Fest- 
rede, dre m it einem dreimaligen Hoch auf den. ober- 
sten Kriegsherrn schloß, worauf ein lebendes B ild  
? HL^igung'' auf der Bühne erschien. Der 
lustige Einakter „Knille geht zum Theater" erntete 
reichen Beifall. Mehrere heitere Solo- und Duo- 
szenen wurd-n von den Darstellern ausgezeichnet 
vorgetragen und erregten große Heiterkeit. Zum 
Schluß wurdea lebende Bilder: .Mobilmachung", 
„Des Krregers Abschied", „Heldentod". „Weihaach- 

/erndesland und „Glücklich zu Haus" ge­
stellt, die auf dre Zuschauer einen tiefen Eindruck 
machten. Bei Tanz blieb man bis zum frühen 
Morgen vereint.

'  Aus dem Landkreise Thorn. 3. Februar. (Der 
Krregerverern E r a m t s c h e n  und Umgegend) be- 
P "8  "m Sonnabend im Lokale des Kameraden 
Felske dre Geburtstagsfeier des Kaisers. Konzert. 
Prolog. Ansprache, humoristische Vortrage und 

»v erhielten die sehr zahlreich erfchiene- 
angenehmste. Begeistert 

stimmten dre Anwesenden in das vom Vorsitzer ans- 
gebrach.e Kaiserhoch ein. Große Heiterkeit riefen 
die beiden Einakter Wenn die Bombe plackt" und

,ch-n'L.L"?U^
Brieftasten.

(Bei sämtlichen Anfra «en sind Name, Stand und Adressen 
des Fragestelle, s l euttich anzugeben. Anonyme Anfroqe 

Donnen nicht dea tworret werden.)
k.,I--kP  . Si? Zehnmarkstück m it dem Bildnis 
^ "^ ".F /V d richs  III . hat nur dann, wenn es tadel- 

"halten ist. einen Mehrwert von 1 bis 2,50 Mk.
Ferienordnnng für das Jahr

W Ä n S rd e ^
6 ° E ^ ^

wvch den 30. SeptembeV b i s ^ ' n ^ d e n
23̂  D e re m ^ ? ^ ' L^echnachten von Mittwoch deii 

r b r s  Frertag den 8. Januar 1915 s i5

^5Mke Stade und Hannover). Breslau, Brom dera 
Coblenz, Löln, Danzig, Dortmund, Düssel- 

dc-rt. Erfurt, Frankfurt a. M.. Frankfurt a t.

Themnih. Darmstadt. Drefden! Z L ^ H a m L ' .

M K b m 'g , M E 'M in d ? n '.^ O l8 m  Schwerin 
(Mecklenburg). Straßburg i. E. und Trier.

Mannigsallizes.
( S e l b s t m o r d . )  Am Grabe seiner 

Gatt,!! vergiftete sich in B  r e s l a u der Fa- 
vura», Weidemann, der in einen Skandal 
verwickelt war.

( D e r  B a l l  d e r  B e r l i n e r  P r e s s e . )  
I n  oen Festränmen des Zoologischen Goitens 
«and Sonnabend 'Abend inner außerordentlich 
großer Bete°Ii>u»g aus allen .streße» der 
Dipwmane, des M ilitä rs  und der Marine, 
der Beomtenwelt, der Schriftsteller und 
künstle!schuft, der B a ll des Bereins Berliner 
Presse statt. Leider hatte der Kronprinz im

letzten Augenblick absagen müssen. E r hatte 
znm B a ll seinen persönlichen Adjutanten 
M a jo r Grafen zu Solms Wildenfels entsandt, 
der im Auftrag des Kronprinzen das Be­
dauern ausiprach, daß dieser nicht ericheinen 
konnte. Aus der großen Zahl der Erschiene­
nen seien ». a. genannt: Herzog Ernst 
Günther zu Schleswig-Holstein, Reichskanzler 
Dr. von Bethmann-Hollweg, die S taats­
minister Dr. Delbrück, von Dallwitz, Dr. 
Beteler, Kriegsminister von Falkenhayn, 
Staatssekretäre Kühn, Dr. S o lf, Kraetke, 
Exzellenz Gras zu Eulenbnrg, Chef des Gene- 
ralsiabes von Moltke u. v. a.

< In  dem  P r o z e ß  g e g e n  d e n  K o r ­
v e t t e n k a p i t ä n  o. D. R ü d i g e r F r e i -  
h e r r  v. d. Go l t z )  in Berlin wurde Diens­
tag Nachmittag der Angeklagte der Anstiftung 
znm Vergehen gegen des Paragraphen 93 
des M iliiä rst! afgesetzbnchs (diplomatische S p io­
nage) für schuldig befunden und zu drei M o ­
naten ffestnngsbast unter Anrechnung von 
einem M im at der erlittenen Untersuchnnqs- 
haft verurteilt. Ein Vergehen gegen § 2 
des Gesetzes, betreffend den Verrat m ilitä ri­
scher Geheimnisse, Spionagegesetz, hielt das 
Gericht nicht für festgestellt.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  J u w e l e n -  
d i e b e s . )  Die H a m b u r g e r  Polizei 
verhaftete den Kellner Strauß, der in Ge­
meinschaft m it den bereits Montag verhafteten 
Imvelendieben Gersinski und Pohl in Berlin 
zahlreiche Einbrüche in Iuwelierläden ausge­
führt hatte. I n  seinen! Besitz wurden für 
12 000 Mark Juwelen gesunden.

( G r o ß e  U n t e r s ch l a g n n ge ».) Der 
kürzlich in B r e m e r h a v e n  verstorbene 
Steuerrendant Schütte, der dem Steueramt 
Bremerhaven vorstand, hat, wie sich jetzt 
heransstellt, im Lause der Zeit Unterschlagun­
gen begangen, die die Summe von 50 000Mk. 
weit überschreiten. Auch ein M ilitärverein, 
dessen Kassierer der Verstorbene war, ist um 
eine beträchtliche Summe geschädigt worden.

( I m  E i s e  e i n g e b r o c h e n  u n d  e r ­
t r u n k e n . )  Aus dem Mühlenteich bei 
W a n d s b e k  wurden Montag Nachmittag 
zwei Hamburger Kinder im A lter von sünf 
und sechs Jahren, die seit vorigem Donners­
tag vermißt wurden, als Leichen herausge­
zogen. Allem Anscheine nach sind die Kinder 
im Eise eingebrochen.

Neueste Nachrichten.
Unfall zweier Reichstagsabgeordnete«. 

B e r l i n ,  4. Februar. Heute Vormittag  
wurden die beiden Zeutrmnsabgeordnsten Be- 
nedix Hebel (Vertreter des Wahlkreises Schwa- 
ben 4) und der Geistliche R at, Dekan und Stadt- 
Pfarrer John Tütz (Vertreter des Greifes Schwa­
ben 2) an der Kreuzung der Blücher- und M it -  
tenwalderstratze von einem Droschkenautomobil 
umgefahren und schwer verletzt ins S t. Hedwigs- 
krankenhans gebracht, wo sie zurzeit noch be­
wußtlos niederliege«.
Weitc«e Ausgabe preußischer Schatzanweisungen.

B e r l i n »  4. Februar. Auf vielfache An­
regung und m it Rücksicht auf die starke Überzeich- 
nung der kürzlich aufgelegten Schatzanweisungen 
beschloß sich die preußische Finanzverwaltung, 
weitere 288 M illionen 4prozentige, auslosbare 
Schatzanweisungen in 18 Serien zu 1 2 ^  M i l l i ­
onen zu begeben. M i t  dieser weitere« Bege­
bung ist der gesamte Emisfionsbedarf Preußens 
für 1914 gedeckt.

Deutschland und England.
B e r l i n ,  4. Februar. Beim M arineetat 

wurde in der Budgetkommission des Reichstages 
das Verhältnis zu England und die Luftflotten- 
fraga behandelt. Staatssekretär von Zagow er­
klärte, das Verhältnis zu England könne als 
recht gut bezeichnet werden. D ie Entspannung 
und Annäherung schreite fort. D ie Beziehungen 
beider Kabinette seien durchaus vertrauensvoll. 
Staatssekretär von Tirpitz erklärte, was die 
marinetechnische Seite betreffe, so habe er nichts 
hinzuzufügen und nichts abzuziehen. E r be­
tonte, daß die von England angebotene R ela­
tion von 16 auf 18 auch heute noch annehmbar 
sei, dagege» der nur gelegentlich eine« W ahl- 
rede erwähnte Feierjahrsgedanko nicht verwirk­
licht werden könne. W eiter gab der Staats­
sekretär Aufschluß über das Anwachsen der 
Marineetats der verschiedene« Mächte in den 
letzten 5 Jahren, wobei ein sehr viel stärkeres 
Mlchstum bei den fremde« Staaten festzustellen 
sei. Hiernach steigerten sich die Ausgaben in den 
letzten 5 Jahren in Deutschland um SS M ill io ­
nen, in  England, das damals schon eine doppelt 
so starke FlotLo hatte als w ir, mn 218 M illionen, 
das ist um das 4fache (ungerechnet des noch zu 
erwartenden Nachtragsetats von 16 M i l l . ) ,  in 
Frankreich um 134 M illionen, das ist um das 
214fache, in Rußkrnd um 382 M illionen, das ist 
um das SiHfache, «nd zwar fast nur für die Ost- 
seeflotte.

Eisenbahnunfall.

drückt. Der Schaffner erlitt Fleischwundes. D ir  
ausfahrLttde Lokomotive wurde sehr schwer be­
schädigt.

D ie Reichstagserfatzwahl in  Offenburg-Kchl.
O f f e n b u r g ,  4. Februar. B ei der gestri­

gen Neichstagsersatzwahl für den bisherige« 
Abgeordneten Stadttat Kölsch, (nt.), der sei» 
M andat niedergelegt hatte, erhielt der badische 
Landtagsabgeordnete D r. W irth  (Z tr .) 12 2S8 
Stimmen, Kölsch (L ib . Block) 8616 Stimmen und 
Redakteur Ceiler-Mühlhausen i. E. (Soz.) 3832 
Stimmen. Es hat sonach zwischen W irth  «nd 
Kölsch Stichwahl stattzufinden.

Fliegertodessturz.
M ü n c h e n ,  4. Februar. Heute Morgen ist 

der Unteroffizier Ober des Fliegerdepartement» 
Schleitzheim aus 286 M eter Höhe auf dem K a­
sernenhof des Eisenbahndepartoments gestürzt. 
E r w ar sofort tot. Das Flugzeug wurde zertrüm­
mert.

Keine Verhandlung gegen den Massenmörder 
Wagner.

H e i l b r o n n ,  4. Februar. Aufgrund eines 
Sttafkammerbrschlnsses wird der Massenmörder 
Wagnc« aus Degerloch. da er nach dem Gutach­
ten von Psychiatern bei Begehung der Taten 
zweifellos an chronischem Verfolgungswahn litt , 
als gemeingefährlich geisteskrank dauernd einer 
Jrvm anstalt zugeführt. Eine Verhandlung 
gegen ihn findet also nicht statt.

Amttichs Notierungen der Dorniger Produkten» 
Börse.

van, 4. Februar rvN.
Fi'n Getreide. HlUsensriichie und Oelfmiten werden nutzer dem 

notierten Meise 2 Mk. per Tonne sooenounte Foktorei-Provision 
ttsnnceiniitzin nom Monier an den Verkiinser vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  ttnv. per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt 750 Gr. 180 Mk. bez. 
bunt 7 :8 -7 5 0  Gr. 172-182 Mk. bez. 
rot 692-761 Gr. 160— 193 Mk. dez.
RenlklierilMsS-Breis 186 Mk. 
per Februar- M ärz 183'/? M k bez. 
per A p . i l -M a i  >92 Br.. 191", Gd. 
per Sept unber - Oktober 192", Mk. bez.

N o g a e n  nnv.. per Tonne von 1000
Inland. 6 0 9 -7 (8  Gr. 1 1 7 -1 5 2 ',, Mk. bez. 
Neanlieilmaspreis 153' ,  Mk. 
per Fsbrnor 1 5 2 ', Br.. 152 Gd. 
per Februar—M ärz 152' « Br.. 152 Gtu 
per M ä rz -A p r il 153". Br.. 153 Gd. 
per April— 'ibai 155',, Mk. bez.

G e r s t e  uns. per Tonne von 1006 Zgr.
inlönd. grotz 693 Gr. 123 Mk. d«z. 

tz f e r unv., ner uon U100 btgr.
in änd. 135— 155 Mk. bez.

N o bz ritte r. Tendenz: stetig.
Nendenlent 88"'„ sr. Neusttt-l «,» 6.20 Mk.d-z tnkl. ^  

ar tet e per ttgr. Weizen- 10,70 M ' dez.
N.'„„eu. 8.60 Mk. bez. .

Berliner Börsenbericht.
4 Febr. j 3 Febr.

F'Nrbs:
Osterre!,dti»he Bonknoten . . . . .  
9inssijche Boiiknoten per zt.isle , . . 
DenN.he Nel.ksoiitelde 3 ' ,  ° g, . , . 
Dentjche Neichsonleihe 3 . . . .
Prenniiche llouiolo 3' ,"/g . . « .
Preiiniside Konsols 3 . » » . .
Tborner Stadt»,nletve 4 , » . .
Thorner Stodtanleiye 3' , , .
Boiener Psanddriete 1 "«  . , , . .
Posener Pj»mddlieje 3' . . . .
Neue We<r,'re«s)li»he Pjondblless L - , 
Wettprentztjlhe Bjandtniess 3",o/g . .
Meitpreutzislhe Pjnndbriese 3"'g . . .
Nnitische Sto»rtSleate 4 " ^ ,.....................
Nnisijche Slaotsrente 4"/«, von 1902 
Nujjij»he Staatsrente 4 " , '/» v»,n 19mi 
stotnijthL Pjondbriese 4 ' , »  „ . . . . 
yanlvnl»,-Amerika P,»ketsahrt.Ak1ten . 
Norddeiitsche Ltond-Attierl . . . . .
Oermche B a n k -A k t ie n ..........................
Oiskonl-^attiuiaiidit-Anleile . . . . 
Norddeutiche Ltredtta,utalt-Ak«len . . 
Orinank snr yandei und G. ,verbe-Aki. 
Altpern. (Llektriziriitsaejettithast - Aktie,, 
Attineg Fiiede-Aklien . . . . . .
Bo.bnlner Gntzstahr-^tttten . . . . 
Laren,bnrger Ber^werks-Aktien . . . 
Gejelljch. jilr etektr. t1i»rel,leh,nea-Akit-„ 
yalpener Bergwelts-Akit-n , . . .
Laniahtttte-Aktten.........................   . .
Phönix Bergmerkv-Aktte»,.....................
Nyeilistabt-Aktien . . . . . . . .

We.ze,» 'k.« in Nemport. . . . . . .
«, Ältat
B Zntt . » « s i » , . . ,
» September...................... ..... . . .

N-gae». M a l . . . . . . . . . . .
„ J u t i ...................................... . . .
.  Sept ember . . . . . . . .

Baakdtsroni 4 '/,"  ... Lamd.ttdzt,,st«b 5^/,".

85 30 
216,15

87.80
78.50
87.80
78.50
91, -

8808
9470
80 .—
77.75
92. -  
92 —  
99 10 
90 10 

,41.75 
!21.60 
258.25 
195 40 
1 2 7 .-  
1 2 8 -  
246 90 
171.56 
2 2 5 .-  
t4490
169.59
185.60 
164 80
246.50
165.60 
101' -
193.75

195 75 
160 75

85 35 
215 95

87.89 
78.96
87.90 
78.80 
64,—

85.90
94 26 
8640 
77 25 
9210 
92.30
95 50 
90 25 

,37.60 
1,8- 
258 75
195.25 
1 2 7 ,-  
1 2 8 -
247.10 
1 7 3 ,-  
226.46 
144.40
170.10 
186 70
166.25 
245.60
167.25 
10l ^  
138.—
201.25
195.25 
160.— 
1 6 2 .-

P,tvatdiskt,nk3^/„

D a n z i g ,  4. Februar. (Getreldeinarkt.) Zusuhr an, 
Legeto, 1205 ttttänd>,che, 235 rujjlsche Waggons. Nenfohrwasser 
inländ. 192 Tannen, nrsj — TtMiien.

51 ü», i g s d e r g . 4. Februar. (GetreidemarktO Zufuhr 
75 inländische, 153 r,,ss. 'Waggons, exkl. 20 Waggon 5tleie und 
20 Wa.-aa!, 51,, '

Meleorotogljlhe Veobachuinge» zu Thorn
oom 4 Februar, früh 7 Uhr.

1L «i f t 1 e m p e r a l it r : -j- 2 G, od Eelf.
W e t t e r :  trockeu. Wind. Nordwest.
B a r o i»i e l e r st a n d :  774 anu.

Bom 3. morgens b.s 4 morgens höchste Temperatur: 
4 4 mrad Ceti.. niedrigste 0 Grad Cels.

Diljsrrjjiinde drr D rich je i. Kriil-e «nd Ukde.
S l a » i > d « s W > > j j « r , a m P 2 „ , ,  ^

d-r ... 1-^

Weichsel Thorn . .
Zawichost 4. 1.91 3. 1,88
Warjchau
ChwalowiceZakroczyn

» « » 4.3.12.
1,882,462.28

3.2.11.
1,88
2.«82.0L

Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau

O.-Pege!
U.-Pegel

151b 5.882.44 14.14. 8.002.LS

Standesamt Thorn.
Dom 25. bis emschl. 3i. Januar 1914 sind gemeldet: 

Geburten: 15 Knaben, davon 2 unehel.
13 Mädchen. „ 1

Aufgebote: 3 hiesige und 10 auswärtige. 
Eheschließungen: fünf. ^
SterdefaUe: 1. Klara Kosclnski, 6 M . 2. Schüler Franz 

Jablonski. 9 I .  3. Tischler Adalbert Nowakowski. 62 I .  
>4. Kurt Lenz aus Berlin 6 M . 5 .  Polizei-Inspektor.Wrtwe

'» 7° L  ' V r '  L N S d c k M  Lä.
d-- Knt-V--- w«d. °.L  P ° L ,7 °  !°I? L  T S  8  L
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Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter LUsadetd mit dem königl. 
Amtsrichter Herrn LrLvL Lowmss 
beehre ich mich ergebenst anzu­
zeigen

S lrasbu rg  W ejtpr..
im Januar 1914

Frail ötzltziie Ketiiillr,
geb. Rsulel.

8Meine Verlobung mit Fräulein 
LUsLdeUr SvknIlL, Tochter des ^  
verdorbenen Herrn Amtsrichters ^

S

Lrrirrrr Lebu llr und seiner Frau 
Gemahlin Selsvs, geb. Ksukel, be­
ehre ich mich ergebenst anzuzeigen

Thorn, Parkstr. 27,
im Januar 1914 S

W e i l  v ü iiin m , ^
k ö n i g l .  A m t s r i c h t e r . r

Nach einer kurzen, schweren Krankheit entriß uns der Tod heute 
früh 5 Uhr unser herzensgutes, unvergeßliches

V r r u le d s a
im Alter von 8^  Jahren.

Dieses zeigen, uni stille Teilnahme bittend, schmerzersüllt an 
Thorn den 3. Februar 1914

die trauernden Hinterbliebenen:
Lehrer A. l.ul<ow8k> und Frau, geb. 8irsueti, 

und Kinder.
Die Beerdigung findet am Freitag den 6. d. Mts., nachmittags 

Z Uhr, vom Trauerhause, Leibitscherstr. 25, aus statt.

Heute früh 7 ^  Uhr entschlief! 
! sanft nach langem, schwerem, mit 
! Geduld ertragenem Lciden, unser 
! lieber Vater, Schwiegervater und j 

Großvater
Herr

im säst vollendeten 6 l. Lebensjahre. 

! Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille 
 ̂ Teilnahme bittend, an

Thorn den 3. Februar 1914

>die iririlkriiden
Hinterblikbenrn.

Die Beerdigung findet am Sonn­
abend den 7. d. M ts., um 2 'j.zUhr, 

 ̂ von der Leichenhalle des städtischen 
! Krankenhauses aus statt.

Bekanntmachung.
Z u r  Vergebung der Lieferung von 

etwa 4200 lfd. m bea;betteten Bor d­
schwellen zum Straßenausbau der 
Stadtgemeinde haben w ir einen 
Term in  auf
Mittwoch den 18. Februar d. Js., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauam t festgesetzt.

Bedingungen und Berdingungsan- 
schlog können während der Dienst- 
stunden im Stadtbauam t eingesehen 
oder gegen Erstattung der Neroiel- 
Migungskosteri in Höhe von 1-30 
M a rk  von dort bezogen werden.

D ie  Angebote sind als solche äußer­
lich kenntlich zu machen, und an den 
M agistrat z. H . des H errn B ureau- 
direktor M o l l ,  Rathaus, Z im m er 19, 
m it den durch Unterschrift anerkannten 
allgemeinen und besonderen B edin­
gungen einzureichen.

Thorn den 31. Januar 1914.
Der Magistrat._______

Die

» m » ,
Brotreste und Knochen im Garnison- 
lazarett I  sollen an den Meistbietenden 
vergeben werden.

Termin am

18. Februar 1814,
vormittags 11 /,, Uhr. 

im Geschäftszimmer Gerstensleaße 2.

Uönigl
preuß.

Ulassen-
lotterie

Zu der am lü . u»o ,4 . F ebruar 1914 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 230.

1!lj l ll
It 2 ?4

L 80 -̂0 20
!8 Lose

10 Mark
zu hoben.

königt. preusz. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn. Fernsprecher 5)7.

Damen-Kostüme rrnd 
Herren-Anzüge

»ach Maß.
Guter S itz! fertigt Solide P re ise! 

Gerderstraße 13 15.

R s Z W m s ,
tadellos erhallen,

für Theater und Maskenfestc
oerkaust billigst

Frau L . 8 -bdaaa, Culmcrstr. S, 2 Tr.

k l i c i M
gibt wasserbeLianliigen

W M das FerOreLnrtz
unter

d ir .  1S Z 3
a n g e s c h l o s s e n .

llielinr«! ktzäiusiiil, Slhiiiickich.,
T  H o r n . _____________

MerkenEiefich
daß mein

Fnventur-Ausverkaus
nur noch einige Tage dauert und die 
jetzige Preisauszeichnung mit den: Ver- 

kaufs-Syslem:
Jnvetttttr-A ttjnalim e-Preis  

und 10 '
dann ebenfalls aufhört!

Überlegen Sie
was es ist:

diese Inventur-Preise sind bis««lklWWMeir
ausgezeichnet und

Beachten Sie
meine Ausstellungen mit Preisen.

S. MIlLwovskt, Thor«,
Rathaus-Ecke, Postseite.

Zuverlässiger Mann
ganz gleich welchen Berufes, zur Führung 
einer Cngros-Versandstelle gesucht .  
Verdienst bis 300 Mk. monatlich; Kapital 
nicht erforderlich.

Angebote unter ^  V .  2 7 6 7  beförd. 
dieAnnoncen-Exped. L L n ä « iL Ä l« 8 8 6 , 
Köln.

Engländerin
erteilt

kiißlislh. iiiiil fmiz. lliiieuilhi.
Zu erfr. in der Geschüftsst. der „Presse".

Suche für meine Tochter (Gewerbe- 
schülerin) von jetzt bis Mitte M ärz d. Js.

P M s n
in besserer Familie.

Gefl. Angebote unter V .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Privat-Mittagstisch
Altstadt. Markt 12, 2.

KM orW «, L!'7S LA
l .  2. Stellung im Kontor.

Angebote unter SS. 7V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Ansbcherm
sucht Beschäftigung Eoppernikusstr. 26.

AlkI!k»lli»)kl>ote^A^

Llelteres. tinderloses

zur Besorgung der Hausreinigung von 
sofort oder später gesucht. Vergütung 
freie Wohnung. Invalide bevorzugt.

öckckli ßMmiiii. G. 111. b. H..
Tksrn . MeNienstr. 129.

Suche per sofort einen ehrlichen 
kräftigen

Laufburschen.
_ _ _ _ _ _ Breitestraße 6.

K o n t o r M
mtt guter Handschrift und schriftlichen 
Arbeiten wohl vertraut, stenographiekun- 
dlg und gewandt in der Bedienung der 
Schreibmaschine, findet im Kontor eines 
hiesigen gewerblichen Betriebes dauernde 
Stellung. Schrift!. Bewerbungen mit kurz. 
Lebenstauf, Zeugnisabschriften und Ge­
haltsforderung unter „ K v n lo r ' is l i in "  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Holzverbaus Lbersörsterei Ruba'As W  luis ku frciki! Ssiistn
Ueber dieses Thema spricht Herr b .  W o tt lN S N N -U ö n ig s b e k gbei Gorzno Westpr.

Am Mittwoch den 18. Februar d. Js .,
von vormittags IO V 2 Uhr an,

sollen im Hotel v /s r n i  zu Gorzno nachfolgende Hölzer öffentlich meist 
bietend verkauft werden:

Schutzbezirk Ziegenbrnch:
Jagen 34 ----- 330 Stück Kiefern 1 . - 4 .  K l. m it 211 km,

„ 40 - -  170 „ „ 1 . - 4 .  „ „ 103 „
„ -13 —  120 „ „ 2 .— 4. „ „ >̂0 „

Schntzbezirk Königl. Brinsk:
Jagen 143 3 ----- 97 Stück Kiefern 2 .— 4. Kl. m it 31 tw ,

' 5 4 b - - 2 6  „ „ 1 . - 2 .  „ „ 18
„ 77 —  26 „ „ 1.— 4. „ „ -1  „

Schntzbezirk Neuwald:
Jagen 1001) —  447 Stück Eichen 1.— 5. K l. m it 362 km,

„ 100 b —  39 rm Elchen-Schichtnutzholz 1. und 2. Kt.,
„ 114 ------ 33 Birken 4 und 5. Kt. m it 14 Im ,
„ 114 ----- 70 Kiesern 1 . - 4 .  K l. m it 42 Lm,

Schutzbezirk Bergen:
Jagen 173 . ---- 170 Kiefern 1 . - 4 .  K l. m it 147 tm,

Schntzbezirk Bnchenberg:
„ 215 -- -  13 Eichen 2 . - 4 .  K l. m it 16 km,
„ 215 —  6 rm Eichen-Schichtnutzholz 1. K l.,

215 ----- 76 Kiefern 4. K l. m it 32 tm,
„ 217 ----- 200 Kiesern 1 . - 4 .  K l. m it 120 tm,
„ 217 ----- 8 rm  Kiesern-Schichtnutzholz 2. K l.,

Brennholz aus sämtlichen Schntzbezirken nach V o rra t und Bedarf.

Gdeon-Lichlspiele, Zentral-Theater,
Gerechtestraße 3. Telephon N r. 879. Neust. Markt 13.

Zpielplan vom 4 .-6 . Februar.

I 4 Mt° > M  bEe vom besten: 4 Akte

N  M e M
Ein Drama ailf hoher See. Verfaßt von KoHini und k. iM in ee . 

Personen:
Giso Straffer Herr Alexander von der Comedie Francaise.
Kapitän Stroffer „ Henry Meyer „ „
Saloary „ Doeny „  ̂ „
Gaby (Tänzerin) Frl. Kobinna „ „ „
Erika Saloary „ Simony Marios „ „ „ „

2. T e il.j Wie sich das Kino rächt. s2 Akte.
Fortsetzung des 1. Teils.

Am Wndmeersee...................................................Naturaufnahme.
Willy, als Arzt. . . . . . . . . .  Humoristisch.
Die beiden Furien............................................... Komisch.

r s g l l c k :  k ü n s N s r - X o n r s r r .
4 ^ 6 6 6 * ^lls Emlage abends ab 7 Uhr ein Drama in 
6  L U i j k .  2 Akten. Schluß H  Uhr abends.

Keine erhöhten Eintrittspreise.

Zunge oder Mädchen
zum Milchaustragen sofort gesucht.

L .  I L i 6 irii»n .S ,n , Schillerstr.

Kindermädchen mit guten 
Zeugnissen. L » ,» » » , ISaLnin. ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin. Thorn, 
Coppernikusstr. 25. Telephon 1014.

Wlllkler MmWlhm
sofort g e s u c h t .
rengelm slln 's Kaffeegeschäft. Breitestr.

khsl.. jz. AiisilillktkiilliSchk«
für den Vorm. gesucht Talstr, 39, 2 Tr.

U W rkm n Araberstraße 8, 2.

Sauberes Aufwartemädche»
gesucht Breitestraße 4, 3.

Ali! II. WSllltkt»

« - M W
ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gidt 
schnellstensSelbstgeberAl»i-eri8 ,B erlm . 
Schönhauser Allee ld6. (Nückp.)

sooo
zu 5 Prozent per 1. April zu vergeben.

Thorn, Strobandstraße 13.
ü a a a  M i t  aus sichere Hypothek zu 
« IV vyD  vergeben. Angeb. unter

1 7 N M .
18«« Mark

Darlehn zu 15 Proz. aus 2 Jahre wer­
den per bald gesucht. Angeb. unter M . 
N . 18 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Welche Herrschaft leiht einer W itwe

SW M a rk
zum Anfangen eines Geschäfts gegen 
Zinsen und einvierteljährlicher Abzahlung 
von 50 Mark Angebote unter 3 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine noch gut erhaltene

U r M S Z K s K Z M
zu kaufen gesucht. Angebote unter Nr. 17 
an die Gelchästsstelle der „Presse".

Z l !  M K l l l l f k l l

»astm'sche Zelbstunter- 
richtsbriese,

ca. 80—90 Hefte. Netlpreis 65 Mk., un­
gebraucht. ist für 35 Mark zu verkaufen. 
Gelegenheitskaus. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

BäckereigrundWü,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, ver­
kaufe u. günstig. Beding. Ang. u. L .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 Z M M r
und Nebengelaß. 550 Mk., in der 3. Etg., 
per 1. 4. zu vermieten

Brückenstraße 21.

Maskenkostüm
zu verkaufen Bachestr. 11, 1.

Gebr. »öbel
zu verkaufen Brückenstr. 16, 1, r.

« r m M ,
Angebote unter ^ V . Lk. an die

Geschäftsstelle der „Presse".

» .  Mk i. M .  K U
Teppiche, Kleider- und Wäscheschränke, 
engl. Bettstelle mit Matratze,!, Herren- 
Sofas, Schreibtische, Ausziehtische, Stühle, 
Spiegel, Trumeanx, Nähtisch, Waschtisch 
mit Marmorplatten, Nachttische, Sofa- 

Umbau, großer Eisschrank u. a. m 
zu »erkaufen Bachestr. L6.

Eisschrank,
gut erhalten, billig.

Garriisoulazavett H ,  Thorn, 
Kasernenstr.. Bromb.-Vorstadt.

'HsIlNIIIIIltztllllllk

An Laden
zum Mehl- u. Vorkojlgeschäst passend, nur 
in bester Lage, zu mieten gesucht.

Angebote unter S S .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.
9 KUttimoi» u"d Küche oder 1 gr.

Zim. in d. Innenstadt 
gesucht zum 1. 3. 14. Augeb. u. O .
3 tt an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein ruhiges Zimmer
gesucht. Nur tagsüber, zur Erledigung . 
meiner Arbeiten.

Angebote mit Preis an
Ld,'. Schulstr. 22, 1.

Wiie Wiimmslimg
mit Bad und sonst Zub. ab 1. oder 15. 
April 1914 von jungem Ehepaar in der 
Bromb. Borst, gesucht. Ang. u. K .  sä. 
ss,. an die Geschäftsstelle der „Presse". ,

chUs. zu haben Brückenstr. 16. 1 Tr., r. ^
M ö b l. Z im m er mit Pension von sof. I 

zu vermieten Seglerstraße L8, 3.
gleich zum Mittagstisch. j

Part.-Wohnung,
5 Zimmer mit Vorgarten und Zubehör ! 
vom 1. 4. 14 Zu vermieten.

M ü k l « ,  Schulstr. 1.

Z-zlMMerwöhMng, ^
part., vom 1. 4. 14 zu vermieten. Daselbst 
Stube und Kabinett an einzel. Herrn od. 
Dame sof. zu verm. Gerberstr. l3 15. s

MIMW Kl 8. L. M .  MM 8 R
im  großen Saal des Schützeuhauses.

A lle  Interessenten sind hierzu f r e u n d l ic h e  

eingeladen.

ZkSWllkiMltt UM W W W !!- M
Z rts g ru W e  Z h sm

8 V
W t  R u iliiiik r  z iiiii iö Ü lü ljk i i !

L - V 2 V  Z M ä  zi»!l s t z t i k ü ! !

K a b a re tt C lon .
Bis nachts 3 Uhr g e ö f f n e t .

r  M M  S l i m N - M « .

Chefredakteur: Rudolf presber
Vierteljährlich M  4 . - ,  pro Heft 65 Pfennig

Der neue Jahrgang wird eröffnet 
m it dem n e u es t e n  Roman von

Ludwig Ganghofer. 
„D e r  Ochsenkrieg",
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Aomane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. -  ..

I n  der Abteilung

Kultur der Gegenwart
wird über die Fortschritte auf den 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet.

Große, mehrfarbige und 
schwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Leder Abonnent von „Ä ber Land 
und M ee r" hat Anspruch auf

zwei farbige Kunstblätter,
worüber die Ankündigung in der 
ersten Nummer Auskunst gibt.

Moderne, gehaltvolle illu­
strierte Wochenschrift für 
* das deutsche Haus «

Probe-Aummer kostenlos durch jede Bach- 
yandb ng, auch direkt von der Deutschen 
Verlags-Änstalt in Stuttgart. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und Postanstalten.

Möbl. Zimmer
O H Z L M r K G G .

Ein großer

mit Speicher

kevrg LolZmer,

4-ZimMMsNrmg,
2. Etg. mit Zubehör, vom 1. 4. zu ver­
mieten. Baderstr. 2.

Wrnel IrrWer-Miri.
D onnerstag:

U e b u n g s s t u n d e .  .
Vollzähliges Erscheinen erwünscht  ̂ a 
mit den größeren Sachen begonnen w

kann. ^

tMhklitcr rhsr«.^  ^
vonnerstag den 5. Zebrual,

8 Uhr avends:
Gastspiel des Hosschauspielers 

ZVIUiam Müller.

M e i n  L e o p o l d »
Volksstück mit Gesang von " 

I/^ rronZe.
Zreitag  den 6. Hebruar,

8 Uhr abends:
Gastspiel des Hofschauspielers 

^Villiaw IZüUer.

M e i n  a l t e r  H e e r »  ^
Lustspiel von l'raasr Uild Viotoi
Abonnements und Offizierbons

gegen 50 Pfennig Zuschlag Gong ^  
Den Abonnenten bleiben die M '
Mittwoch resp. Donnerstag Abend 

reserviert.
Sonntag den 8. Februar,

3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preisen^

D i e  K m o - K ö m g M »
Ojierette von Oeau

Mngiermelfter-VereivAörn llnd Mgegellö
am Sonntag den 8. zebra^

E M M g L N D
im scherr saaleztt

Ansang 8 Uhr.
E - ladet -rg°d°nst

F ' Z M G W -  .
Jeden Dienstag und Domiers^^.
K a lie e -K o n z e r t

_______ Ansang 4 Uhr.L iv s s
zur W ohlsahrls-G sld lat.erie z» 3'A^S  

der deutschen Schutzgebiete, 
am 19. und 21. Februar d. Js-, ^  
gewiml 75 000 M ., a 3 30 Wt-, <rje'

zur 25. B erline r Psordelottsrie,
hung am 20. und 21. April 
Hauptgewinn im Werte von 10 b 
ü IM . ,  . ,

zurCoburger Geldlotterie. Ziehw" j,,,i 
12 bis 16. M a i d. Js., H a u M "  
100 000 M ., ä 3 M . 

sind zu haben bei '

köni g l .  L  o l t e r l  e - or k n n  ̂h.
Tboru. Katbnrilleilür^I>

z « « »
Mitte 30, sehr vermögend, angern >> .h,»l 
Aeußern, ruhige Natl,r, sucht, da 
an Damenbekanntschaft fehlt.

L e b e » s g e M rtM > l.
Vermittler zwecklos. Nur ernst«.  ̂
Angebote mit Bild und Angau .̂ -̂ 
Verinögensverhältnisse unter 
keit". postlrrgernd Thorn L. 
Verschwiegenheit ist Ehrensache^

Zm se I « e ,  ,,
kath., dtsu)., anfangs 30, nnt ssê ' 
Verm., sucht die Bekauntsch. nnt 
Herrn zwecks Heirat. Beam ter oo 
sitzer bevorzugt. Ernstgemeinte
werden unter Atr-. L*. nn 
schästsstelle der „Presse" erbeten^-----

am 2. Februar zwischen 10 und 
abends ist in der 
Breitenstraße eine Ä  
mit Monogramm W . Z. nebst l 
Halskette. 2lbzugeben A  p!-'

Mockor. Linden«U>

M  schwarzer Kutscht 
Pelzkragen.. .  F

gegangen. Gegen Belohnung abä^
________ Zeglerjtraz,

Täglicher Ualenoer^

gestern Abend auf dem Wego «o" 7,0^'' 
salza nach Thorn im Waide

"  zen B e lohnung a b M

Z e g l e r j t r a z e ^ t ^

1914

Februar

M ärz

April

H ierzu  zwei B latter



32. Zahrg.M. 50. Shorn, Donnerstag den Z. Mrrrar

Eine moderne Geschaftr-Urisir.
W. das Warenhaus
löst bei bo«!"' ^  d- Ä-, in Berlin aufge- 
^ei'tunno ^  "och den Berechnungen dortiger

' 7 ' n ' , ' i 7 Ä 'u ? l ' ' ' ^ ' '  won-gen LI o 0 M i l l i o n e n  M a r k  ver -  
Anaesteslie  ̂ sollen. Etwa 1250
1. M an  bpsckän^" lnsolgedesfen mit dem 
b°n G schü ? i^  ^ '^ b  °b. ""d  bei der trn- 
man,,j2 „  i>eute gerade in kauf-
Üwste MHbo^E,^den herrscht, werden sie 
stell,-iin,^k- E^en, aufs neue eine feste An- 
Weise >v » H'er zeigt sich in greller
ftünbik'^ ^  ^"Om svoll es ist, das; mittel- 
mu w en^>?^-^^^b '!!edurch Groß,inte, „eh 
"'U.^en verdrängt und aufgesogen werden
chem Wc,re,'.^us hat man-
gemacht m w " ^.^"^eschäst das Leben sauer 

oiele Hunderte ruiniert Dieie
ren^Umlä'. 'nittleren und kieine-
Konkmren?^, ?/ott„t!lch vielfach durch 
sodäs l .  u - ^Mpruche und Lasten geplant, 
herb isj ^  ^oen beschränken müssen. Sehr 
M pfunde,? b.- 'Ängeslellten-Bersichernüg 
ha t vm, z L  n̂ Berlin bei einen, Ge- 
!ran-m Mark die verblüffende Bei-

agv,„.„,„e oon 244 Mark 80 Pfennigen sör
ousiNück!'^?^ ^"Sestellten in einem Jahre 
SM dem 1. Januar 1914
e>wer bn-Versichernng noch die Kran-

d i ? ^  ^treten ist. Wenn auch in 
stellter 70/, l-'''me sich Prinzipal und Ange- 
iliale haben, so ist doch diese jo­
de, te ick^k? ' Gewerbsbelastung so be-
üarn?ckt' Rückschlag auf die Betriebe
Reckt r»>n° vermelden ist und man denjenigen 
weiter M e ! , . '" " ^  l" ^ n ,  es könne so n.cht

Last, die noch durch die flaue 
r a ^  ^  i"  g'°ben Städten ge-
zwingt faN^nn ^oukurrenz verschärft wird,
d?s Per ona," n ^ '^ ä f t e  zur Beschränkung
ober w b r k.- Ä  V  Einstellung bill,gerer
die ne7e s ' L  /^ ^ ltb l l te n .  Was nützt also
da sie di.> '^^ning den Angestellten,
t ig e r t ? M°Ol-chke.t, außer Stellung zu seich

tu»^:° B ^ d e ^ ü b ^ s  ""^uickliche Beobach 
k l e i n e r e 6i - s Konkurrenz werden
SS m i u k  Ge chaste v e r d r ä n g t  und 

s ' ^  di e A n g e s t e l l t e n -  
beud-! b°'.- selbständige Gewerbetrei-
nu n bn.e . Oern einen stellenlosen Kausmaun 
weit dn« muß heute davon absehen,
7 ^" das Publikum keine Neiauna xeia für
en«svrecke,w ^ 5 ^ '^  sozialpolitischen Losten Laste» preise S» zahlen. Diese
dchlimmste  ̂  ̂ i n K a p i t a l .  Das
^M'mnste aber ist das Fortichreiten in der

Thor,, vor ,Z« Zähren.
^  (Nachdruck verboten.)

le ie n °"fo w e n '^^ ''°ch "ch te n ", im  engeren Sinne. 
Mer, ^  "d - herausgehoben. „Thorn, den 16. 
wübte auf einmal eine bc-
Feuer in  ^  Stadt, daß ein heftiges
kider wirklick, ^cobs-Vorstadt wäre. Es ist auch 
Vorstadt ^eihe Häuser der Jacobs-
2acobsb>-ücks^°""!' gleich, wenn man von der
Stadtqrab^n achter Hand. zwischen dem
Serrn «  ' Weichsel, dem Sr. Herrl. dem
d°m ?oßmann gehörigen Zarten nn^
die h 2 k i ° ^  M an rechnet 15 Häuser,
bey ein ausgegangen, und ist auch da­
rb e n  qekom n?"^-. ^  den Flammen ums
wind L  d o 7 -  E c k  blies ein starker Ost-

nach ^  Wallseite zu. wo kerne 
Lanze widrigenfalls die
w e rd e t 7  die Asche wäre gelegt
^arten 'liud "nd der Kloßmannlche
de- Z a u n ? '7 ^ ? ! '^  Einreibung der einen Seite
2°nner wfrd vo ^  Nr. 1 vom 36.
sich die K r ie o -^ « /* "^  e-chwrndlerin gewarnt, die 
einigen L ^ n o t e  zu nutze machte: ..Da stch seit

sich bald für eino W itw 7^ba!d 
""e s  PrieUor-- w .  ̂ ^ald für erne Tochter
'"er. ihren- ^ ^ "w o rn , der im vorigen Som- 
Varthey ü b - ^ § ° u  nach von einer Losallischen 
A b ra n n t u/rden 'E e m  ergnen Hause
^tad t umgctrieben 'unn 5 " ^ ^ .  i-r unserer 
zählnna ih r ',  ' "  ^  ^'.rch eine klägliche Er-
r-ele der breüaen ^ebenen  traurigen Schicksale 
dadurch zu einsam u n l.r andern auch
^  aui erne a7 "  M itle iden bewegen, daß
e-angelisch-„  Senior hiesigen

einer unerberwn D r.w  nötigen Predigern 
8°r in  einiaen ^  - Drersngkert vsruren. auch ,0- 
'°m n.enda.°- ^ 5  / ^ ^ " c h e .  "der falsche Re-

aufzuweisen rub u n te rg o n ? " " ^ ^  " " ' l  denselben

Gwetter DksD

Einführung neuer Abgaben die Möglichkeit 
der Erwerbung einer eigenen Existenz immer 
mehr erschwert. W ir bekommen immer mehr 
Beanitenslellen, aber immer weniger sorgen­
freie bürgerliche Existenzen, seien es mnr selb­
ständige, oder solche von Angestellte». Kupons 
werden in Deutschland genug abgeschnitten, 
aber im Erwerbsleben verhältnismäßig am 
wenigsten. Und frage» w ir nach der letzten 
Ursache : Liegt sie nicht in der Entfesselung 
eines rücksichtslosen Erwerbssinnes? Er treibt 
die Massen nach den Großstädten und Jn- 
dustriegegeiiden, und von dort aus verbreitet 
sich dann der Geist des schrankenlosen „Sich- 
anslebens", der so viele Familien ruiniert und 
Millionen von Menschen unglücklich macht.

Parlamentarisches.
 ̂ Dem Reichstag ist der Entw urf eines Lustver- 

reyrsgefetzes, der vom Bundesrat genehmigt ist, 
zur verfüsstlngsmäßigen Veschlußnahme zugegangen.

des Gesetzentwurfes enthält 
Verkehrsvorschrrften. Danach bedarf jeder, der 
außerhalb der Flugplätze ein Luftfahrzeug führen 
7̂ 1̂ 74 E e s  Führerscheins. Auch die Luftfahrzeuge 
selost bedürfen eines behördlichen Zulassungs- 
sÄerns. Aufstieg-, Landungs- und Flugplätze dür- 

^eiiehmigung der Behörde angelegt 
werden. Ebenso bedarf die gewerbsmäßige Be­
förderung von Personen oder Sachen durch Luft- 

-̂4! ^hbM ichen Genehmigung. I n  zwei- 
A -L b sch n itt des Gesetzes w ird  die Haftpflicht der 
^ f ts a h rz e u ^  Der dritte Ab-
schmtt enthalt die Strafvorschriften. 
rtiit-«»» ^Nische» Beschwerden über die Unter- 
'„A ung  der Ojtmarkenvereins durch staatliche Be- 
" " ^ .w ilrd e n  rn der Budgetkommission des Abge- 
ordnetenhau,es von einem polnischen Abgeordneten 

gebracht. Der Redner forderte den 
lltrmster aus, den Beamten die Tätigkeit für den 
-^.stmarkenverern zu untersagen, da das Zusammen­
wirken dieses Vereins m it den Ruthenen in  E a li- 

Österreich zu großer Beunruhigung ge­
führt habe. M inister von Dallwitz forderte einen 
^cachwers der Authentizität der verlesenen Briefe. 
Der Abgeordnete erwiderte, daß der Lstmarkenver- 
em und dre rhn, nahestehende Prelle die Briefe als 
"Ü t anerkannt hätten, sie seien übrigens nicht ge- 
stohlen, sondern von einen, schlechtbezahlten, streng 
katholischen Regrstrator, den die antikatholische 
Haltung des Vereins erbitterte, ohne Entgelt m it- 
getellt worden Der M inister erklärte, der Oll- 
?R ^nvere rn , der lediglich nationalen Interessen 

, wurde überflüssig, sobald die Polen ihren 
K ^w pf gegen das Deutschtum einstellten. Der Ver- 
em schadrge auch das Verhältn is zu Österreich in  
keiner Werfe. Der polnische Abgeordnete wies dann 
auf dre ruthsnlschen Aararstreiks hin und behaup- 
tete einen Mißbrauch des deutschen Konsulats zu 
Lemberg durch die Hakatisten. E in sreikonser- 
vativer Abgeordneter erklärte, auf diese Angelegen- 
heit^iin Plenum zurückkommen zu wollen.

^NEressante Eisenbahnsrage« wurden in  der 
Budgetkommission des Reichstages erörtert. Eisen- 
bahnmlnister von Vreitenbach lehnte dabei die E in- 
W u n g  von Schlafwagen dritter Klaffe ab, solange 
mcht vollständige wchlafwagenzüge verkehrten. Für 
solche ser bei uns vorläufig kein Bedürfnis, da es

auch einen jeden ersuchen wollen, dieselde im Fall 
sie sich. von neuem anmelden sollte, einem 
Hochvrrcrdneten präsidierenden Anne zar gebühren­
den Bestrafung ungesäumt anzuzeigen." Mündel- 
srchere Hypotheken werden in  N r. 31 ausqeboten- 
„Es sind etliche 1000 F l. (Gulden) Unmündigen 
Gelder vorhanden, welche auf gewöhnliche In te r ­
essen ausgebothen werden gegen gerichtliche Ver­
sicherung oder süffisante Pfänder; wer nun einige 
Capitalien benöthiget, der beliebe sich deshalb bey 
Herrn Joh. Gottfr. Wernheyde in  der Vreitengasse 
oder bey Herrn Jacob W ilhelm  Meisner am A lt-  
städtischen M arkt zu melden, je eher je lieber "  Die 
Pfefferküchlerei betrifft die Notiz: „E in  paar höl­
zerne m it Eisen beschlagene Pfefferkllchler Kasten 
sind zu verkaufen. Liebhaber belieben sich deßhalb 
berm Buchdrucker Kunzen zu erkundigen." Am 26. 
Zuni brach in  der Fischerei Feuer aus. Es heißt 
darüber: Am verwichenen Donnerstag Abends um 
halb 11 Uhr sahe man auf einmal ein großes Feuer 

der Stadt, und dieses war auf der 
6-rscher-Borstadt, da (wo) auch die Flamme, die aus 
ernem Hause ausbrach. auf einmal so um sich griff, 
daß sieben Häuser in  die Asche gelegt worden. Es 
war ern besonderes Glück, daß kein W ind wehete, 
vielmehr die Luft nach der Weichsel ging. w idrigen­
falls. da daselbst alles so nahe an einander gebaut 
rst ern vrel größerer Theil der Vorstadt im Rauch 
hatte aufgehen können." Darunter lesen w ir : ..Ob- 
gleich das PakeLchen, welches der Herr CapiLaur 
von Kleist verloren gehabt, nebst der neulich ange­
gebenen Obligation, wieder zugestellet worden, so 
fehlet doch noch ein gewisser geschriebener König­
licher Eonsens, der m it verloren gegangen. Wer 
selbigen sehen und finden möchte, w ird  gebeten, 
solches beym Hrn. Sekretaire Geret anzuzeigen, da­
für ihm 100 P r. F l. zur Belohnung werden sollen." 
Eine Fundanzeige lautet: „Es ist ein gutes roth- 
streifiges Schnupftuch im  Rathhausplatz gefunden. 
Wem es zugehöret, kann sich beym Buchdrucker Kun­
zen melden, wo er aber die darinnen gezeichneten 
Buchstaben erst anzeigen muß." Von einem Ve­

rricht so lange Strecken, wie in  Rußland und Schwe­
den, zu durchführen gebe. Die elektrische Beleuch­
tung wurde ausgedehnt und alle neuen Wagen 
würden dafür eingerichtet, über die Speisewagen 
würden zwar noch vereinzelte Klagen laut, im a ll­
gemeinen sei man jedoch m it ihnen zufrieden. Die 
starken Aufwendungen für die Vermehrung des 
Wagenparkes rechtfertigte der M inister m it dem 
Hinweis, oaß man fü r eine neue Steigerung der 
Konjunktur gewappnet sein müsse.

Schule und Unterricht.
Stenographin in  der Schule. Die Aufnahme 

der Stenographie oder Kurzschrift in  den Lehrplan 
der Mittelschulen ist jetzt vom Unterrichtsminister 
zugelassen worden. Der M inister hat in  einer be­
sonderen Verfügung an die königlichen Regierun­
gen und Provmzialschulkollegien erklärt, daß er 
der Aufnahme des Unterrichts in  diesem Fach in 
den Lehrplan der Oberstufe dieser Schulen nicht 
entgegen sein w ill. Es soll aber nur unverbind­
liches Fach bleiben. Ferner g ilt  dies nur für die 
Mittelschulen, bei denen der Stundenplan der 
Oberstufe m it Rücksicht auf den späteren kaufmänni­
schen Beruf der Schüler und Schülerinnen verän­
dert worden ist.

Pravinziarnlichnclilkil.
6 Schöusee, 2. Februar. (SaatgutmarkL. Be- 

schälerstationen.) Der Geschäftsführer des west- 
preußischen Saatbauvereins. Dr. Vensing aus Dan- 
zig, veranstaltet hier am 4. Februar, nachmittags 
5 Uhr, im Schützenhause einen Saatgutmarkt, ver­
bunden m it einer Ausstellung von Garben- und 
Kornmustern. Außerdem hält er einen Vortrug 
über die Bedeutung von anerkanntem Saatgut und 
Sortenauswahl. — I n  Nußdorf hat das westpreu- 
ßische Landgestüt 4 Beschäler stationiert. I n  Oster- 
bitz werden ebenfalls 4 Beschäler eintreffen, sobald 
dort die M au l- und Klauenseuche erlischt.

e Schönsee, 3. Februar. (Besitzwechsel.) Der 
Landw irt Hermann Unglaube hat sein 74 Morgen 
großes Ansiedlungs-Grundstück in  Nußdorf für 
28 000 Mk. und die Rente an den Ansiedler Michael 
Bomke verkauft und diesem aufgelassen.

e Eollub, 2. Februar. (Konkurs.) Über das 
Vermögen des hiesigen Schuhwarenhändlers Taver 
Saß ist das Konkursverfahren eröffnet.

e Gollub, 3. Februar. (Unterwegs gestorben.) 
^zn Lipnitza verstarb heute früh plötzlich eine von 
O rt zu O rt wandernde alte Frau, deren Name nicht 
bekannt ist.

e Briefen, 2. Februar. (Zwangsversteigerung. 
Ostmarken-Frauenverein W ittenburg.) Die dem 
Baugewerksmeister Gaßynski gehörigen, hier in  der 
Oberbergstraße Lelegenen Grundstücke Briesen V l. 
1011 und 1012 kommen am 17. Februar bei dem 
hiesigen Amtsgericht zur Zwangsversteigerung. — 
^n  der Generalversammlung des deutschen Ostmar- 
ken-^rauenvereins zu W ittenburg wurde zunächst 
der Jahresbericht erstattet. Hauptgebiete der Ver- 
emstatigkeit waren die von 20 Kindern besuchte 
Ä^l^Elnderschule, die Armen-, Kranken- und 
Warsenhauspflege. Zum größten T e il lagen die 
Arberten rn den Händen der Gemeindeschwester. Die 
Einnahmen berugen 2001 Mark, die Ausgaben 1931 
Mark. Der Verein zählt 61 M itglieder. Auf einen 
Vortrag: Über den Dienst der christlichen Frauen 
rn der Mrssron' folgte die Vorstandswahl, wobei 
der bisherige Vorstand wiedergewählt wurde.

o Briefen, 3. Februar. (Besitzwechsel. Lehrer­
wechsel.) Der Besitzer Krolikowski in  Mischlewitz

trugsfa ll w ird berichtet: „E s hat ein Mädchen 
sieben Stück seidene Bänder, 4 rothe und 3 schwarze, 
auf den Namen der Herrschaft Zu besehen genom­
men, ist aber m it den Bändern unsichtbar worden." 
Am 7. M a i wurde „der jährige Gedächtnistag des 
großen Wohltäters des Gymnasiums K riw es" im 
großen Körsaal des Gymnasiums feierlich begangen, 
wozu alle und jede Gönner und Freunde der 
Wissenschaft eingeladen waren. Wiederholt begeg­
net man Anzeigen, in  denen die Thorner Münze 
S ilber zu kaufen sucht. So in  Nr. 36: „D a die 
hiesige Münze noch einen V orra t von S ilber Le- 
nöthigt ist, so werden diejenigen, welche S ilber ver­
kaufen wollen, sich damit bey Sr. Herrlichkeit dem 
Herrn Nebenlümmerer P rätorius einzufinden be­
lieben. Es w ird ihnen allemal gut bezahlet wer­
den." Ende J u l i  erschien in  Thorn „der Herr R itte r 
von Tadin i, Doctor, Oculist und Ope­
rateur. E r sticht den Staar, und hat auch köstliches 
Wasser zur Stärkung der Augen. E r schneidet den 
Krebs und hat bereits damit bei einem Manne 
namens Schmolt, den glücklichen Anfang gemacht. 
E r curiret den Stein, Bruch, die fallende Krankheit 
und bösen Grind. E r hat auch einen Ilniversal- 
balsam für Contracturen und für Härtung der 
Nerven. E r curiret auch heimliche Krankheiten 
ohne alle Sal'mation (Speichelfluß) und Hinderniß 
in  Geschäften. E r logiret im  Weißen Adler und 
verrichtet seine Euren und Operationen in  Gegen­
w art des Herrn Stadtphysici, der Herren Doctoren 
und Ehirurgorum und andrer Personen, die es m it 
anzusehen Lust haben. Arme, die ihm von des 
Herrn Präsidenten Herrlichkeit zugewiesen werden 
sollten, können Freytags und Sonnabends sich bey 
ihm einfinden und seiner Hülfe umsonst genießen." 
Eine Woche später erschien noch eine kürzere An- 
zeige, in  der er m itte ilt, daß er nächstens weitem 
ziehen werde und zwar über Eraudenz Konitz 
Marienwerder. Marienburg nach Königsberg 

Dre letzte Nummer bringt wieder eine Liste der 
cm Laufe des wahres Gestorbenen. Es sind Bürger­
meister Nalecz, die Ratmänner Augstin und M a-

hat sein 36 Morgen großes Grundstück für 25 600 
Mark an den Landw irt Emanuel Janrowski ver- 
kauft. — Der erste Lehrer Schönrock in  Labenz ist 
auf längere Zeit beurlaubt; an seine Stelle hat 
Lehrer Maaker die Leitung der Schule übernom­
men.

IL Schrrretz, 2. Februar. (Ausbruch der M aul- 
und Klauenseuche.) B is  jetzt war unser Kreis von 
der M au l- und Klauenseuche verschont. Nun ist 
auch in  Gr. Lubin unter dem Rindviehbestande des 
Besitzers Otto B arte l amtstierärztlich M au l- und 
Klauenseuche festgestellt worden.

r  Argenau, 2. Februar. (Der Kriegerverein) 
feierte am Sonntag unter äußerst zahlreicher Be­
teiligung den Geburtstag des Kaisers. Der Vor-

Êstrede.

^ , o - übliche Tanz beschloß
das Fest.

Vromberg. 31. Januar. (Neuverpachtung der 
Bahnhofswirtschaft in Bromberg.) Der Pächter der

daher demnächst zur anderweitigen Verpachtung aus­
geschrieben werden. Der bisherige Pächter L.' Dom- 
browski verwaltet die hiesige VabnhofswirtschafL be­
reits seit 16 Jahren.

Schneidemühl, 31. Januar. (Betrügerischer 
Vankdirektor.) Der Direktor der polnischen Bank 
„Ludowy" in  R a k e l ,  Kaufmann Ludwig Sura, 
wurde von der Strafkammer wegen Untreue und 
Urkundenfälschung zu 3 Monaten Gefängnis, 300 
Mark Geldstrafe, oder für je 10 Mark 1 Tag Ge­
fängnis, verurteilt. I n  der Verhandlung, die sich 
bis in  die 11. Abendstunde hinzog, wurde festgestellt, 
daß Sura 2726 Mark unterschlagen hatte.

ä SLreLno, 2. Februar. (Feuer. Viehseuche.) 
Niedergebrannt ist in  Blumendorf die Scheune des 
Grundbesitzers E m il Schneider. — Die M au l- und 
Klauenseuche geht im hiesigen Kreise zurück. I n  
Friedrichau und Cykowo ist sie erloschen. Es bilden 
noch Sperrbezirke die Landgemeinden Emmowo 
und Kicko und die Gutsbezirke Rzeszynek und Tar- 
irowko.

(1 Strelno, 3. Februar. (Vesiedelung.) Nach­
dem die Vesiedelung des in  22 Stellen aufgeteilten 
Ansiedelunzsgutes Wroble bis auf das verbliebene 
Restgut durchgeführt ist, ist auch das Nestgut zur 
Vesiedelung in  11 Stellen ausgelegt. Das rund 
2900 Morgen große Gut dürfte nach vollendeter Ve­
redelung in  eine Landgemeinde umgewandelt 
werden.

§ Gnesen, 3. Februar. (Der städtische E tat) für 
das Rechnungsjahr 1914 schließt m it 2 252 300 Mk. 
ab, gegen das Vorjahr 112 000 Mark mehr. Der 
Haupthaushaltsplan balanziert in  Einnahme und 
Ausgabe m it 943 300 Mark, gegen 903 000 M ark 
im  Vorjahre. Das Extraordinarium sieht 274 000 
M ark vor. Der E tat der Straßenreinigung wurde 
auf 46 000 Mark, der des Schlachthofes auf 80 000 
Mark, des Viehhofes auf 22 000 Mark und der der 
städtischen Sparkasse auf 28 000 Mark festgesetzt. 
Der E tat des Elektrizitätswerkes erhöht sich von 
242 000 Mark im Vorjahre auf 275 000 Mark. Die 
übrigen Etats betragen' Leim Gaswerk 272 000 
Mark, bei dem Wasserwerk 90 000 Mark, Lei der 
Handels- und Gewerbeschule 94 500 Mark und bei 
der Kanalisation 127 000 Mark. Die Armen-, K in ­
der- und Krankenpflege belastet den E tat bei einer 
Einnahme von 20 800 Mark m it insgesamt 79140 
Mark. Die vorjährigen Überschüsse aus den Licht­
werken betragen 134 000 Mark. Eine geringe E r­
höhung der Steuersätze für das neue Rechnunasjahr 
rst zu erwarten; nach dem Voranschlag erhöhen sich 
dre Grund- und Gebäudesteuer von 162 auf 170

rianski, 4 Schöffen, ein Kämmerei-Notarius und 
ein Lehrer. Michael Nalecz, polnisch-adelicher 
R itter, Bürgermeister, Direktor des Artushofes und 
der Brennhaushaltung, Pfleger der Dorfschaft 
Ezarnowo (Scharnau) und d. Z. Hochansehnlichen 
Vice- auch Q uartier- und Pupillenamts-Präsiden- 
Len dieser Stadt, war 1691 in  Gilgenburg, König­
reich Preußen, geboren als Sohn des Bürger­
meisters Nalecz, besuchte seit 1703 das Gymnasium 
zu Elbing, wo er den Unterricht des berühmten 
Lehrers Herrn M . Nagel genoß, studierte 1709 in 
Königsberg, ward 1712 Hofmeister bey der ade- 
lichen Nettelhorstischen Jugend auf dem Soldauer 
Schloß. Die starken Werbungen im Königreich 
Preußen ließen es aber dem wohlgewachsenen jun ­
gen Hofmeister geraten erscheinen, 1713 nach Thorn 
zu gehen. In fo lge  seiner Stetigkeit übertrug ihm 
der königliche Postmeister Oberkriegscommissarius 
Bivernitz die Thorner Postverwaltung, doch schon 
nach 11 Monaten tra t Nalecz in  den Kommunal­
dienst, indem er in  die kleine Kanzlei aufgenommen 
und zugleich dem Lämmerey-Notarius adjungiret 
wurde. 1721 wurde er Q uartier- und Pupillen- 
amts-Notarius, 1734 Stadtsekretär, bald hie, bald 
dort verschicket, vornehmlich an den Königlichen Hof 
nach Warschau. E r war somit r e s i d i e r e n d e r  
Sekretär am Königlichen Hof sowohl 1736 wie 1738 
auf dem Reichstage, wurde 1740 Neustädtischer R at­
mann und zugleich als Herr des Jacobs Quartier 
Beysitzer des Q uartier- und Pupillenamts, 1742 
Altstädtischer Ratmann. Vogt oder Vorstädtischer 
Richter war er 1742, 44, 46, 57; Altstädtischer Rich­
ter 1743, 45, 47, 49, 52; ferner erst M itg lied, dann 
Direktor der General-Eontributions-Deputation 
und Accisherr, Direktor der Kopfsteuer-Deputation, 
Porsteher der Testaments- und Almosenhaltung, 
Präses der Brückenbau-Deputation, Präsident des 
Wettgerichts, Beysitzer und Direktor der Walldepu- 
Lation, Kriegscommissarius, Zeughaus-Verweser, 
Altstädtischer Wachherr und Direktor der Wach- 
gelder-Deputation, Scholarch, Vorsteher der 
thek, Oekonomie und Vuchdruckerey (bis 1,60).



Prozent, die Zuschläge zur SLaatseinkommensteuer 
von 130 aus 136 Prozent und die Gewerbesteuer von 
162 auf 170 Prozent.

Posen, 3. Februar. (Die Reichstagsersatzwahl 
im Wahlkreise Birnbaum—Schwerin—Samter— 
Obornik.) Am 9. Februar tritt in Posen der 
deutsche Zentralwahlausschuß für den Reichstags- 
wahlkreis Birnbaum—Schwerin—Samter—Obornik

gemeinsamen deutschen 
Kandidaten den Rittergutsbesitzer von Haza-Rad:
zusammen und wird als

tirch. 1682 * Johann Friedrich Böttger, Erfinder 
des Porzellans. 1679 Frieden von Nimwegen. 
1637 7 Kaiser Ferdinand II. 1157 f  Konrad der 
Große, Graf von Wettin, der Begründer der Macht 
des Wettinschen Fürstenhauses.

Thorn, 4. Februar 1914.

!itz aus Löwitz im Kreise Meseritz aufstellen. Herr 
von Haza-Radlitz, ein deutscher Katholik, wird, 
falls er gewählt werden sollte, als Hospitant der 
deutsch-konservativen Partei beitreten. Unmittel­
bar nach der Proklamierung des deutschen Kandi­
daten wird deutscherseits mit der Wahlagitation 
in dem Wahlkreise begonnen werden. Von deutscher 
Seite ist anscheinend Wert darauf gelegt worden, 
einen Katholiken als Kandidaten zu proklamieren, 
da der Wahlkreis zu 67 Prozent katholisch und die 

ahl der deutschen Katholiken besonders in den 
reisen Birnbaum und Schwerin eine sehr starke 

ist. Zum Wahlkommissar ist der Landrat v. Koller 
in Obornik ernannt worden. Auf polnischer Seite 
ist man schon seit mehreren Wochen außerordentlich 
eifrig mrt der Wahlagitation beschäftigt.

r Stralkorvo, 3. Februar. (Ertrunken.) Die acht 
Jahre alte Boles Szafranski aus Berlin, welche 
seit einigen Tagen mit ihrer Mutter bei dem Guts­
besitzer Jaloczynski-Szemborowo zu Besuch weilte, 
entfernte sich in einem unbewachten Augenblick aus j 
dem Hause, um auf dem nahen Teich zu schliddern. 
Sie geriet in eins der für Fischreusen in das Eis 
eingeyauenen Löcher und ertrank.

Polzin, 3. Februar. (Unterschlagung.) Die 24- 
jährige Buchhalterin Gertrud Rexilius, die in einer 
hiesigen Bandeanstalt eine Vertrauensstellung beklei­
dete, wurde ngH Unterschlagung von mehreren tau­
send Mark verhaftet.

Aus Pommern, 1. Februar. (Verschiedenes.) 
Auf einer Eisschlittenfahrt auf dem Dratzig-See 
sind der Steinsetzer Porath und der Tischler Bortb 
in einen Spalt gesegelt. Porath ertrank, Borth 
konnte gerettet werden. — Infolge des Tau- und 
Regenwetters ist der Schnee so schnell fortgeschmol- 
zen, daß die Leba, Lupow und Stolpe erneut Hoch- 
wasser führen und abermals die Ufer überfluten. 
Mehrere niedrig gelegene Brücken stehen unter 
Wasser und sind unpassierbar. — An der pommer- 
schen Küste, wo als Opfer der Stürme der letzten 
Wochen schon zwei in allen ostdeutschen Häfen gut 
bekannte Dampfer als Wracks liegen, ist wieder 
ein Schiff bei dem stürmischen Wetter, das dre letz­
ten Tage herrschte, gestrandet. Es ist der kleine 
Flensburger Dampfer „Saturn" der Flensburg 
SLettiner Dampfschiffahrtsgesellschast, der 15 Kilo- 
meter westlich von Rügenwalde. unterwegs Mit Ll 
und Papier nach Stolpmünde, auf Strand kam. 
Das Schiff scheint nicht sonderlich beschädigt zu fern, 
die Mannschaft ist in Sicherheit Der Dampfer 
war ein ganz neues, erst 1908 in Stettin gean tes 
Schiff von 391/L Meter Länge und 275 Tonnen 
Größe, das eine verhältnismäßig starke Maschine 
von 260 Pferdestärken hat. M an hofft, den Dam­
pfer abschleppen zu können.

Berlin wird nach jetzt erlassenem allerhöchstem Be­
fehl am 16., 17. und 18. August stattfinden. Haupt- 
festtag, zu dem der Kaiser sein Erscheinen zugesagt 

at, ist der 17. August. Der Gründungstag (18 
ktober) konnte für die Feier nicht in Betracht ge-

zogen werden, da zu dieser Zeit ein Jahrgang 5er 
Mannschaften gerade entlassen, der Ersatz aber noch 
nicht eingetroffen ist. Schon jetzt haben sich viele 
hundert ehemalige Angehörige des Regiments zur 
Teilnahme am Fest gemeldet und in allen Gauen 
Deutschlands bilden sich Vereine, die in gemein-

Fest herbeieilen wollen. Ein 
beim Regiment bittet schon 

Im

Deutschlands 
samer Fahrt zum

M  u m " b a V  um den Teitnch
mern genaue Mitteilungen über Sonderzüge, 
Unterbringung und den Gang der Feier zusenden
zu ^ n e n . ^  L i e b e s g a b e n  f ü r  d i e
Ü b e r s c h w e m m t e n . )  Senduimen von frei­
willigen  ̂ Gaben aller Art, z. B. Lebensmittel, 
A-cken Betten. Hausgeräte, Brennmaterial, Kar- 
N ie ln  Heu. Stroh. Rüben. Saatgut. Dügemittel 
usw die zur Linderung der Not der durch dre Über­
schwemmung im KüsteageSiet der Ostsee getroffenen 
Bevölkerung an Behörden, aemernnutzrge öffentliche 
Komitees und Sammelstellen zur unentgeltlichen 
Verteilung an die überschwemmten abgegeben wer­
den oder von solchen Vehö^

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 5. Februar. 1913 Wiederbe­

ginn der Kämpfe mit oen Türken auf der Halb­
insel Eallipoli. 1911 f Professor Karl von Eroß- 
heim, Präsident der königlichen Akademie der 
Künste in Berlin. 1996 Annahme der Reform des 
bayerischen Wahlrechts. 1897 Brand von Kanea 
auf Kreta. 1892 's Emilie Flygare-TarlSn, be 
kannte schwedische Romanschriftstellerin. 1884 1

1849 * Hiram Maxim, bekannter nordamerikani- 
scher Ingenieur, Erfinder der Maxim-Mitrail- 
leusen. 1818 's König Karl VHI. von Schweden. 
1814 Zusammentritt des Friedenskongresses von 
Chätillon. 1810 * Ole Bull, berühmter norwegi­
scher Violinvirtuose. 1766 f  Feldmarschall Daun, 
der Sieger über Friedrich den Großen bei Hoch-

aoer kann das rauchende Publikum gewähren, und 
zwar dadurch daß es nur trustsreie' Fabrikate ver­
engt Die Raucher, wurden bei Beschränkung ihres 
Beoarfs auf trustsreie Zigaretten sich selbst rind der 
deutschen Volkswirtschaft wertvolle Dienste leisten."

a-z "  . ( Ka i s e r ge b u r t s t ag s f e i e r n  inTh or n . )  Der E i s e n b a h n b e a m t e n v e r e i n  
"urtslag am Son-nabemiü in den Sä- 

,  liuses. welche die Zahl! der Festteil- 
nehmer kaum zu sahen vermochten. Das Kaiserhoch 
brachte Herr Eisenbahnd-rektor Hauptmann d " L 
E d e l b L t t e l  aus. Den Glanzpunkt des Festpro­
gramms bildete ein Liederspiel aus dem bayerisch«» 
Hochland, das großen Beifall fand. M it Tanz schloß 
das Fest ab. — D:e S c h ü t z e n g i l d e  T h o r n -  
Mocker  beging das <fest am Sonnabend in ihrem 
Heim, wozu siÄ Gaste m großer Zahl eingefunden 
Nach einem gut gesprochenen Prolog kam oas Gefühl 
der Verehrung für die Person des Kaisers in Wort 
und Bild zum Ausdruck, durch die Festrede des Vor­
stehers Herrn Tischlermeister Fr ed  er und ein schön 
gestelltes lebendes Bild, Las beim Kaiserhoch ent­
hüllt wurde. Dann wurde zum Tanz ausgespielt dem 
alles so lange Huld gte, Laß die „rosenfingriae Eos" 
(Morgenröte) noch den Kehraus mittanze» konnte — 
Der Ortsverein der Ma s c h i n e n b a u e ' !  und  
M e t a l l a r b e i t e r  (Hirsch-Dunker) feierte den 
Geburtstag des Kaisers am Sonnabend im Goldenen 
Löwen in Mocker. Das Kaiserhoch brachte, nach ei­
nem Prolog, der Vorsttzer Herr Ut ke  aus. Ein 
E.nakter und Koupletvorträge sorgten für Unterhal­
tung der zahlreichen Festversammlung. Der von 
Bromberg herübergekommen« Bezirksleiter Herr 
P i e t z k e r  nahm Gelegenheit, über die Ziele der

. . .„. Horden usw, zu gleichem 
Zwecke « u n  freiwillig gespendeten Geldern ange­
schafft und bezogen werden, werden bis aus weite­
res auf  ̂ den preußisch-hessischen Staatsbahnen

fertigungen.

bei der gesetzlichen Bestimmung bewenden zu la 
nach welcher die Schonzeit für wilde Enten am 
1. März beginnt und mrt dem 30. Juni endigt.

—( A b w e h r  de s  T a b a k  t rüst  es.) Der V e r ­
b a n d  d e r  a m t l i c h e n  H a n d e l s v e r t r e t u n ­
ge n  P o s e n s  u n d  We s t pr eußens ,  dem auch die 
Handelskammer zu Thorn angehört, hat die nach­
stehende E n t s c h l i e ß u n g  gefaßt: „Der englijch-

qarettenfabriken und 
Tabak industrie. Die

englijch- 
. land an 

.. . deutschen Zi-
Ueßlich die gesamte deutsche 
wrherrschaft des Trusts in 

Deutschland würde auch den Zwischenhandel, die 
Agenten, und vor allem die Deta lgeschäfte der 
Branche in ihrer Selbständigkeit bedrohen, Die Herr­
schaft des Trustes in Deutschland würden einem Teil 
der in der Tabakbranche tätigen Arbeiter und Ange­
stellten die Arbeitsgelegenheit entziehen und die 
Lohn- Lezw. Cehaltsverbältnisse der weiter  ̂
tigten wesentlich verschlechtern. Zahlreiche 
Industrien würden von dem Niedergänge des deub 
schen Tabakgewerbes in Mitleidenschaft gezogen wer­
den. Für den Verbraucher würden sich die Tabak- 
abri'kate des Monopols teurer stellen als heute im 
reisn Wettbewerb, abgesehen davon, daß der Trust 

nur eine bestimmte Reihe Marken von Tabaksabri- 
katen zum Verkauf gelangen lassen würde, und der 
Raucher nicht mehr die gewohnte Berücksichtigung 
seines Geschmacks finden würde. Die Vorgänge in 
den Vereinigten Staaten von Amerika zeigen die 
Berechtigung solcher Befürchtungen. Der Verband 
der amtlichen Handelsvertretungen Posens und West 
Preußens empfiehlt daher den Händlern von Tabak- 
'abrikanten, zur Abwehr der ihnen selbst drohenden Ge- 
'ahr nur trustsreie Waren zu führen und die Kund­
schaft bei jeder sich bietenden Gelegenheit über die 
Vorgänge im Tabakgewerbe aufzuklären. Die we­
sentlichste Stütze im Kampfe gegen den Tabaktrust

hatte sich beharrlich geweigert, die Telephongebüh^ 
zu entrichten, so daß schließlich der Leirungsausseher 
W. mit der Pfändung beauftragt wurde. Als er 
ein Rad mitnehmen wollte, überschüttete die Ange­
klagte die Postverwaltung und den Aufseher Mit al­
lerlei Schmähungen und gab zuletzt ihrem Dienst­
mädchen den Befehl, dem Aufseher einen Stoß M 
geben, daß er die Treppe Hinuntersliege. Der Amis- 
anwalt beantragte eine Geldstrafe von 100 Man. 
Der Gerichtshof nahm Rücksicht auf die Nervosität oer 
Angeklagten und verurteilte sie zu 20 Mark Geld­
strafe ev. 4 Tagen Gefängnis. — Wegen T i e r ­
q u ä l e r e i  angeklagt waren die Knechte Fritz -oe- 
thel, sein Sohn Gustav, und Johann Olszewsti au§ 
Colmansfeld. Die Angeklagten fuhren am 9. 
Zember mit Rüben nach Schönste. Da es ziemucy 
glatt war, so kamen in der Stadt die Wagen, zumal 
es bergan ging» nicht vorwärts. Die Angeklagten 
hieben nun stark aus die Pferde ein. die sich indessen 
vergeblich abmühten und oft auf die Knie stürzten. 
An d.estr Behandlung der Tiere nahmen verschiedene 
Bewohner von Schönste Ärgernis. Die Wagen konn­
ten erst mit Vorspann weiter gebracht werden. Der 
zur Unterstützung der Angeklagten zugelassene VeA 
walter Vurghardt führte aus, daß die Hauptschuld 
die miserablen Wegeverhältnisse in Schönste LruM 
und die Angeklagten sich in einer Zwangslage befun­
den hätten. Der Gerichtshof hielt die Tierquälerei 
doch für vorliegend und verurteilte die Angeklagten 
zu je 5 Mark Geldstrafe ev. 1 Tag Gefängnis. 7  ̂
Die Sittendirne Gertrud Jobs wurde wegen E n t ­
z i e h u n g  vo n  de r  ä r z t l i c h e n  K o n t r o l l e  
zu einer Woche Haft verurteilt.

— . Beschluß der schönen Feier, 
das Fest des Vere.ns „Stephania" ist noch nachzutra­
gen, daß zum schönen Gelingen der Feier nicht we­
nig die Anwesenheit der Telephon-Beamtinnen bei­
trug. TXlS Kaiserhoch brachte Herr Briefträger 
M ü l l e r  aus, im Koupletvortrag erntete Herr 
S c h r o t e r  als „Fahnenträger der Feuerwehr" gro­
ßen Beifall.

( R e l i g i ö s e  V o r t r ü g e . )  „Das Heim­
weh der Seele", so lautete gestern Abend das 
Thema des Vortrages in der Evangelisations- 
kupelle auf der Culmer Vorstadt. Redner führte 
aus: Wie ein Mensch in der Fremde vor Heimweh 
krank werden kann, so zieht es unsere Seele bewußt 
oder unbewußt zu ihrem Schöpfer und Ursprung 
hin. Die Altäre und Götzenbilder der Menschen — 
und wo ist ein Volk, das nicht irgend so etwas 
hätte? —- sind der Beweis, daß die Seele dürstet 
nach Gott. Diesen Schrei unserer Seele dürfen wir 
nicht ersticken. Der Durst nach Gott, dieses Heim­
weh der Seele, ist noch ein Rest unserer verlorenen 
Krone, des Adels unserer nach Gottes Bild ge­
schaffenen Seele. An ergreifenden Beispielen wurde 
gezeigt, wie viele die Gottesstimme in sich ertöten, 
Las Edle in sich verkümmern lasten. Der Besuch 
der Vortrage nimmt mit jedem Tage zu, der Red­
ner fesselt durch die klaren Beweist und erlebten 
Tatsachen. Die Vortrage werden noch bis Sonntag 
fortgesetzt urw beginnen jeden Abend um Uhr; 
heute Abend ist das Thema: „Verpfuschte Men­
schen", morgen, Donnerstag: „Bleibende Schön- 
oeit'

— (T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in der Amtsrichter Dommes den 
Vorsitz führte, hatte sich der Brauer Christoph Rei­
ches ohne festen Wohnsitz wegen B e t t e l n s  zu ver­
antworten. Er war erst am 29. Dezember nach ein-, 
einhalbjährigem Aufenthalte aus dem Arbeitshaust 
zu Konitz entlasten; bald darauf hatte ihn die Po­
lizei wieder beim Betteln abgefaßt» obwohl er ge­
sund und kräftig ist. Der Gerichtshof erkannte aus 
vier Wochen Haft und neue überwe sung an das Ar­
beitshaus. Bei dem 78jährigen Schuhmachergesellen 
Sebastian Wooarz, der gleichfalls wegen B e t t e l n s  
verhaftet war. sah der Gerichtshof von einer Über­
weisung ab. Es wurde auf sechs Wochen Haft er- 
A — Wegen B e l e i d i g u n g  angeklagt war die 
Pojtastistentinsrau Martha D. aus Schönste.

Z Aus dem Landkreise Thorn, 3. Februar. 
Kriegerverein R e n t s c h k a u  und Umgegend) , 
am Sonnabend im Splittstötzerschen Saale die Ge­
burtstagsfeier des Landesherrn ab. Nachdem F^- 
Thom-Rentschkau einen wirkungsvollen Prolog g^ 
sprochen hatte, hielt der Vorsitzer, Herr Lehrer 
L i e b e - Hohenhausen, die Festrede, in welcher er 
die Begebenheiten des vergangenen Jahres streifte 
und das Kaiserboch ausbrachte. Dann wurden von 

reunden der Mitglieder des Vereins mehrere 
heaterstücke flott gespielt. Der Besuch war sehr 

stark.

Wenn man nachts nicht schlafen kann. ..
Das Bedürfnis nach einer ungestörten Nacht* 

ruhe ist in unserer heutigen Zeit mit ihrem Placken 
und Plagen noch größer als früher, und dagegen 
spricht auch nicht das „weltstädtische Nachtleben, 
das erst recht zur Erschlaffung führt. Der Zustand, 
daß ein Tagesschlaf zur Regel wirb, kann nie ern 
dauernder sein, wie sogar in einem Prvgeste vor 
Gericht festgestellt ist. So groß der Wunsch nach 
e'nem ruhigen Schlafe ist, so oft wird er durch* 
kreuzt. Unruhige Nachbarn sind keineswegs auf drs 
gnoßen Städte beschränkt, und wenn es diesen st 
gefällt, kann man weder in Frieden leben noch 
Ruhe schlafen, wenn es an Energie mangelt. Dre 
Polizei kann nicht alles tun und sich nicht in 
private Hausärgerei einmischen. Der Hausbesitzer 
ist dabei meist kompetent. An Gerichtsurteilen, 
welche das Recht auf nächtliche Ruhe betreffe^ 
fehlt es nicht, aber sie sind nicht immer so. wie rn 
ih'.vm Schlafe gestörte Menschen es wünschen. Be­
stand ein Gewerbebetrieb schon, bei dem ein früher 
Arbeitsbeginn nicht zu vermeiden war kann ern 
Nachbar nicht viel machen. Jnbetracht kommt auch 
in gewerblicher Beziehung der Charakter des Wohn­
viertels. EeburiLstagsfei'ern, Gesellschaften gehören 
in normalen Grenzen zum Recht einer jeden An 
mil.se, auch Stuidentenkommerse und Verernsvewn- 
staltungen können nicht verlaufen, ohne nach außen

___„____ ____ im öffentlichen Interesse,
soeben wieder, das Reichsgericht entschied, mcht 3̂  
beanstanden. Will om Wohnungsmieter sich aus 
gesundheitlichen Rücksichten ein ruhiges Wohnen 
sichern, dann ist das beste eine Verlra^sbestiininun^
Die oft langen musikalischen LLdungHuMen 
sind anders nicht auszuschalten.

Kirchenvater der Pfarre zu S t. Johann. „Diese 
verschiedenen vielen und zum Theil mühsamen 
Ämter, die er mit vieler Emsigkeit und Fleiß ver­
waltet hat (meist neben einander), bahneten dem­
selben den Weg zu der höchsten Ehrenstufe in dieser 
Stadt, zur Bürgermeisterwürde, die der wohlselige 
Herr 1760 erhielt, zugleich auch die Wallpräsiden­
tenstelle, die Direktion der Apotheken und des Ar­
tushofes und die Pflege der Dorfschaft Pansau, 
1761 die Pflege der Dorfschaft Czarnowo (Schar- 
uau). Eine besondere seltene und hohe Ehre ist 
ihm von Sr. Königlichen Majestät, unserm aller- 
gnädigsten Herrn, durch allerhöchst Dero Königl. 
Gnade wiederfahren, da im Jahre 1739, als Nalecz 
residierender Sekretär der Stadt Thorn am König­
lichen Hofe war, Sr. Königl. Majestät denselben 
mit einem eignen Diploma eines Polnisch-Adelichen 
Ritters und mit einer goldnen Ritter Kette, an 
der das allerhöchste Königliche Bildnitz mit Brillan­
ten besetzet festgemachet war, für sich und desselben 
männliche Erben, allerhuldreichst begnadigten." I n  
dem Diplom in lateinischer Sprache beurkundet 
König August IN.: „Wir haben Nalecz, den Sekre­
tär u n s r e r  Stadt Thorn (eLvitatis nostrae Iko- 
^meu8i8), zur Zeit als Geschäftsträger dieser unsrer 
t̂cü>L Thorn an unsrem Hofe residierend, mit der 

n  .^"Ritterschaft (e^uiiata aurato) und allen 
Zechten ( jE u 8 .  pruerogatlvis et lidertatidus), 
deren sich dre goldnen Ritter («<Mtes nnrnti) auf

und ferne Erben beschenkt usw." Diese ̂ Eh'rrmg ist 
ane auch aus dem übrigen Wortlaut des Diploms 
hervorgeht, mcht etwa gleichbedeutend mit der 
heutigen Verleihung der goldenen Amtskette an 
Bürgermeister, sondern lediglich eine Vestätigunq 
des Adelsprädikats für den aus der alten adligen 
Familie Nal^czow stammenden Thorner Stadt- 

, sekretär. Daher auch die Übersetzung oon equss 
auiatus mit „polnisch-adrlicher Rrtter". — über den 
verstorbenen Rathmann Earl Gottfried A u g s t r n  
wird im Nachruf berichtet: Er war 1685 in Danzig 
geboren, als Sohn eines wohlangefehenen Handels­
herrn, besuchte erst eine de" niedrigen Schulen, 
dann, als man Lust und Fähigkeit »um studieren an 
ihm bemerkte, das Gymnasium, wurde nach einigen

Jahren zu einem ev. Prediger in einem kleinen 
polnischen Ort gethan, um sich auch die Kenntnis 
der polnischen Sprache anzueignen, aber da die Ge­
legenheit zur Konversation fehlte, von hier nach 
Thorn geschickt, um nicht nur hierselbst die polnische 
Sprache in ihrer Reinigkeit, Schönheit und Voll­
kommenheit zu erlernen, dafür, wie zu gleicher Zeit, 
in Ansehung der deutschen Sprache, unser Ort alle­
mal bekannt gewesen ist und noch ist' sondern auch, 
um auf unsrem Eymnasio, welches von jeher keinem 
andern was nachgegeben, sich in den Wissenschaften 
vollkommen zu machen. Er studierte dann in 
Königsberg und Halle und kehrte nach Danzig zu­
rück. Nach einem halben Jahre aber bekam er von 
seinen Thorner Freunden einen Wink, nach Thorn 
zu kommen. I n  seiner Vaterstadt war ihm zwar 
eine und die andre Stelle angetragen, doch hatte er 
von der Schulzeit her, wo er das verschiedene vor­
zügliche unsrer Stadt vor andern kennen zu lernen 
Gelegenheit hatte, eine solche Liebe zu unsrer Stadt 
gewonnen, daß er einen starken Trieb empfand, seine 
Versorgung hier zu suchen. Nachdem er sich gebüh­
rend gemeldet, wurde er zum Sekretär dieser Stadt 
erwählet und angenommen. Es wird noch mitge­
teilt, daß er Zeit seines Lebens keine Krankheit ge- 
gekannt, munter und lebhaft und schnell zu Fuß war 
und bis zuletzt zu allen Ratsversammlungen von 
der Neustadt bis auf die Altstadt zu Fuß ging, dank 
seiner mäßigen, rationellen und regelmäßigen 
Lebensweise. Er starb an Altersschwäche. — Der 
verstorbene Rathmann Marianski war 1729 in 
Thorn als Sohn des Rathmanns M. geboren, im 
Jesuitenkollegium zu Braunsberg erzogen und hatte 
die Kaufmannschaft in Danzig erlernt. Er heiratete 
im Alter von 24 Jahren die Witwe Zerboni, im 
nächsten Jahre, nach deren Tode, eine Nichte des 
Ratmanns Dutkiewicz, die er mit 6 unerzogenen 
Jungserchen und in Erwartung einer neuen Ge­
burt hinterließ. — Von den verstorbenen 4 Schöppen 
war George Francisci 1687 in Leutschau in Ungarn 
^  hatte das Gymnasium in Eperies, dann 
m Lanzig besucht, war Hofmeister beim pommeri- 

bomnitz gewesen., hatte darauf in 
M t  enberg studiert und war. als 1719 nach 

^nächst zum ersten Lehrer an der 
Altstadtrschen mrt dem Gymnasium vereinigten

Schule vom Rat berufen worden, bis er, nachdem 
er 1727 das Bürgerrecht erworben, 1732 zum Schöp­
pen auserkoren wurde. Johann Herret war 1706 
in Thorn geboren, ging, nach ausgekernter Hand­
lung in Danzig, auf Reisen nach Holland und Eng­
land, erwarb 1726 das Bürgerrecht und wurde 1730 
Sechzigmann (Mitglied des Gemeindeausschusses), 
1736 Schöppe. Samuel Moyski war 1678 in Zduni, 
Großpolen, geboren, Bürger seit 1712, Sechzigmann 
seit 1730, Schöppe seit 1732, Zehner (Mitglied des 
aus der 2. und 3. Ordnung gebildeten Rechnungs­
ausschusses zur Kontrolle der Verwaltung des 
Stadtvermögens) seit 1736; starb als Junggeselle. 
George Grambau war in Elbing geboren; er starb 
auch das Bürgerrecht gewonnen" 1747. Der versior- 
storbene Kämmerei-Notarius Ephraim Gottlieb 
Schulze war 1708 in Thorn geboren, hatte das 
Gymnasium besucht und in Jena studiert; er wurde 
1732 Kanzlist, 1752 Kämmerei-Notarius, „hatte 
auch das Bürgerrecht gewonnen 1747. Der verstor­
bene Schullehrer Johann Prinz war 1702 in Thorn 
geboren, besuchte das Gymnasium, studierte 1725 in 
Halle, von 1726—29 in Leipzig. „ In  Halle hat er 
an der Herausgabe der polnischen Bibel gearbeitet 
und sich damit viel Ruhm erworben. 1729 ward er 
dritter Lehrer an der neustädtischen Schule und hat 
bis an sein Ende darinnen mit der allervollkom- 
mensten Treue die Last seines Amtes aufs gedul­
digste und unverdrossenste getragen. Er starb den 
13. Ju liu s in seinem Beruf, da er mit der Schul­
jugend in der Kirche war und ohngeachtet einiger 
Ohnmacht sie doch nicht verlassen, sondern erst wie­
der selbst Zurück begleiten wollte."

Auch die Lokalnachrichten vom Lande fehlen 
nicht. Im  „Stadtdorf" G u r s k e  — dessen Kirchen- 
jubiläum schon erwähnt — brach in der Nacht zum 
Sonntag (1. März), nach 1 Uhr, in einem Hause 
Feuer aus, welches erst so spät von Nachbarn be­
merkt wurde, daß, als der Wirth mit seinen Leuten 
aus dem Schlaf geweckt wurden, schon alles derge­
stalt mU Feuer und Rauch und Dampf erfüllet, daß 
sie kaum soviel Zeit hatten, sich und ein paar Kasten 
mit Kleidern zu retten. Aller übrige Hausrath 
und alles vorrätige Vieh an Pferden. Rindern und 
l7ci- -nen, nur ein einziges Stück ausgenommen, 

! ist mitverbrannt. Die Soldaten, die darinnen ein­

quartiert gewesen, haben ihre Kleidungsstücke, viele 
Patronen und einige Lebensmittel verloren. Der 
Besitzer des Hauses Johann Niemann ist desto mehr 
zu bedauern, weil er noch kein volles Jahr seine 
Wirthschaft geführt und vor kurzem meist alles sein 
Vieh durch die Staupe verloren und nun etwas auft 
neue sich angeschafft gehabt. Ein 84jähriger Greis, 
George Nennwanz, ein ehemaliger Besitzer dieses 
Bauerhofes und nunmehriger Einwohner desselben, 
und sein ebenfalls betagtes Eheweib haben nur das 
nackte Leben gerettet. Dahero man wohl Ursache 
hat zu wünschen, daß gutherzige Christen ihm durch 
eine milde Gabe seinen kümmerlichen Zustand er­
leichtern mögen." Der Aufruf blieb nicht unerhört, 
denn schon in der Nr. vom 20. März findet stn) 
folgende Danksagung: „Derjenigen vornehmes
Wohlthäterin aus der Stadt, welche, gerührt durch 
das Elend der zwei alten Leute, sowohl für sich, 
von andern christlichen Personen milde Beysteuer 
zusammengelegt und solche an Wäsche und Geld an 
den Herrn Prediger in Gurske überschicket, im 
chen den zwey vornehmen Personen von der Russ^ 
schen Armee, die, bis 6 Meilen von hier, auf obige 
Nachricht an den Herausgeber dieser Anzeigen ^  
Rubel eingeschicket, wird hiemit öffentlich der g^ 
bührende ergebenste Dank abgestattet und dafür die 
überschwenglichste göttliche Vergeltung angeroü^ 
schet, mit der Versicherung, daß diese Beysteuer nach 
dero Willen wirklich den armen Personen ausg^ 
teilet worden." Aus B ö s e n d o r f  wird gemeldet- 
I n  der Nacht zum Sonntag (20. Dezember) 
aus Bösendorf zwey Pferde gestohlen worden- 
Eines, eine schwarze Stute, mit kurzen Haaren a 
Halse und hinter den Ohren mit abgeschnittenen 
Haaren. Sie ist auch etwas vom Zaum abgeschert' 
aber auch wieder schon etwas mit krausen und 
lichen Haaren bewachsen. Das andre ist auch ^  
Stute, aber von brauner Farbe, und hat einen d* 
an den Knöchel weißen Hinterfuß, und zwar 
rechten. Die Mähne ist an dieser nicht verschnitt- 
Wer diese Pferde ausfindig machen könnte, 
s-^' gebeten, davon sogleich in die Buchdrucks 
Nachricht zu geben, dafür man erkenntlich ^  
wird."



Der LmM hmger Zank-prsZetz.
M;. ^  L a u e n b u r g  i. P-, 3. Februar.

Angeklagte Mi l b i t z  angibt, ist die 
der Dan worden, daß die Geschäftsbücher
nack<i-n̂ !??E* Anvataktrenbank durch einen Revisor 
Kenn'n^-  ̂ werden sollten. Milbitz benutzte diele 
am- ' bis zum Eintreffen des Kontrollbe-
teriLlaonn  ̂ Reihe falscher Buchungen seine Un- 
einen 8 ^ - "  °E^cken. so daß der Revisor irgend 
Ren^l, > ° D Beanstandungen nicht fand. Vor der 
FraM Ee>chaftsbiicher hatte sich der Angeilaqte 
no^n,»,^ nn dei, Revisor mit der Frage gewandt, 
8  « L  Dichtung hin sich die K ontrolle^  on- 

^  weiteren Verlaus der 
zu NL? Mundet Milbitz. daß Frank ihn stets 
Frank ^suchte und ihm mitgeteilt habe, er.
«nw ee,7?- bei einer Revision wahrscheialich selbst 
sachlick .Am 13. Mai sei auch Frank tat-
erlaM Revision erschienen und habe ihm dabei 
T  Direktion in Stolp hätten ihm den Auf-
Men ^ b e i der Rev.sion sehr genau zu neh-
Ä elaU bem  Milbitz sich in gewagte Spekulationen 
Frank blskte. Bei dieser Gelegenheit habe ihn
viere "b er alle kompromittierenden Pa-" . verbrannt babe intiier

WHNMM
dem „ ^  teilweise ein Geständnis abgelegt, nach- 
Verletz„n»°̂ b°̂  """ Frank erfahren hatte, daß jene 
kurzen Juni beabsichtigt sei. und daß in der
terickleik-"^.Versügung stehenden Zeit die lln- 
babe ^  mehr verdeckt werden könnten. Er 
S u s t a e n ^  Duckst, eine Anzahl Kontsnbestäti- 
di« ^iötä°n ^^v-,w ozu ihm der Lehrling Hackbarth 
genwa^s! Arrmulare ^ sorgte, die er dann in Ge- 
hab?^-^Ebarths ui anschrieben habe: Hackbarth
habt — HE" Fälschungen keine Kenntnis ge­
klagte M t^ 7 ,!-?b " n n  äur Sprache, daß der An-

"r «  N7chMss/ 7rder^ « W
Ebenlower^^'-^^ "r hierüber nichts sagen könn«, 
der Vani»r - ob Slettstötzer von dem Erlös

Fm dem Depot etwas -ehalten habe. -
die VHn>- re" Verlause der V Wandlungen teilten 
klar sei ^  7 «  " > > ° r e »mit. naß bisher noch nitchi 
Umsätze» t^ber Angeklagte Frank von den Millionen- 
w7rd ̂  vr'ten Jahr etwas gewußt hätte. -  E-

LLWZMM
Mark — m r̂ kleines Gehalt von monatlich 17S 
Angekl- rb: Nachher standen Sie sich besser? — 
Gelder"z? haben sich auch noch später
d-chlbe s^rschoffen gewußt? -  Angekl.: Das ist 
Minterh^binkV Vors.: Wieviel haben Sie im 
lSOVg ^ark ^ M k l Z  .verbraucht? — Angekl.: 
Ech gelebt Sie haben in Lauenburg ein-
Wohnunqen u n d ^ n ^ r ^ ^ ^  verschiedenen Dirnen 
den Dirnen M-E ^°»de bezahlt? -  S  e haben
ste wußten Latz iA bgeben? -  Angekl.: Jawohl,

L rLi.MU.LN kk S R  x
Angekl.: Ja viel Geld gegeben? —
Dsfizier dei BlückertzHi^^? nicht in Zoppot als 
Rem. ich w u rd e^ ,? E  ausgetreten? -  Angekl.: 
Vods.̂  < vur sur einen Ösfizier angesehen — 
kehrt. B i^Lm °K ri-a^d mit HalbwelLmkn ver- 

iß Flaschen S°>§ !^"vvrelnssest in Ohra haben 
Ä  nicht beK ten ^^!k7"ch  1  Angekl.: Das Dill >Hhre eigenen - ^v Î-. Auch Ausgaben für 
Bei e i,^  ^'.^dursn.sie sind später sehr gewachsen. 
Paar Strümpfe ^  Anzüge und 119
M -  schweigt -  mÄk" K^inden. -  Der Ange- 

lchuldeten S «  ä g n o  ^ v r  H-irma in Danzig
her als der K on k u rs  ̂ wr Damengarderobe. NaU  Lauenk»,. -̂. mriurs angemeldet war. mein.»-xr als der Konkurs » wr Damengarderobe. Nach- 
Lauenburq«7^„^.°"Semeldet war, meldete sich ein 
2 0»0 DLk ^  bie Waren für

Angeklagie aibt M ^ 'k  genommen hatten. — Der 
DMben. -  Vo?? macht hierüber nähere
Aren Antrag erörin-i^ Konkursverrahren ist aus 
Bor,.: Sie Lab.» , worden? — Angekl.: Ja — 
ichiedene Wertmvisr? Verhaftung  ̂ per-
mmski ü b e r g e S  .Mitangklagten Schomo
>men meine P a m ^  ^vgckl.: Ja. ich sagte ihr. das 
heben. -  Es komm» ^  mochte mir die,elben aus- 
Prostituiert« W e ^  lodann das Urteil gegen die 
Verlesung. Beide "ün̂  Pnü  ̂deren Bräutigam zur 
Kd Kuppelei abqeurt-ii»" -^"uar wegen Erpressung

.«s MjW
,— ,— war. Er 
ete. wofür ihm

Mädchen ver-

Der Ban einer esrkkris-chen Zahnradbahn auf die 
Zugspitze genehmigt.

O b e n  l i n k s :  D ie meteorologische Hochstation mit dem 
Münchener Haus auf der Zugspitze. — Karte der projektierten 

Bahnanlag»

König Ludwig von B ayern hat einem von 
dem R entner Eduard Schwarzmann in  München 
geführten Komitee die Konzession zum B au  und 
Betrieb einer elektrischen Zahnradbahn Gar- 
mische—Eibsee—'P la t t—Zugspitze erteilt. D 
B ahn geht vom Bahnhof Earmisch über Ober- 
grainau  zum Eibs-ee und von dort in ständiger 
S teigerung von 25 Prozent durch die Riffel- 
Köpfe über den Höllentalferner und durch das

Höllental-Spitzengrat nach dem Schneetalferner 
mit der S ta tio n  P la tt .  Die B ahn führt schließ­
lich fast zum Gipfel der 2963 M eter hohen Zug­
spitze, Lein höchsten Punkte des deutschen R ei­
ches, und endet etwa 50 M eter unter dem M ün­
chener Haus, das sich neben der meteorologischen 
Hochstation befindet. E ine Serpentinanlage 
führt dann auf ganz ungefährlichem Wege zum 
Gipfel.

( D i e  E i s g e f a h r  i m  R i g a e r  
M e e r b u s e n . )  Nach zw eitägiger ange­
strengter A rbeit ist e s  den Eisbrechern ge­
lungen, einen der im Eise eingeschlossenen 
D am pjer zu befreien. D er G eneralgouver- 
nenr von F in n lan d  forderte telegraphisch die 
schleimige Nückk.hr des finnischen Eisbrechers 
„ S a m p o "  von R ig a , w eil der zw eite sinn- 
ländische Eisbrecher „T arm o" damit beschäftigt 
ist, 5 0 0  aus einer Eisscholle in s M eer getriebene 
Fischer z» retten.

( Ü b e r f a l l  a u f  e i n e H o c h z e i t s -  
g e s e l l s ch a s t i n C h i n a.) D ie in M a r ­
s e i l l e  eingetrofsene chinesische P ost meldet, 
das; in der G egend von  N  n n i n g 60  be­
w affnete P iraten  in einen Hochzeitssaal ein­
gedrungen seien, 22  G ä s t e  g e t ö t e t  und  
2 0  gesangen genom m en hätten.

( Z u m  D e n t s c h e n m o r d  i n  S ä n  
N  e in o.) „M essegero" meidet a u s S ä n  
R  e m o: Nach M on tag  Abend von der 
P o liz e i eingegangenen M eldungen  wird der 
2 0  Jah re  alte A lbert W olff a u s  T ham m  von  
der deutschen P o lize i w egen D iebstahls von  
8 0 0 0  M ark gesucht. 'W olfs soü den Deutschen 
S ig a lt  getötet haben, um ihn z» berauben, 
doch habe er ihm nur ungefähr 70  Franks 
abnehmen können. D ie Leiche S ig a l l s  wird  
nach Leipzig gebracht w erden.

( E r k r a n k u n g  d e r  r u s s i s c h e n  
T ä n z e r i n  P a w l o w n a . )  „D aily  
C hionicle"  meldet a u s  S ä n  F r a n z  i s k o ;  
D ie russische T änzerin  F rau  P a w lo w n a  liegt 
hier schwer an F ieber erkrankt im Hospital. 
S ie  w ar in der letzien W oche im S ü d e n  von  
Kasisornien aufgetreten und wurde m it ande­
ren Reisenden in S a n ta  B arb ara  durch die 
üverschwem m ung abgeschnitten. D ie Über­
schwemmung erregte bald F ieber in der S ta d t  
und F ra u  P a w lo w n a  w urde davon er- 
güffen . T>otz ihrer Erkrankung trat sie am  
letzten S a m s ta g  in S ä n  Franzisko auf, brach 
aber am  S ch luß  der B orstellnng zusamm en.

zu vier Monaten Gefängnis Gefängnis. — Mit der 
Verlesung dieses Urteils ist die Vernehmung des An­
geklagten Milbitz beendet. — Die Verhandlung dauert 
fort.

M a « lllstsa !lilM .
( S e l b s t m o r d  e i n e s  N e c h t s a n -  

w a l t  s .)  M o n ta g  N achm ittag erschoß sich 
iu einem B u reau  i» der N osenthaler S tr a ß e  
in B e r l i n  der R echtsanw ait D r. Otto Herz- 
feld in B er lin . D a s  M o tiv  der T a t soll in 
schwerer Krankheit zu suche» sein.

(D  i e H i l f s a k t i o n  s ü r d i e d u r c h  
Ho c h  w a s s e r  G e s c h ä d i g t e n . )  B e i dem 
S tän d igen  Kom itee zur Unteistiitzung der 
durch d as Hochwasser der Ostsee Geschädigte» 
sind b is M on tag  über 150  0 0 0  M ark einge­
gangen. W eitere S p en d en  sind sehr er­
wünscht. D a s  B u reau  ist B er lin , Atsen- 
Itraße 10. -

( D e r  A n g e s c h o s s e n e  i m  E i s e n ­
b a h n z u g . )  Nach der vorläufigen am t­
lichen Untersuchung in der A ngelegenheit des 
gem eldetenNaiibm ordversuches im Eiseubahnzug  
zwischen B  i n g e r b r ü ck - S  a a r b r ü ck e » , 
dem ein B e> li»er zum Opfer gefallen sein 
soll, handelte es sich um einen S  e l b st - 
M o r d v e r s u c h .  D a s  A bteil, in dem sich 
der Nest ende befand, ist genau untersuchi 
w orden, und m an hat festgestellt, daß ein 
Fenster geöffnet, und daß an der gegenüber­
liegenden S e ite  des F ensters Schlichte! aui- 
geiunde» worden ist. E ine K ugel entdeckte 
man im H olz oberhalb des geöffneten F ensters. 
D er R evolver wurde auf der Strecke gesun­
den, und m an glaubt, daß Schlichte! ihn 
durch das geöffnete Fenster geworsen hat. 
Z ngbeam te, die in dem W agen  m itsnhien, 
yuben von einem K am ple nichts gemerkt 
Schlichtet selbst bleibt bei seiner B ehauptung. 
— N ich  den letzien E rm ittelungen ist der 
angeblich im E>ienbahnzug überfallene Schlich­
tet ein von der K iinnnalpolizei gesuchier D e- 
frandaitt, der bei der A . E . G . in M a in z  
600  M ark unterschlagen hatte.

( E r m i t t e l u n g  e i n e s  M ö r d e r s . )  
W ie sich herausgestellt hat, ist der M ördei 
des K ausm anns O tio Hensel in H  a m b u r g 
der Tnchler M ax  listiger, der in der Heu- 
riettenstiaße in ärmlichen Berhäitnissen lebie 
und von seiner F ia u  vor einigen T agen  a ls  
verm gt genieloet w orden w ar. Unger hatte 
jich a ls  M öbeiftibrila iit Hase a u s  Iü terb o g  
in einem H am burger H otel einlogiert. D o n  
hatte er Hensel erw artet und ihn erschossen.

(E  r t r u n k e n.) Nach einer M eldung  
a u s N u d o l f z e l l  gerieten drei junge Leute, 
die M on tag  A bend im N eb el auf Sch litt­
schuhen von« schweizerischen nach dem badischen 
Ufer des Untersees hinüberlaufen w ollten, an  
eine noch nicht tragfähige S te lle . W ährend  
der eine zurücklaufen konnte, brachen die 
beiden anderen ein. D er eine ertrank, der 
andere wurde gerettet.

( S i t t l i c h e  V e r f e h l u n g e n  e i n e s  
U n i v e r s i t ä t s p r o s e j s o r s . )  Am  M o n ­
tag begann in S t r a ß b u r g  der P rozeß  
gegen den Direktor der Augenklinik an der 
S traß b n rger U nivei sität, P ro s. D r. Schirme,- 
Die Anklage wirft ihm V ergehen gegen § 1 7 4  
Ads. 3  des Strafgesetzbuches vor, w eil er sich 
an verschiedenen P atien ten  sittlich vergangen  
haben soll. Dem  V erlauf des Prozesses sieht 
man m it großer S p a n n u n g  entgegen.

( D e r  T  a n g o s ch i i tz.) D a s  Ober- 
hofmarschallantt in W i e n  hat allen D am en, 
die in diesem Jah re  an H ofdallen  oder sonsti­

g e n  festlichen V eranstaltungen vom  Hofe teil­
nehmen w o lle» , durch zw ei D am en der Aristo­
kratie vertraulich m itteilen lassen, daß es nich 
gestaltet sei, in g schlitzten Röcken, sog. T a n g o ­
ichlitzen zu erscheinen. D ie Hoftzeamlen sind 
angew iesen w orden, D am e» , deren T oilette  
diesem V erbote widersprechen, den Eintritt bei 
Hose z» versagen.

( B e r h a j t u n g  z w e i e r  P a r i s e r  
B a n k i e r s . )  A m  S on n ab en d  w urde in 
P a r is  aberm als ei» Bankier verhaftet, Herr 
M  e u i i i e r , Leiter der dortigen Franko  
Türkischen Bank, die in E rm angelung von  
Kunden a u s ottomaiiischeu Kreisen eine andere 
S p ez ia litä t suchte und fa n d :-  alleinstehende, 
allere D am en, die, durch Versprechungen 
hoher D ividenden verlockt, ihre guten P a -  
plere der B ank anvertrauten. Unter den 
übervorteilten D am en befindet sich die Tochter 
des B a r o n s  dc C ourcel, M adam e d eL 'A sle iy  
D ie D am e ließ sich bew egen, Wechsel im G e­
samtbeträge von 8 0 0 0 0 0  Frank zu unlerzeich 
nen. V or Gericht geladen, um Z eu g n is  
gegen M eunier abzulegen, zog es M ad am e  
L'Ä slery vor, a u s  P a r is  zu verschwinden. 
W eiter wird a u s  P u r is  gem eldet: E ine  
Bank in der R n e  N eam im r ist in S ch w ierig ­
keiten geraten; einer ihrer Direktoren n am en s  
L e c o m t e  ist verhaftet w orden. D ie P a s  
I i v e n  sollen z w e i  M i l l i o n e n  betrage»  
Die Durchsicht der Bücher soll ergeben haben, 
daß die Bank an den von ihr finanzierten  
Unternehm ungen dreißig M illio n en  Frank oer 
loren habe.

humoristisches.
( Gut  g e g e b e n . )  Der Professor: „Ein Narr 

stellt mehr Fragen als ein weiser Mann beant­
worten kann." — Der Student: „Kein Wunder, 
daß so viele von uns beim Examen durchfallen .

(Ei ns i ch L.) Vater: „Weißt du, warum du 
jetzt Prügel von mir bekommen wirst?" — Sohn: 
^a, weil du stärker bist als ich!"

( Abge b l i t z t . )  Herr: „Kommen Sie mir 
nicht zu nahe, Fräulein, mit ihren roten Haaren, 
ich könnte sonst leicht Feuer fangen." — Fräulein: 
„Keine Gefahr, dazu sind Sie viel zu grün."

( I n  der Sc hul e )  sagt die Lehrerin: ..Nennt 
mir Tiere, die uns nützliche Dinge geben. Ein 
Mädchen antwortet: „Das Schaf gibt Wolle," ein 
anderes: „Die Kuh gibt Milch," ein drittes, sich 
stürmisch meldend: „Der Bock gibt das Bockbier.

( B e i m  S o u p e r . )  Parvenu (bei einer Tafel, 
zur Gattin!: „Rosa, kau' nix so melancholisch . . . 
kau', daß de Boutons wackeln und blitzen!"

Gedankensplitter.
Mißtrauen ist ungerecht und findet sich beleidigt, 

wenn es sich auch in seinen falschen Mutmaßungen 
betrogen sieht. Palmblätter.
Kinder sind Rätsel von Gott und schwerer als alle

zu lösen,
Aber der Liebe gelingt's, wenn sie sich selber

bezwingt.
Hebbel.

Warnung!
Ein so begehrtes Kräftigungsmittel, wie S co tt-  
Emulsion, ist begreiflicherweise Nachahmungen 
besonders ausgesetzt. Mancher Händler wird 
sich auf den Verkauf dieser natürlich „eben- 
soguten" (I), jedoch billigeren Ersatzpräparate 
bemühen, denn sein Verdienst an ihnen ist 
vielleicht ein höherer E s kann aber nicht ge­
nug vor minderwertigen Lcbertran-Emnlsionen 
gewarnt werden, sie kaufen heißt Geld wegwerfen.

L o t t s
Em ulsion
hingegen ist ihr Geld wert, sie 
leistet mehr, als sie verspricht. 
M an lass? sich deshalb durch 
die billigeren Angebote nicht 
täuschen und kaufe n u r S c o tts  

E m ulsion.



Z M iü M rW e s .
Ueber das Vermögen des Töpfer­

meisters ^ntou  IVoida in C.rlmsec 
ist am 2. Februar 1914 der Konkurs 
eröffnet.

Verwalter: Nechtsanwalt <Ryor§ 
in Eulmke.

Anmeldefrist bis

Z. März LZ14.
Erste Gläubigerversammlung den

23. Februar 1814,
vormittags 10 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin den

z i. « r r  1814,
vormittags 10 Uhr.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 
zum

23. Februar 1914.
C u l m s e e  den 2. Februar 1914.

Der Gerichtsschreider 
des königlichen Amtsgerichts.

Berdingung.
Für den Neubau eines Pferde- 

und Schweinestalles auf dem kath. 
Pfarrgehöft in Gr. Nadowisk, Kreis 
Briesen, sollen im Wege der öffent­
lichen Ausschreibung verdungen wer­
den:

Los 1) Die Arbeiten und Liefe­
rungen sämtlicher M ate­
rialien mit Ausnahme der 
Ziegelsteine (Ohjekt ca. 14 
bis 15 000 Mk.).

Los 2) Lieferung von 94 000 Zie­
gelsteinen.

Die Derdingungsunterlngen können 
auf dem königl. Hochbauamte während 
der Dienststunden eingesehen oder 
gegen postfreie Voreinsendung von 
4.00 Mk. für Los 1 und 0,50 Mk. 
für Los 2 von dort bezögen werden, 
soweit der Vorrat reicht.

Angebote sind in verschlossenem, 
mit entsprechender Alisschrift ver­
sehenem Briefumschläge bis znm 
19. Februar d. Is . ,  vormittags, 

für Los 1 bis 11 Uhr, 
für Los 2 bis 11Vs Uhl, 

an das königl. Hochbauamt in Briesen 
Westpr. einzureichen, woselbst die 
Oeffnung in Gegenwart der etwa er­
schienenen Bewerber erfolgt.

Zuschlagssrist 6 Wochen.

M e  Arbeiten für den Neubau 
zweier Waldarbeitergehöfte bei der 
Oberförsterei Drewenzrvald sollen 
n i c h t a u s s c h l i e h l i c h , s o n d e r n  
e i n s c h l i e ß l i c h  H o l z l i e f e ­
r u n g  verdungen werden.

B r i e s e n  Westpr.,
den 31. Januar 1914.

K ö u is t l.  H o c h b a n a m t.

Für den Neubau des Vorgebäudes 
auf Bahnhof Bromberg soll die Her­
stellung von Fußboden- lind Wand- 
plattenbelägen einschließlich Verlegen 
vergeben werden.

(Rd. 300 gm Stampfasphaltplatten, 
500 „ porphyrierteSteinzeug- 

platten,
30 „ glasierte Badezetten- 

wände einschließt. Tür 
Zargen,

150 „ weiße Wandplatten.)
Derdingungsunterlagen liegen in 

unserem Zintralbm o zur Einsicht 
aus und können auch gegen freie 
Einsendung von 0.80 Mk. von dort 
bezogen werden. Angebote sind, mit 
entsprechender Aufschrift versehen, bis 
spätestens 25. Februar 1914, vorm. 
11 Uhr, versiegelt und frei an uns 
einzusenden. Die Oeffnung der An­
gebote erfolgt im Zimmer 184 unseres 
Geschäftsgebändes.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg den 29. Januar 1914.

königl. Eisenbahndirektion.
Königl. Sbersörsterei 

Schulitz
verkauft im Wege des schriftliche!, 

Angebots

M ü  kill M fm i-LW -N H ch
aus den Jagen 161, 84, 34, 39 in 
4 Losen. Einreichungstermin der 
Gebote bis 13. Februar d. Is . ,  vor­
mittags 9 Uhr. Näheres durch die 

Oberförsterei.

Mitesser,
B lütchen. P uste ln . G efich ls rö te . sowie 
alle Arten von H m rlrrrire irrigke tte rr und 
Hautausschlage verschwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten

Steckenpserd-
Larbol-Teerschwesel-Seife

" O ' L  O v . ,  R adebeu l. 
a Stück 50 P f. zu haben bei:

.1. M . VeuSLsvL N a E . .  ?a rrl V e b s r . 
L a L e r-v ro g e rle , d llo tt  L e e r- ;

LüoU Msjer;
m B rresen: Apotheker D a v iA ' 

m Schönsee: v tto  N e N u vr und 
L. LrüFvr.

4 u sd u 8  W M is

S t . ---------------  " ' .T h o r i i - M ö lk t t
chemische Fabrik,

empfiehlt
Essenzen» Kmisthouig. flüssige Raffi­
nade, chem. rein. dest. Wasser. P ar- 
snmerien, Kopswäjser. Mundwässer re. 

Fernsprecher 29S,

in  n u r  i in I td A r tz n  u n d  8e ) i0 i i 8w ü .  m o d e rn e n  N u 8t o r v  iu  d e m  Z u m te i l

adgedrruwkeu Alolle-Larar d. Kessel L Ko.
2 i t  Z 'LUL b e d e u te n d  b e ru b Z -e L e t^ te n  I^ re ls e n  2 u m  V e r lm u f .

Lös SiW 8MS-V8«  W W 8mW ÜlSü 7. WlN
u v ä  w ö g e  l in i i e r  u ie w a n c i m i t  ä e m  W i c k k i t  riössei u , 

s o n s t  s i l lä  6 is  s e i lö l is ts u  N ü s t e r  a u s v e rk g -u k t.

vor I n V 6 N l u i  - ^ U 8 V 6 l l i r l N l  der

O a n I  I v a l l o n ,  l^ k o n n ,
LltsMät. ^larkt 23,

dauert nur noeli

Unrug- unü?aleiotzroM» 
fierren-llntertlleiaer. Vivanüecken. Teppicve, 

voucledorlagen. Linsteum beste.

Voll
-

Zl.zmrllLr.
Verkaufsstellen:

K l8

II.M lM i'.

llerhmtr. 28 -  tlilmmt«'. 18.

ll
auf verschiedene

! 8 6 k u I i ^ r L i 0 n
in ^iir unei

bis ru

W er

jv t r i  kauft, 

spsrt L e lli!

M  äitz M ckückr r!i dtzMtz».
büv mein Oeschäit Oulm ersti'. 10 

kann sieN ein

Z U l D L L 'L r L l G i M
melden.

ruerst Komm iß  
kauft

am besten!

«U .  „ « 0 , » >  , ,  « « «  ,  » > ^s
G
vs-

. . . . ------  P
E  Oereobtestr. 19121, Oereobtestr. 19121.

Nöbelfabrlk mit elektrischem Letrivd. ^usslatlunx und d  
<0 Ausbau vornehmer Vfolmr'riume. Ausgedehnte ^ussteiinn^s- P 
A räume. 8'ämtiicke Alödei sind aus abgesperrtem Koir und 
^  kreuLverivimten kiatten gearbeitet. ^
^  8 6 1 .

Sind 4« Ps.
ei« «apitxl?

/T tew iß  nicht! Und doch kömien SiS sich 
^  dafür genußreiche Stunden spannen­
der Lektüre und gleichzeitig eine

durch ein Abonnement auf den „Bnch- 
R o m a n "  verschaffen. Dieser erscheint in 
Wochenhesten. auf gutem Papier gedruckt, 
und bringt zu jedem Roman eine

goldgeprägte Leincneinband- 
decke vollständig kostenlos.

z Ausschneiden, unterschreiben k 
Z und in einen Briefkasten V
V werfen oder dem Brief- -
Z träger mitgeben. -

I Bestellzettel I
(kostet kein Porto)

-I Au das Postamt, hier.
s Bestelle hiermit den „Buch-
V Roman" für Februar 1914.
8 Bezugspreis 42 Ps.
ß Zustellungsgebühr 4 Psg. 
ß (ZeiLungspreisliste für 1914)

^  ^  .» Name u. Wohnung deutlich. D

» Ih r „Buch-Noman" hat alle meine E r- l „Der Buch-Noman istzuin- 
wartungen übertroffen". Burck, Bankbeamt. f Leressant." E  Weber,Lehrerin

Unisormrock
zu verkaufen ^

Rll. Waldauerstr. 2t.

1 Welt-Mmem,
8X10^ 2. billig zu verkaufen. Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Junger, gut dressierter

koreer
ist sehr preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

At krhaltkiie Llikiimmchtiiiilj
für Kolonialwaren, ein Grammophon mit 
7 Platten. 2 Wagschaleu zu verkaufen.

Angebote unter 1 « 0 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

8 .
N s r r e n - k - s Ä s n .

^ e u  m itz e n o m m e n :

O k t iA l l t i s r l  t a ä ö l lo s s r  8 i t 2
u ilte r I^situllss siiiss bszvä,krt6n ^ n s o lw s iäb rs .

D a s  Restgrundstiick
des Besitzers M M ssm  in Uk. Nefsau, Kreis
Thorn, etwa 2 Km vom Bahnhöfe Schlüsselmühle entfernt, Größe 
rund 150 Morgen, guter Acker, gute Wiesen, soll verkauft werden.

Verkaufstermin findet Montag am 9. d. Mts., nachinittags 
^/2 Uhr, an Ort und Stelle statt. Günstige Kaufsbedingungen. 
Kauflustige werden hierzu eingeladen.

Teutsche Bauernbank für Weftpreutzen,
________ Gesellschaft mit beschränkter Haltung zu Daiizig.

gut verzinslich, m it mittleren Wohnungen, 
leicht vermietbar, in  sehr guter Lage der 
Bromberger Vorstadt, preiswert zu ver­
kaufen.

Angebote unter „Gut 9 "  an die Ge- 
schäftsstette der „Presse".

W I-W M tk ll
m it S p iege tw and billig zu verkaufen. 

Z ro-8r8S l  L  O«»., Elisabethstraße..

2 Wie billig!
Z öpfe , Turbarrgesteüs, sämtliche H aav- 
arbeZten jetzt zur Hälfte des wirklichen 

Preises.
Sehen! Ueberzeugen!

N ur 8 . d rsvLS V Z K i, Culmerstr. 24.

zirka 40 Meter, sehr gut erhalten, hat ab­
zugeben

RaiizWft M . Kartvl,
_____  Waldstr. 43.

! hvlhstailMk 8'illft
steht zum Verkauf bei 
Besitzer L L a n r x r lL S ,  

Z l  o t t  e r  i e.

W W . S lM
verkauft

Motorrad,
8 . 17., 1̂ 12 k 8 ., 1 Zy l., Doppelüber­

setzung, Leerlauf gefedert, garant. fehler­
frei. tadelloses Aussehen, billig zu ver- 
kaufen ZkL.

Waldauerstr. 21.

wenig gebraucht, sehr gut erhalten, reich­
lich 50 Z tr. Tragkraft, steht preiswert 

zum Verkauf.

klorkovski, WiickO..
____________Bachestraße.

Slellkiuulntljk

27 Jahre alt, zurzeit Geschäftsführer in 
einem Kolonialwaren- und Delikatessen- 
Geschäfte. sucht vom 1. A pril d I s .  ander­
weitig S t e l l u n g  als Reisender oder 
Filialenleiter. Kaution vorhanden.

Gest. Angebote bitte unter t t .  AU. 2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

wünscht für die Morgenstunden eine Auf- 
wartestelle. wie Kontoraufräumen rc . und 
für 2— 3 Stunden nachmittags Beschäfti­
gung, wle Abwäschen oder Reinmachen.

Mocker. Kapellenitr. 39. l.

Udkmevm M «  m s
UNere» KwWU.

per 1. M ai. Osfizierkasino oder ähn- 
liches. Llngebote an

Oekonomin L k i 't t in n ,  
Osfizierkasino L76, Seglerstraße.

W kikM iw .
welche die V  rarbeitung der bei m ir ge­
kauften Stoffe übernehmen wollen und 
wirklich jeiufle Maßarbeit liefern 
können, wollen sich melden

LllWMllllg Varl Slallyn,
Thorn. Aitstqdt. M arkt 23.

1 M U .  M I M .
der 2 Lehrlinge halten muß, w ird zum 
1. 4. gesucht.

Imiülm MU».
Station der Culmjee-Schönseer Bahn.

Lchllmg
mit der Berechtigung zum einj. M ili ­
tärdienst für unser Delikatessengeschäft 
und für das Kontor unserer Wein- 
großhandlung zum 1. April d Is .  
gesucht. Freie Wohnung und Be­
köstigung in unserm Hause.

1. üs>mn» L  wüss,
Thorn.

Einen zuverlässigen, unverheirateten

der Landarbeit versteht, sucht, auch durch 
Vermittelung. D . SllrLLrn, Podgorz.

Zuverlässigen

Laufburschen
sucht sofort KantineFrau
zum Semmelaustragen gesucht.

H v ib Z v l t « ,  Gerberstr. 25.

1 A u s W ä rte rm ^ ^ -"^ "^ "
sucht

--------- --  —  ̂ Tag sofort ge>
Schießplatz bei LaekeukaLk.

Übsliiiiiilissiiiißrlislt..
^ gt. möbl. V o rd e rz . sep Eingang, 

Preis 25 u. 15 Mk., sofort zu vermieten.
Gerechtestraße 33, pt.

M A öb l. Osfizierswohnung und möblierte 
chVö Zim nier v. sof. z. vm. I,m keritr. 6.

r lüNi. W m
als Schlaf- u. Wohnzimmer mit Burschen­
gelatz, am Altstadt. M arkt zu vermieten. 

W o, sagt die Geschäftsst. d e r ..Presse".

Möbl. Zimmer
billig zu vermieten. Iunkerstraße 4, 1.

Mildem, für möbl. Zimmer
m it Pension 50 Mk. sofort gesucht

__________ Strobandstruße 4, 1.

Gut möbl. Zimmer
m it Kabinett billig zu vermieten. Zu er- 
f ragen im Laden C op^errrikrrsstr. 17.

Möbl. Zimmer
mit Pension ____________ Araberstr. 16.

Freundliche
3-ZiiniM-WchiMg
mit Gas und allem Zubehör, vom 
1. A p ril (auch früher) zu vermieten

Zedanstr. 5-,.
in der Nähe des Bayerndenkmals.

Mt!l
baldigst zu vermieten. .

L .  k .  S v d l is d e » ^
Gerberslraße 2Z^
lv.i' auch ohne Woh'-'UN^ 
modern, 6 zu 6 gw, t- 
Straße, preiswert 3 "^

^  4 vermieten.
Angebote unter Z l. M  ^  

Geschäftsstelle der „Presse".

Culmerstwße 7, 
Per sofort zu vermieten.

mit Balkon und Loggia und sämtUH 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vernnelel" 

Näheres bei <r 1.
Schmiedebergstraße ,

Daselbst sind Pferdestärke zu ue' 
mieten

Gut möbl. vorderzimmer
ZU vermieten Nörkorstr.
K M öb l. Vorderzimmer mit Penswno 
Ä ö  vermieten ElisabMstr. 11, 2 ^ ^ --

Ä ö k l .
m it olekdr. ^
mieten, evtl. 8 tki1! >1 eilieastrasse

Freund!, möbl. Zimmer
zu vermieten, sep. Eing., m it auch ^  
Pension H o h e s tra ß e ^u -

LOile. üiU. LsßzitlDshssU-
Ecke Neustadt. M arkt und Gercchtestrav^

2 gut möbl Zimmer
mit Balk., Aussicht nach d. Weichsel, v 2 
setzungshalb. sof. z. verm. Bankstr.^^ . !

Möbliertes Zimmer , ^
von sofort zu verm. Gersteustr.

3^Zimmerwohnung m it Zubehör o.^ 
"  zu vermieten. P a u l m o rs te .^ .
M öbl. Vorderzim. m it sep. Cing 

sofort zu vermieten Gerechtestr.

von

Z-Iimmerwohnuns
m it Entr e und Gas. auss beste emv 
richtet, vom 1. 4. zu vermieten 

T h .-M o rke v , B orn ltr. 6,
1—2 gu t m öbl. Vorderzirm rrev vo 

sofort zu vermieten S trobandste^--'

Küche, Mädchenstiibe, Bad. Garie-ita-d. 
Gas und -loktr. Licht, m it Pserdejtal . 
Burschengelah, Mellienstraße 109, >o> 
zu vermieten.

Kslurivk LAtmavS,
G. in. b. Meliienstr. L 2 S . ^

NiiüiinimliiülW.,
mit sämtl. Zubehör von sofort zu 
mieten. ^

SL. G ra ude nze rs tr^^> .

FvieSrichstratzs 8:
H ochkerrichaftliche

M v Z L W A W A , ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Z u b e ^ ' 
von sofort oder später zu vernuer 
Näheres beim P ortie r und

B rom beLg ers tra tt^L ^-

zuin Kontor geeignet, zu 
mieten ,

BxeiLesLrMe
Z L M M M O N N B

;r t zu vermieten.
A S chnlstraß^--

sofort
^vchnlUr

H Z rllchaW che

Aobnung,
Neustadt. M arkt 20, 1. Etage, 5 
Badestube und reich!. Zubehör, 2.
2 Zimmer, auch als Bureauränme » 
eignet, per bald oder 1. 4. zu vermle 

Z u  erfragen bei ^

E l. s a b e l h s t m ß e 1 4 ^ ^ ^Elisabelhstraße 14.

3-Zimmerwohnung, P .̂
in der Bäckerstraße 47 und eine 2 - ^ ^  
merwohnung zu vermieten. Zu erst.

kLrL,'8QSR»Zelc. B a n ks tr^

Hschpart -W sW E,
3 Zimnier und Kabinett m it Z u ^ ^ l l  
von sogleich oder 1. 4. zu vermiete»- ^  
erfragen Neustadt. M a r k t  2-1

Schulstr. 3 Zimmer,
Bad, reichlicher Zubehör, renoviert, 
sofort zu vermieten.

W k M U M W G
mit Badeeinrichtung nebst allem
mit Pferdestall fü r 2 Pferde wrt ° st 
ohne S ta ll vom 1. 4., sowie rU
für 3 Pferde von sofort oder 1. 
vermieten Mellienstraße. ^

2 sreunöl. möbl. Zimmer
m it Balkon zu vermieten ^ -  l.

B a » ks tra ß e L L > -
Eure freundliche

von 4 Zimmern. Küche, Mädchens 
Bodenkammer und Keller von sch"/.,. 

znm 1. A p ril d. I s .  zu vermute - .

L .  I s i i i b l s ü i s k i ' l ^  A l! l ljS r !> ! ic ll l<
Katharinenstraße 4.
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> L L . ° . L ?  L - ° « -

Ne
Un-Un-

M ^ M tw m tu n a  S ' i Äow hat sich schriftlichklärt ""^2  Interpellation bereit er- 

W ort" ^Egriindnng der Interpellation-ergriff Las

n n M c k 'a u f 7 e r " ^ /« E I ^ ^ - - .^ e i  dem Grwben- 
sten Mitteilnno^, ^ b n b n c h  sind nach denneue- 
Anzahl mchr L  m in k - ? ^ t°  tödlich'und eine

ben vorzuLeuaen E« ^  den Er-u-
wie das wäre rnteressant. zu erfahren,
Zeche A chenL ° e ^ ? ? k ^ ^ ^ ° u n e r  auf" der

»  " Sdie vielttrch obn» a>us!ändischen Arbeiter,
ligt werden L  ^ ^ e re s  auch unterirdisch LeschLf- 
traut zu sein Tu den Gefahren ver-
auch die S c h la a w s ^ n ^ -^ " ^ s m a b re g e ln  gehört 
sionen -terpferfe. Dre Tchlagwetterexplo-

- --- wurden
durch2)ein- und ^ M e n i ^ ? ^ ^  tödlich verietzt, durch 

viermal so vie? ^07t. also nahezu
und Kohlenfallaes?b?^d wuh gerade der Stem- 
^gewendet werÄn^ Aufmerksamkeit
Mchlichen T u s a m n '^ ^  ^ ^ ^ e  steht in einem 
Die Sch e tz m E  "«t der Uniallziffer,
das vermindert di- TÄk" ^  ° ^ l Nebenarbeiten 
arbeit. Den ^  Sorgfalt Lei der Sch-etz
E g e  L  U L n ^ E n  läßt man nicht' lL

io«s der W eit/ ^ L  "Nchne, üre Reserve- 
nossenschaften ^ 7^ ^ ^  die Zahlen der Verufsge- 
Unfälle Zu S n  n7. die Vermehrung der dre WiedAherst^n Unkosten treten diejenigen für 
A uchäum ungsarLei^n^V ^^'n^ Anlagen und

Endlich gesunden.
-»»man von H e d d a  v o n  S c h mi d

<20. A tz u n g .)
^ b e ' r l e a u n a ^ ^ ^ O - s p r a c h  Axel ohne 
Ruth 7 Ü a e lo o 7 7 7  während er tanzte, mit 
°twas ze rs tr^ t E '  daher

dah Neo zu. so lau t
konme.  ̂ R o n a ld  jede S ilbe verstehen

in.d eolonae!»
März Ai^twort"^ P ^ ^ u s i k  ver'chlang Dag- 
sprossjgen la n a b o ^ ^ " '" ^  hu"e den sommer-

L " i E ?  " .c r «

einen kleinen ^wanzimmer und noch
den breiten Balkon" ^  dann hinaus aus

v o n ^ d e ^ a lle  ^  Himmel.
Der Park die verschwunden sind.
Hof-s. alles ist^in l ? ^  ^ ^ ^ '  '-n  T eil des 
taucht, das uns ^ "^ te  Licht ge-
grellen T a g e M in  T " ' ^ " ü h r t  nach dem
Wiegelt sich in Stückchen Himmel
a ls  Spure,! des 2 7 -  ^ ^ r l a c h e n .  welche 
Stellen des HofeT 7 7 7  ^ e n s  an einzelnen 
eine dieser keinen ^ . ^ b l r e b e n  find. über 
graziösen Svrunae p u tzen  setzt mit einem 
jetzt tr i t t  sie sich dem 7 ^ ? * '  '^ a n t e  Gestalt. 
E e  Licht des M o n d e ? °  s e n d e n d ,  in das 

Mondes -  Reginald erkennt

Handelsmimster Dr. S y d o w :  Wie dieses hohe 
Haus fühlen auch wir in den BerHverwaltungen 
das schwere Leid der Arbeiterfamilien mit und 
danken Ihnen für Ihre Kundgebung. (Verfall.) 
Fünf Stunden nach dem Unfälle am Abend des 
vorigen Freitags sind der Revierbeamte, der Beug- 
hauptmann von Dortmund und sein Referent m 
die Grube eingefahren. Der Neferent der Ministe- 
rialabteilung für Bergwesen hat am Sonntag in 
der Grube und an Ort und Stelle seine Untersu­
chungen angestellt. So kann ich Ihnen Mitteilun­
gen aufgrund von fachmännischen Feststellungen 
machen. Das Unglück hat sich ereignet in den beiden 
Flözen 19 und 21. I n  diesen beiden Flözen befinden 
sich Sicherheitsstrecken, ferner Benzinsicherungs­
flammen. außerdem wurden in der Grube 50 elek­
trische Lampen zur Probe verwandt. Die Explosion 
ist von Flöz 19 ausgegangen, hinübertgeschlagen 
nach Flöz 21 und zurück zum Hauptquerschlag der 
dritten Sohle, dem Wetterstrom entgegen. Dre 
Explosionsflamme tötete den Fahrsteiger und schleu­
derte ihn weiter; ebenso wurde der Hirlfssteiger in

ganzen oen ^or> von 24 Knappen zu Verlagen ha­
ben. Die Leichen sind sämtlich geborgen; 7 Verletzte 
befinden sich im Krankenhause, die noch nicht ver­
nehmungsfähig sind. Der HauvLguerschlag ist Zu 
Bruch gegangen, desgleichen verschiedene Teile der 
Mittelstrecke. Es war eine Schlagwetterexplosion 
und keine Kohlenstaubexplosion. I n  den Flözen 19 
und 21 arbeiteten im ganzen 56 M ann; der Fahr- 
steiger befand sich zurzeit des Unfalles im Quer­
schlag. Sicherheitsmann war der Schichtmeister diê  
ser Abteilung, der täglich an Ort und Stelle war. 
Nach seiner Aufstrssung liegt eine Kontrolle vor, ob­
gleich er seine Fahrten nicht in das Fahrbuch ein­
getragen hat. Schlagwetter sind in den Flözen 19 
und 21 vor dem Unfälle von niemandem entdeckt 
worden. Der Kommissar der MinisterialabteUung 
hat bei seiner Befahrung in der Gegend von Flöz 
19 eine Senkung nnt Nissen gefunden. Nach einer 
mir heute früh zugegangenen Mitteilung hat der 
Vergrievierbeamte Lei der gestrigen Befahrung aus 
diesen Nissen hervortretende Schlagwetter festge­
stellt. Wenn die Verletzten vernehmungssähiig sind, 
ergeben sich vielleicht noch Hinweise. Mein Referent 
hat den Sicherheitsmann eingehend vernommen, 
der sich zurzeit der Explosion auf Sohle 21 befand. 
Er hat erklärt, die Bewässerung und Berieselung 
sei in Ordnung, die Lampen in gutem Zustande ge­
wesen. Schlagwetter habe er nie wahrgenommen; 
die Belegschaft, meist ältere Leute, war eingearbei­
tet. Es ist nicht geschossen worden, der Schieß­
meister hatte kein Schreßmaterial dort. Was die 
Maßnahmen zur Verhütung von Unglriüsfällm
anlangt, so steht die Staatsbergbauverwaltung von 
jeher m diesem Kampf. Die Bergbauverwaltung 
hat in allen wichtigen Fragen besondere Kommis­
sionen zur Vorbereitung technischer Verbesserungen 
gebildet, so die Schlaqwetterkommisfion, die von 
1880 bis 1887 Bewasserungs- uich Berieselungs- 
nmßnahmen durchführe, die Stein- und Kohlen- 
fallkommission 1897 und in den folgenden Jahren; 
die

, Urschriften ___
das Sprengen rn den schlagwettergefährlichen Be 
trieben veranlaßt. Das Unglück von Radbod hat 
zur Anwendung elektrischer Sicherhe^slampen ge­
führt. Infolge des Unfalles auf der Zeche Lothrin­
gen sind auf Initiative Seiner Majestät des Kaisers 
Untersuchungen wegen leichterer Erkennung der 
Schlagwette gefahr ohne Anwendung der offenen 
Flammen angestellt worden. Der Interpellant hat 
bereits als Ergebnis dieser Bemühungen die Kon­
struktion der Schlagwetterpfeife erwähnt, die durch

jeden Zug des süßen unschuldigen EesichLchens, 
es ist Dagmar Nordlingen. die Kopf und 
Schultern in ein leichtes, weißes Tuch gehüllt, 
hinter dem Parkgitter verschwindet.

W as w ill Dagmar, die noch eben an Jlsen- 
krons Hand in der Mazurka dahingeflogen, im 
geheimnisvollen Dunkel der Parkwege?

Während Reginald sich diese Frage vorge- 
legt ist Dagmar hinter den Syringenbüschen, 
ore sich an der Parkmamr dahinziehen, längst 
verschwunden, doch eine zweite, aus dem Hause 
kommende Gestalt, tritt auf demselben Wege, 
den Dagmar genommen, in den Lichtkreis des 
Mondes. — Reginalds Hand ballt sich zur 
Faust — er hat Jlsenkron erkannt, der mit nicht 
gerade viel Grazie über die vorher erwähnte 
Pfütze springtz um ebenfalls den verschwiegenen 
Parkwegen zuzustreben.

„Sollte Dagmar sich mit diesem dünkelhaften 
Bengel ern Stelldichein geben?" schwillt es zor- 
nrg m Regrnald auf. Nein, das kann und will 
er nrcht glauben, aber doch — dieses unmittel­
bare ElnanderfolgeH ist verdächtig genug. 
Dagmar rst ein unvernünftiges Kind, sie wäre 
rmstande, sich zu kompromittieren dadurch, daß 
sie sich zu einem Stelldichein einstellt.

Vielleicht würde nvch jemand von den 
Misten auf den Einfall kommen, in- Park oder 
auf dem Balkon seine Zigarre zu rauchen — 
und wenn das jugendliche Pärchen dann ent­
deckt wurde?

Reginald ist's, als müsse er schützend seine 
Arme über Dagmar. breiten, um sie vor dem 
leisesten Hauch des Klatsches zu hüten. Und 
wenn das Ganze auch weiter nichts war, als ein 
harmloser Mondscheinspaziergang — auf ein 
junges Mädchen darf nie auch nur der Schein 
fallen, irgend etwas Unüberlegtes, Unstatthaf­
tes begangen zu haben!

das Vibrieren des Tones das Vorhandensein von 
großem Gasgehalt anzeigt. Ferner ist von Zeiß m 
Jena ein neuer Apparat konstruirt worden. Für die 
Herstellung einer elektrischen Sicherheitslampe sind 
Preise von 25 000 Mark ausgesetzt worden. Die Be­
werbungen darum werden jetzt geprüft. Die Zahl 
der Explosionen ist erheblich zurückgegangen, aber 
die Zahl der getöteten Personen hat sich nicht ver­
ringert, weil einzelne Unfälle den ganzen Jahres­
durchschnitt verschieben. Die Gefahr in unserem 
Bergbau nimmt mit Größe und Tiefe und In ten ­
sität der Förderung zu. Wir haben einen gesteiger­
ten Bedarf an Kohle, besonders in der Industrie, 
aber nicht genug deutsche Bergarbeiter, müssen also 
auswärtige Arbeiter heranziehen. Nach den Berg­
polizeiverordnungen müssen Maschinenfühver, Kes- 
selwarte, Wettermänner usw. Deutsche sein; sie 
haben die des Deutschen nicht mächtigen Arbeiter 
nach Möglichkeit aufzuklären. Für dre Kontrolle ist 
bestens gesorgt. 1899 hatten wirr 65 Bergrevier­
beamte, jetzt beträgt die Zahl der Aufsichtsper­
sonen 216, da die staatlichen Einfahrer, Wetter­
inspektoren und eine größere Zahl von Assessoren 
hinzugekommen sind. Bei uns kommt auf 3400 Ar­
beiter ein Ausstchtsbeamter, in England auf 23 000 
Arbeiter M it der Bestellung von Sicherheitsmän­
nern ist gemäß dem Gesetze vorgegangen worden; 
trber das Interesse der Bergarbeiter an dem Insti­
tut der Sicho.rheitsmänner hat nachgelassen, und 
zwar, weil diese noch nicht so, wie die höheren Be­
amten, die nötigen Kenntnisse besitzen. (Hört! hört! 
links und Widerspruch.) Wiederholt ist festgestellt, 
daß die Sicherheitsmänner Mängel nrcht wahrge­
nommen haben, die Revierbeamte bei der Befah- 
vung sofort erkannt haben. (Erneutes Hört! hört!) 
Zweitens haben Sicherheitsmänner vielfach durch 
das Verschulden der Bergarbeiter hervorgerufene 
Mängel nicht zur Anzeige gebracht, weil sie sich 
sonst Unannehmlichkeiten zugezogen hätten. (Hört! 
hört!) Bei der Einführung von Arbeiterkontrol- 
leuren würden sich jene Mängel noch potenzieren 
dadurch, daß diese zu den Arbeiterorganisationen 
gehörenden angestellten Arbeiter die Agitation un- 
ier Tage trügen. (Lebhafter Widerspruch bei den 
Soz.) Die Mitwirkung der Arbeiter bei der Bau- 
kontrolle in Bayern hat ergeben, daß dort viel mehr 
Unfälle passieren, als bei der polizeilichen Bau­
kontrolle in Preußen. (Lachen bei den Soz.) Wir 
werden uns weiter bemühen, den Ursachen oes be­
klagenswerten Unglücks auf der Zeche Achenbach 
auf den Grund zu kommen, und nicht erlahmen im 
Kampf gegen die Gefahren des Bergbaues. Freilich 
ganz beseitigt können si" nicht werden, solange die 
Ausführung der Vorschriften in der Hand fehlsamer 
Menschen liegt, und solange menschliche Weisheit 
elementare Ereignisse nicht voraussehen kann.

Auf Antrag des ALg. B ru s t  (Zentrum), der 
von allen Parteien unterstützt war, wurde die I n ­
terpellation besprochen.

Abg. S  ch u l z e-Pelkum (kons.): Namens mei­
ner politischen Freunde gebe ich unserm Vertrauen 
zm Sta-atsregierung Ausdruck, daß sie die Ermitte­
lungen mit Nachdruck führen und dem Hause Kennt­
nis geben wird. Wir erhoffen, daß sie alles tun 
wird zur L'nderung der Not und Milderung der 
Gefahren. (Beifall rechts.)

Abg. Lic. T r a u b  (Fortschr.): Wie das Un­
glück entstanden ist. steht heute noch nicht fest. Wir 
erwarten aber, daß in Zukunft alles getan wird, 
um solche Unfälle zu vermeiden. Alle Sicherheits­
apparate sind wertlos, wenn die Arbeiter sie nicht 
sinngemäß verwenden können. Sehr wrchtig ist die 
Erziehung der Arbeiter dunch die Organisation, dre 
erst den Menschen aus dem Arbeiter herausholt. 
Jedenfalls müssen wir aus dem Vorfall die Lehre 
ziehen, die UnfallvechüLungsvorschriften nach der 
menschlichen Seite in Anwendung zu bringen. Wir

„Wenn Dagmar mit Jlsenkron verabredet 
hat, sich in irgend einer lauschigen Allee zu 
treffen."

Reginald fühlt, wie eine Blutwelle ihm 
heiß zum Herzen dringt — mit einer heftigen 
Bewegung schleudert er seine halbgerauchte Z i­
garre über die Balkonbrüstung und tritt zurück 
in den Salon Er muß hinab in den Park, 
muß sich überzeugen, ob seine Meinung, daß es 
auf der W elt noch verkörperte Ideale gäbe, 
dennoch eine irrige gewesen.

. I n  Treuenhoff gab es mehrere Treppen, die 
in das Erdgeschoß und von dort ins Freie 
führten. Reginald benutzte die erste, beste, 
welche in eine hopfenumrankte Veranda mün­
dete, aus welcher einige Stufen in den Park 
führten.

Das Mondlicht kann nicht durch die Baum- 
wipfel und das Hopfcngerank bis in die dun­
kelste Ecke der Veranda dringen, aber Reginald 
nimmt beim Betreten der letzteren trotzdem so­
gleich dort die Umrisse zweier Gestalten wahr, 
die einander umschlungen haltend, sehr zärtlich 
miteinander flüstern.

Er kann einen Ausruf des Unwillens nicht 
unterdrücken, und beim Ton der Männerstimme 
führt das Paar in der Ecke erschrocken ausein­
ander. Die Dame, die eine schlanke Figur be 
sitzt und in Weiß gekleidet ist, enteilt durch die 
zweite offene Seite der Veranda in den Park, 
der Herr schwingt sich mit einem kühnen Satz 
über die nicht allzuhohe Brüstung und ver­
schwindet gleichfalls hinter den Büschen.

RegSnald hatte genug gesehen: Dagmar
hat also diesem faden Burschen hier in der ver­
schwiegenen S tille  der Nacht ein Stelldichein 
gewährt, sie, die ihm eben noch so rein, unan­
tastbar erschienen in ihrer keuschen Mädchen 
schönheit! Eine tiese Verstimmung, nein, ein 
an Schmerz grenzendes Gefühl bemächtigt sich

sind stolz darauf, nicht hinter den englischen Sicher­
heitszuständen Zurückzustehen, sondern daß die Eng­
länder manche unserer Einrichtungen übernommen 
haben. Die niedrige Zahl der Unfälle in England 
rührt aber wahrscheinlich daher, daß der englische 
Arbeiter in einem engeren Verhältnis zu seiner 
Werkleitung steht und dort die Stimme des Arbei­
ters mehr gehört wird als bei uns. (Hört! hört! 
links.) Wir hoffen, daß bald ein Reichsgesetz für 
die Sicherung der Lebensretter inkrast trrtt. Über 
der Produktivität der Kohlen steht das Menschen­
geschlecht. I n  erster Linie steht der Mensch, erst m 
zweiter die Vermehrung der Aobeitgüter. (Beifall 
links.)

Aba. A l t h o f f  (natl.j: Die Erklärung des
Ministers begrüßen wir. Sie wird hoffentUch zur 
Beruhigung der Gemüter beitragen. Festgestellt ist 
jetzt schon, daß weder der Verwaltung, noch devi 
Beamten oder den Arbeitern ein Verschulden nach« 
gesagt werden kann. Alle Sicherheitsmaßnahmen 
und Apparate haben funktioniert. Die Erdbeben­
warten haben am Tage des Unglücks eine Erschütte­
rung verzeichnet. Es ist sehr leicht möglich, daß die 
Katastrophe darauf zurückzuführen ist. Es liegt 
keineswegs im Sinne der Bergwerksbetriebe, daß 
sie gezwungen sind, mit minder geschlten Arbeitern 
zu arbeiten. Die Vorschriften verbieten übrigen^ 
auch die Beschäftigung ungelernter Grubenarbeiter 
über eine bestimmte Zahl hinaus. Ich kann nicht 
zugeben, daß die Jagd nach Kohlen Menschenleben 
gefährdet. Betonen möchte ich, daß das Institut der 
Sicherheitsmänner sich nicht so bewährt hat, wie 
es den Vätern des Gedankens vorgeschwebt hat. Die 
Institution ist z. T. auch zu parteipolitischen 
Zwecken mißbraucht worden. Wir sind immer bereit, 
Maßnahmen für die Sicherung der Bergarbeiter 
zu treffen, müssen es aber ablehnen, übereilte 
Schritte zu tun. (Beifall bei den Natlib.)

Abg. H u e  (Soz.): Es ist erfreulich, daß eine 
Herabminderung der Todesfälle im Bergbau fest­
zustellen ist, aber in der Zahl der Unfälle, die 
dauernd steigen, hat Deutschland den Höchststand in 
Europa erreicht. Wenn die Vorschriften über die 
Schulung der Arbeiter streng gehandhabt würden, 
müßten mehr als ein Drittel aller Häuer aus den 
Betrieben heraus. (Hört! hört! links.) Die Ge­
fahren der Betriebe sind so groß, daß dre Bergarbei­
ter schon im vierzigsten Lebensjahre zum alten 
Eisen gehören. Bei Ausbesserung in der Verzim­
merung der Graben wird nicht sorgfältig genug 
verfahren. Die entstehenden Hohlräume werden 
nicht ausgefüllt, in ihnen sammeln sich die Schlag­
wetter. Wenn die Berieselung der Grube ebenso 
schlecht gewesen wäre, dann hätte die Katastrophe 
größeren Umfang angenommen. Solche Verbesse­
rungsarbeiten müssen den Arbeitern in besonderes 
Verding gegeben werden. Die hohen Strafen für 
nebensächliche Kleinigkeiten treiben den Arbeiter 
zu,r Außerachtlassung der Sicherheitsvorschriften. 
Das Akkordsystem ist ein Mordsystem; es muß fort­
fallen. Wir haben seinerzeit gegen die Sicherheits- 
männer gestimmt, weil wir die Mangel voraus­
sahen. Wenn die Toten von Achenbach nicht nutzlos 
gefallen sein sollen, dann dürfen wir nicht vor dem 
Kapitalismus kapitulieren, sondern ihn überwin­
den. (Beifall bei den Soz.j

ObeuberghaupLmann v. V e l s e n : Auf alle Ein­
zelheiten der Ausführungen des Vorredners gehe 
ich nicht ein. Ich beschränke mich auf das, was mit 
der Interpellation in Zusammenhang steht. Bei 
seinen Zahlen bezog sich Abg. Hue immer auf das 
besonders ungünstige Jahr 1912. Ein richtiges Bild 
ergibt sich aber nur, wenn man einen längeren 
Zeitraum berücksichtigt. Wir haben allerdings in 
dem sich rasch entwickelnden preußischen Bergbau 
ene bedauerlich große Anzahl von Unglücksfällen; 
immerhin ist es schon wesentlich besser geworden.

seines Herzens. Ist denn alles Lüge, alles 
Verstellung in dieser Welt! Ist denn nur das, 
was sich stumm unserem Auge und unserem 
Begriffsvermögen bietet, wahr, Alles, was 
die Natur stumm geschaffen, lügt nicht — und 
doch — strecken wir unsere Hand nicht oft nach 
einer verlockenden Frucht aus, wir pflücken sie, 
und — o weh — ihr Kern, ist bitter, oder ein 
Wurm birgt sich unter schöner, gleißender 
Schale, Sollte Dagmar einer solchen Frucht 
gleichen — so unschuldig, so liebreizend, so 
keusch, und doch ließ sie sich küssen und herzen auf 
diesem Stelldichein, zu dem sie sich heimlich aus 
dem Ballsaal gestohlen?

Noch vor einer Stunde hätte Reginald sei­
nen Kopf zum Pfande gesetzt, daß Dagmar un­
fähig sei, ihren Mädchenstolz so zu vergessen. 
Selbst, wenn sie Jlsenkron liebte, so hinter dem 
Rücken ihrer Eltern durfte sie kein Einverständ­
nis mit ihm unterhalten.

Unter diesen Gedanken, die in schneller 
Folge sein Hirn kreuzen, ist Reginald in den  ̂
Park hinabgeschritten, unbedeckten Hauptes; die 
Nachtluft kühlt ihm die brennenden Schläfen, 
er kann es selbst nicht begreifen, warum es ihn 
so sehr empört, daß Dagmar sich von diesem —- 
diesem, er findet keine so recht geringschätzige 
Bezeichnung für den grünen Jungen — —

Da stockt sein Gedankengang — er hemmt 
den Schritt, w ie gebannt wurzelt sein Fuß am 
Boden, denn vor ihm steht süß, unschuldig mit 
den großen Kinderaugen zu ihm aufblickend, 
Dagmar Nordlingen. S ie  kann nicht auf der 
Veranda gewesen sein, denn sie kommt von der 
entgegengesetzten Richtung, in welcher die weiße 
Frauengestalt verschwunden; aus einem Sei­
tenwege, der in den Wirtschaftshof führt, ist sie 
plötzlich herausgetreten.

„Dagmar, wo waren S ie , von wo kommen 
Sie?" Er ruft es mit freudiger Stimme, irr-



D:>e Herren können überzeugt sein, daß wir alles 
tun werden, was menschenmöglich ist, um uns die 
technischen Fortschritte zu Nutze zu machen, um den 
Unfällen vorzubeugen.

Abg. S c h r ö d e r  (freitons.): W ir hoffen, das) 
die Ursache des Unfalles mit echt preußischer Gründ­
lichkeit untersucht wird, wir haben das Vertrauen 
zum Minister, daß er nach Möglichkeit ähnlichen 
Unfällen vorbeugt. Der Bergarbeiter braucht sicher­
lich Ruhe und Sicherheit in seinem schweren Beruf, 
aber auch Nuhe vor politischen Umtrieben. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Organisationen suchen den 
Bergarbeiter nur politisch aufzuklären, eine beruf­
liche Aufklärung wäre weit nötiger. Die Berufsge- 
nossenschafLen haben Großartiges geleistet und ver­
dienen nicht den Tadel, der ihnen hier gespendet 
wurde. Herr Hue hat eine zweibändige Geschichte 
des Bergbaues geschrieben, die aber so tendenziös 
ist, daß sie nur verhetzend wirken kann. Auch die 
politischen Organisationen brrngen nur fortwäh­
rend Beunruhigung und Verhetzung in die Reihen 
der Bergleute. Sie wollen die Bergleute zu Prole­
tariern machen, der Bergmann ist aber kern Prole­
tarier, er ist stolz auf seinen Beruf. (Zuruf bei den 
Soz.: W arum regen Sie sich denn so auf?) Herr 
Hoffmann, rch erwidere Ihnen  mit den Worten aus 
dem „Faust": Du gleichst dem Geist, den du be­
greifst, nicht mir. An der Verhütung der Unfälle 
muffen Bergverwaltungen, Behörden und Arbeiter 
mitarbeiten, und die Organisationen der Arbeiter 
würden sich ein großes Verdienst erwerben, wenn 
sie praktisch mitarbeiten wollten, anstatt ihre M it­
glieder zu verhetzen. (Beifall rechts.)

Abg. K o r f a n t y  (P o le): Eine Hauptursache 
der Vergunfälle ist die übermäßig lange Arbeits­
zeit, die den Bergmann zu einem Arbeitsinstrument 
macht. Es werden so viele Überstunden von den 
Bergleuten verlangt, daß bei ihnen von einem F a­
milienleben kaum noch die Rode ist. Auch die au s­
ländischen Arbeiter, die in der Grube nicht Bescheid 
wissen, gefährsden die andern. Die Revisionen wer­
den nicht mit der nötigen Strenge durchgeführt; ehe 
der Aufsichtsboamte einfährt, ist die ganze Beleg­
schaft schon von seiner Ankunft unterrichtet.

Abg. H a s e n c l e v e r  (na tl.): Die äußerste
Link: versucht immer politische und wirtschaftliche 
Momente miteinander zu verquicken, um für ihre 
Zwecke zu agitieren. Das nötigt natürlich zur Ge­
genwehr. Das Gefühl für Menschlichkeit, dem die 
Sozialdemokraten Ausdruck geben, nehmen die 
Vergwerkbesitzer auch für sich in Anspruch. Sie ha­
ben für Rettungszwecke usw. Millionen geopferv, 
haben sich stets die neuesten Maschinen und Ein­
richtungen besorgt, um Leben und Gesundheit ihrer 
Arbeiter zu schützen. Ich widerspreche ausdrücklich 
der Behauptung, daß Ausländer dort beschäftigt 
werden, wo die berapolizeilichen Vorschriften das 
untersagen. Ein großer Teil der Unfälle ist durch 
die Arbeiter selbst verschuldet, die die nötige Vor­
sicht außer acht ließen und gegen die Vorschriften 
handelten. Die Löhne der Bergarbeiter sind trotz 
dev abflauenden Konjunktur auf der Höhe geblie­
ben. W ir sind nach wie vor gegen Adbeiter-G'ruben- 
kontrolleure. die Sozialdemokraten wollen sie nur 
aus politischen Gründen: Auch bei den Wahlen zu 
den Sicherheitsmännern sind nur politische Gesichts­
punkte in den Vordergrund getreten. Die Sozial­
demokraten haben, sogar Anweisungen für die Sr- 
cherheitsmänner herausgegeben, aus denen hervor­
geht, daß es ihnen Acht um Leben und Gesundheit 
der Arbeiter, sondern nur um die Verfolgung ihrer 
politischen Zwecke zu tun ist. Wir brauchen vor 
allem zur Verhütung von Unfällen eine Stärkung 
des Verantwortlichkeitsgefühls des Arbeiters, das 
nicht durch politische Umtriebe unterbunden wer­
den darf. (Beifall.)

Abg. B r u s t  (Zentrum ): Die Besprechung der 
Interpellation hat unseren Wünschen entsprochen. 
W ir sind mit dem Ergebnis zufrieden. Zu wün­
schen wäre, daß man die Sicherheitsmänner mit 
technischen Kenntnissen ausrüstet. Wenn man sie 
Schikanierungen aussetzt, kann man sich nicht wun­
dern, daß sie ihr Amt nicht so ausübten, wie es 
der Gesetzgeber gedacht hat. (Beifall im Ztr.)

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 11 Uhr: 
Justiz-ELaL.

Schluß ^ 5  Uhr.

Deutscher Reichstag.
204. Sitzung vom 3. Februar, 2 Uhr.

Am Bundesratstische: Dr. Delbrück.
Präsident Dr. K ä m p f  eröffnete die Sitzung mit 

Ler Mitteilung, daß Abg. Dr. P r e u ß  (Ztr.) plötz­
lich am Herzschlage v e r s t o r b e n  sei. Nachdem der

osm er Leide Hände des jungen Mädchens er­
greift und sie zwischen den seinen hält. „Sie  
waren eben nicht auf der Veranda dort, 
Dagmar?"

„Ich? Nein — weshalb glauben S ie  das?" 
Ein tiefes Erstaunen spricht aus der Gegen­
frage.

Ein jubelndes Gefühl bricht sich in Regi- 
nalds Herzen Bahn —  sanft zieht er Dagmars 
Arm durch den feinen.

„Ich w ill S ie  zurück nach oben geleiten," 
sagte er weich, „ein so kleines Nesthäkchen, wie 
Sie, darf nicht unbeschützt sein," fügte er scher­
zend hinzu.

S ie  lacht auf —  glücklich, sorglos, wie 
Kinder lachen, jetzt ist sie auch namenlos glück­
lich —  M elitta — all das Weh, das sie empfun­
den, sobald sie Reginald sich soviel mit ihrer 
schönen Schwester hat beschäftigen sehen, ist au­
genblicklich entschwunden, jetzt fühlt sie nur das 
selige Bewußtsein, neben ihm, von seinem Arm 
geführt, durch den mondbeleuchteten Park zu 
schreiten.

„Ich war droben in der Eärtnerwohnung," 
Mgte sie, „die Großmutter unseres Gärtners 'ist 
fthr krank, die alke Frau ist seit einiger Zeil 
gelähmt, ihr ist, wie mir scheint, nicht mehr zu 
helfen." °

Reginald hat das Gefühl, a ls müsse er hier 
aus dem Parkweg vor Dagmar niederknien und 
sie um Vergebung Litten, daß er sie minutenlang 
im Verdacht gehabt, sich mit Tibbi Ilsenkron 
ein Stelldichein gegeben zu haben.

Jetzt, wo er sie immer und immer wieder 
anschaut und ihr in seinem Herzen reuevoll Ab­
bitte leistet, kommt es ihm geradezu undenkbar 
vor, Latz er derartiges überhaupt von ihr habe 
voraussetzen können. Über das zärtliche Pärchen 
auf der Veranda zerbricht er sich weiter mich:

Präsident mitgeteilt hatte, daß er den Hinterbliebe-

fort Welche Opfer auch immer im Menschenleben 
die Naturgewalten erfordern, das haben wir erst ge­
stern gesehen. Wiederum ist ein stolzes Segelschiff 
der Handelsmar-ae Hamburgs in stürm is^r Nacht 
an den Küsten Englands gescheitert, wobei 19 brave 
Seeleute und der Kapitän den Seemannstod gefun­
den haben. Trotz aller Opfer und trotz aller wider­
strebenden Mächte schreitet die Kultur unaufhaltsam 
fort. Die deutsche Technik hat in diesen Tagen einen 
weiteren großen Erfolg erreicht und den Beweis ihrer 
Tüchtigkeit erbracht, auf den stolz zu sein wir alle 
Ursache haben. Von Eilvese in Hannover hat Seine 
Majestät der Kaiser an den Präsidenten der Verei

und Länder und Völker sind in früher nie geahnter 
Weise miteinander in Berührung gebracht worden. 
Ferner ist ein großes deutsches Werk am 1. Februar 
dieses Jahres vollendet worden. Die Gleisspitze der 
ostafrikanischen Tanganjikabahn hat an diesem Tage 
in Kigoma ihren Endpunkt am Tanganjikäsee erreicht. 
(Lebhafter Beifall.) Die Strecke wird in wenigen 
Monaten eröffnet werden. Ich glaube in Ihrem  
Namen der Freude über die Vollendung des bedeu­
tungsvollen Werkes Au gruck geben zu können, indem 
ich auch gleichzeitia dem Reichskolonialamt und allen 
denjenigen die Glückwünsche des Hauses aussyreche, 
die an diesem Werk so kraftvoll mitgewirkt und es so 
überraschend schnell beendet haben. Ich vertraue, daß 
die nunmehr vollendete Eisenbahn ein mächtiger He­
bel sein wird zur Erfüllung der Aufgaben, die 
Deutschland in Afrika noch zu vollenden hat. (Leb­
hafter Beifall.)

Auf der Tagesordnung stehen 
kurze Anfragen.

Abg. G o t h e i n  (Fortschr.) fragt: Zeitungsnach­
richten zufolge ist ein wirksames Heilmittel gegen die 
Maul- und Klauenseuche entdeckt. Hat der Reichs­
kanzler dessen Prüfung veranlaßt und ist er — falls 
diese den behaupteten Heilwert bestätigt — bereit, 
das M ittel für das Reich zu erwerben und es den 
deutschen Viehhaltern gegen Erstattung der Selbst­
kosten überall zur Verfügung zu stellen?

Ministerialdirektor Dr. v. I o n c q u i e r e s : 
Dem Herrn Reichskanzler ist bekannt, daß die Her­
ren Professoren Dr. Brieger und Chemiker Dr. 
Krause ein chemisches P räparat hergestellt haben, das 
nach ihren Angaben in einzelnen Fällen von Maul- 
und Klauenseuche gute Erfolge gezeitigt hat. Aus 
den bis jetzt veröffentlichten Ergebnissen läß sich ein 
abschließendes Urteil über die Brauchbarkeit des 
neuen M ittels nicht gewinnen. Die Reichsverwal- 
Lung wird ihr Augenmerk auf die weiteren Versuche 
richten und sich mit dem preußischen Landwirtschafts­
minister in Verbindung setzen. Zu Erwägungen we­
gen Erwerb des M ittels hat bisher, zumal es von 
der Fabrik erhältlich ist, ein Anlaß nicht vorge- 
legen.

Abg. K u n e r t  sSoz.) fragt an, wie weit die 
versprochene Denkschrift über die Vere'-fachnnq der 
Verwaltung des Heeres, insbesondere der Armeein­
tendantur gediehen sei.

Oberst S ch eu c h : Die Beantwortung der Erle­
digung einer solchen Anfrage ist zurzeit noch nicht 
möglich. Sie wird bei Beratung des M ilitäretats 
erfolgen.

Die ALgg. Dr. M ü l le r , Meiningen und Dr. v. 
L i f z t  (Fortschr.j fragen an: Is t zu erwarten, daß 
dem Reichstage in dieser Session ein Gesetzentwurf 
zur Beseitigung der scbweren Schäden vorgelegt wer­
den wird, welche der Erundkredit durch die übermä­
ßige Erstreckung der Fristen für die W'rkuna von 
Mietzessionen in den Fakten der M  1124 B.G.B. und 
57 Zwanasverste gerungsgesetzes erleidet?

Direktor im Reichssustizamt Del brück antwor­
ten, daß ein entsprechender Gesetzentwurf bereits 
aufgestellt ist und alsbald dem Bundesrat vorgelegt 
weiden wird.

Die Einzelberatung des
E tats des Reichsamts des Innern  

wird beim Kapitel: Förderung der Seefischerei 
(500 000 Mark) fortgesetzt.

Abg. N o s k e  (Soz.): Trotz des großen Auf­
schwunges der Hochseefischerei gelingt es ihr immer 
noch nicht, das Volk mit Seefischen genügend zu ver­
sorgen. Die Fischereihäfen müssen vermehrt werden. 
I m  Arbeitsverhältnisfe herrschen große Mißstände, 
die hohe Unfallziffern im Gefolge haben.

den Kopf: wer die beiden auch gewesen sein 
mögen, ihm ist's gleichgiltig — er fühlt nur 
einen weichen, runden Mädchenarm, der sich 
blendend weiß von seinem schwarzen Frackärmel 
abhebt, und hört seinen Namen zum erstenmale 
seit langer Zeit von Dagmars Lippen. Ihm  
fällt es jetzt auf, daß sie bis heute konsequent 
vermieden hat, ihn direkt anzureden. Nun tut 
ste's.

„Nicht wahr, Reginald, es macht S ie  doch 
von Herzen froh, daß S ie  wieder daheim bei 
Ruth sind? Ach, ich liebe Ruth so unbeschreib­
lich."

Die alten Linden flüstern miteinander — 
von Wipfel zu Wipfel rauscht es geheimnisvoll 
— aus den geöffneten Fenstern des Hauses 
klingen halbverlorene, vereinzelte Klänge der 
Mazurka, die noch immer unermüdlich getanzt 
wird.

„Sie sind so umworben heute, Dagmar," neigt 
sich Reginald zu dem jungen Mädchen, „aber ich 
hoffe doch, heute Abend noch mit Ihnen zu tan­
zen zu können?"

S ie  nickt mit glücklichem Lächeln. „Von den 
langen Tänzen habe ich leider nur noch die 
fünfte Quadrille frei, und ich fürchte, daß es zu 
der garnicht kommen wird."

„So werde ich mich durch Rundtänze schadlos 
halten müssen," entgegnete Reginald.

„Es weiß und rät es keinem,  ̂
Wie mir so wohl, so wohl . .

Erich Wald tanzte nicht. Der Landrat 
hatte ihn auf däs liebenswürdigste eingeladen, 
"den Ball mitzumachen, er war dieser Aufforde­
rung auch dankbar gefolgt, allein, tanzen 
mochte er nicht. Er kannte außer den Töchtern 
des Hauses keine der anwesenden Damen, war 
auch imgrunde zu stolz, um sich einer etwaigen

Abg. S c h w a b  ach (n l.): Es P  eine alte Klage, 
daß die Reichsunterstützung nicht ausreicht. Durch 
ihre Arbeit allein können die Fischer auf keinen grü­
nen Zweig kommen. Die Sturmflut hat ihnen gro­
ßen Schaden verursacht. W ir beantragen eine diejen 
Schäden entsprechende Erhöhung des Zuschusses. (Bei­
fall.)

Abg. v. V o e h l e n d o r f f - K ö l p i n  (kons.): 
Die schweren Schäden durch die Sturm flut beklagen 
auch wir und sind mit dem nationalliberalen An­
trage einverstanden. Bei dem steigenden Bedarf der 
Bevölkerung an Seefischen wird vielleicht die deutsche 
Hochseefischerei den Bedarf nicht decken können. Aber 
wir sind der Fischerei jeden Schutz schuldig wie der 
Landwirtschaft: ist sie doch schließlich auch ein Stück 
der Landwirtschaft. (Heiterkeit.) I n  Swinemünde 
muß eine Station errichtet werden. Die schwere Ar­
beit der Fischer muß auch angemessen entlohnt wer 
den. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. S t r u v e  (Fortschr.): Auch wir sind für 
die Erhöhung des Rerchszuschusses. Auch für die Ar­
beiter muß gesorgt werden. Die Fischer muffen mehr 
Land erhalten.

Abg. Frhr. v. R i c h t h o f e n  (nl.): Eine Elche- 
hung der Summe muß unbedingt geschehen. Früher 
wurde die Hälfte der Summe für H e r irussischerer 
verwendet. Zetzt ist diese Teilung leider aufgegeben 
worden. Das bedeutet eine Verschlechterung der 
Sachlage. W ir dürfen jetzt nicht nachlassen im Schutz 
der Seef.lcherer.

Ministerialdirektor Dr. v. J o n c q u i e r e s :  
W as im Rahin^i des Etats zur Linderung der 
Sturmschäden ^ichehen kann, soll geschehen. Aber es 
ist nur in beschranktem Umfange möglich. Die aus­
geworfenen M ittel sind grundsätzlich für Förderung 
der Fischerei zu verwenden. W as außerhalb dieser 
Förderung liegt, ist Sache der Landesregierung. Ob 
eine Erhöhung rm nächsten Jahre möglich ist hängt 
von den allgemeinen Verhälaniffen des E tats ab. Die 
Kolonialfischerei wird durch den Kolonialetat gesche­
hen. D ie Verhältnisse in der deutschen Fischerei ha­
ben sich sehr gebessert. Für die Heringsfischerei war 
das letzte Jah r ein Rekordjahr. Wenn auch die Ar- 
beitsverhältmsse nicht ideal sind, so muß man doch 
sagen, daß es unseren Fischern nicht allzu schlecht

Nach weiterer kurzer Erörterung wird der Titel 
Lew lligt, die nationalliberale Resolution, die Summe 
in Anbetracht der Unwetterschäden um den Betrag 
des Schadens zu erhöhen, angenommen. Beim Ka­
pitel Seemannsheime wünscht

Abg. M eyer-H erfo rd  (nl.) weiteren Ausbau der 
Seemannsheime, die ein Hort des Deutschtums im 
Auslande sind.

Abg. S i v k o v i c h  (Fortschr.): Auch wir wün­
schen eure weitere Stärkung dieser wichtigen Einrich­
tung.

Das Kapitel wird genehmigt, b̂enfo eine Reihe 
weiterer Kapitel.

Beim Kapitel Reblausbekiimpfung wünscht
Abg. P e i r o t e s  (Soz.) eine Milderung in der 

Handhabung des Reblausg-Hetzes. Eine größere Spe­
zialisierung erscheint notwendig.

Ministerialdrrektor Dr. v. I o n c q u i ö r e s :  
Es hat eine Versammlung stattgefunden, an der sich 
die beteiligten Kreise, auch Mitglieder des Reichs­
tags, soweit sie Weingutbesitzer sind, und Vertreter 
der Regierungen über alle diese Fragen unterhalten 
haben, die hier Gegenstand der Beschwerden gewesen 
sind. Auf Grund des Ergebnisses dieser Verhand­
lungen ist dann von Regierungsvertretern unter Zu­
ziehung von Sachverständigen im Oktober weiter dar­
über verhandelt worden, inwieweit die Bestimmun­
gen des Reblausgesetzes einer Änderung zu unter-
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einen oder anderen Punkt eine weitere Erörterung 
notwendig, die in der nächsten Zeit stattfinden soll. 
Sobald diese technischen Erörterungen abgeschlossen 
sind, werden die Bundesregierungen mit einer ent­
sprechenden Vorlage befaßt werden. Nachdem der 
deutsche Weibauverband Gelegenheit zur Äußerung 
genommen haben wivd, wird nächstens wahrscheinlich 
«ine neue Vorlag« an den Bundesrat eingebracht 
werden.

ALg. Dr. H a e g y  (Elf.): Fünf Millionen Mark 
sind in Elsaß-Lothringen zur Bekämpfung der Reb­
laus vollständig fruchtlos ausgegeben worden. Frank­
reich hat bereits die Ausrottung verseuchter Wein­
berge als nutzlos aufgegeben und lediglich seine 
Reben auf amerikanischer Grundlage rekonstruiert.

zer
Abg. Becker-Hessen (Hosv. d. Natl.): Die Win- 
meines Wahlkreisses wollen unbedingt an der

Abweisung auszusetzen, falls er gewagt hätte, 
gleich den andern jungen Herren zum Tanze 
aufzufordern. Er fühlte sich auch so wohl in 
Dorns Nähe, daß ihn eben nach nichts anderm 
verlangte, a ls ruhig auf seinem Sessel sitzen 
bleiben zu können. Dora gab sich so allerliebst 
natürlich, sprudelte von launigen Einfällen, die 
jedoch heute jeder Schärfe, jedes verletzend 
wirkenden Spottes entbehrten.

S ie  und Erich — die Doktorin warf nur ab 
und zu ein Wort in die Unterhaltung, denn die 
Touren, die getanzt wurden, interessierten sie 
mehr — sprachen über alles Mögliche, auch 
über Literatur; Dora hatte viel gelesen, leider 
auch manches, was Mädchen überhaupt nicht in 
die Hände bekommen sollten, doch besaß sie zum 
Glück einen scharfen Verstand, der sie das Reine 
von den Schlacken sondern hieß.

„Haben S ie  den „Rattenfänger von Ha- 
meln" gelesen" fragte sie Erich, „ich meine das 
Epos von Ju liu s Wolfs."

„Ja, gnädiges Fräulein."
„Sind S ie befriedigt?"
„Ich bin ein begeisterter Verehrer Wolffs, 

mir geht jedoch nichts über den „wilden Jäger." 
Jetzt komme ich natürlich nicht zum Lesen, denn 
im Sommer heißt es täglich früh heraus, und 
am Abend bin ich so müde, daß ich nicht im­
stande bin, ein Buch zur Hand zu nehmen."

„Sie lieben Ihren Beruf?"
„Von ganzer Seele."
„Ihre Frau Tante," sagte Dora zögernd, 

„hat mir erzählt, wie fest S ie  auf Ihrem Ent­
schluß, Landwirt zu werden, bestanden haben. 
Ich weiß auch, daß S ie  sich deshalb mit Ihrem  
Onkel erzürnt haben, u n d —" Dora sprach jetzt 
ganz leise mit fliegendem Atem — „ich habe 
alle Achtung vor dem festen Willen, mit dem 
S ie  Ihrer Gesinnung treu geblieben sind. Ich

Bekämpfung der Reblaus gemäß dem Gesetz 
halten. ^

Nach weiterer kurzer Erörterung wird da» "" 
pitel genehmigt.

Mittwoch: Vereinsgesetzantrag.
Schluß 6 Uhr. ^

Luftschiffahrt.
Weltrekord für Dauerflug. Der Flieger M »«- 

Langer» der Dienstag früh 8 Uhr 8 Minuten a ? 
einem Roland-Doppeldecker der Luftsahrzeug-Ge!^ 
schaft in B erlin-Johannisthal zu einem Dauerflug 
aufgestiegen war, hat abends 9 Uhr 30 Mrnure 
den bisherigen Weltrekord, den der F^nMs- 
Fourny m it 13 Stunden 22 Sekunden aufgest^ 
hatte, gebrochen. Langer fliegt noch weiter.

E in deutsches Militärflugzeug in Frankreich S ' 
landet. Aus Nailcy meldet die Agence Havas: ^  
deutsches Flugzeug mit zwei Leutnants lano^ 
Dienstag Nachmittag 12ZH Uhr zwischen 
heux und Croismare. Die Offiziere erklärten dem 
Unterpräfekten von Lun6ville, daß sie von Streb' 
bürg nach Metz fliegen wollten, die Richtung ' 
loren, nachdem sie Saarburg passiert hatten, U' 
landen mußten, ohne zu wissen, wo sie sich besau- 
den. Bei der Landung wurde das Flugzeug ^7 
schädigt. — Das Flugzeug war mit dem Oberleu  ̂
nant rm Vadischen Fußartillerie-Regiment Nr. ^  
Prestien und dem Leutnant im Lothringischen Ä A  
artillerie-Regiment Nr. 16 Gerner besetzt. 
zweites Flugzeug, das unter Führung des i 
nants Thelen gleichfalls nach Metz aufgestre.A 
war, ist Dienstag Nachmittag auf dem F lugfW  
Frescaty her Metz gelandet. — Die Pariser Vla ̂  
ter melden weiter aus Luneville: Einer der deu^ 
schen Offiziere begab sich sofort nach der Landung 
nach dem Bürgermeisteramt von Croismare, u« 
Beistand zu verlangen» da das Flugzeug, ein 
decker, bei der Landung stark beschädigt worve 
war. Der Bürgermeister verständigte sofort tele­
phonisch die Zivil- und M ilitärbehörden von LuN ' 
ville. Um 2 Uhr begaben sich zwei Generäle de 
Garnison von Luneville nach Croismare, um m 
beiden deutschen M ilitärflieger zu vernehmen- 
Croismare liegt etwa neun Kilometer v o n ^e  
deutschen Grenze und zwei Kilometer von dem y'"* 
M anonvillers. Abends 6 Uhr wurden die beide 
deutschen Offiziere vom Brigadekommandeur Gen ' 
ra l D arin zum Bahnhof Avricourt geleitet. Du 
Flugzeug wird abmontiert und mit der Eisenbau 
nach Metz gebracht werden. — Zu der Landung A  
deutschen M ilitärflieger wird noch gemeldet: Dr
Offiziere folgten auf ihrem Fluge von StraßbUl» 
nach Metz der Eisenbahn und Logen, als sie ^  
Saarburg  angekommen waren, irrtümlich Un­
rechts ab. Ih ren  I rr tu m  bemerkten sie erst. als N 
Lunsville im Tale vor sich liegen sahen. S ie g r E  
sofort nieder. Der Unterpräfekt ließ den A ppara' 
der von Gendarmen und einer Abteilung Artrue- 
risten bewacht worden war, demontieren, dao 
waren die Mechaniker des 8. ArtillerieregimeM 
den Offizieren behilflich. .

Semen Verletzungen erlegen ist der Montag be 
Pontoise mit einem Zweidecker abgestürzte fraNg^ 
fische Flieger Brodln. ^

Pariser Uarneval.
----------  ,'Nachdruck verboten-«

P a r i s ,  End- J - ' E '
Ob die scheidenden D irektoren  der grosib'' 

P m  iier O per, die H erren  M essager  u nd  B ro"  
ssan, wirklich die K ostü m b älle  im  O pernhau' 
w ied er m iftsden  lassen, - « m  sich ein en  g u "  
A b g a n g  zu  versch affen?  M a n  g in g  früher 
der K a in e v a ls z e it  zu  den K ostüm festen  
O p e rn h a u s, w ie  m an  e tw a  im  S o m m e r  
M e e r  reist oder am  C h arfre itag  ein  Kirche"' 
konzert besucht. D a s  w a r  zur U eberlieferu"»  
gew ord en , und  v ie le  a lte  P a r ise r  bedauerte"  
die A bschaffung der F a stn a ch tsb ä lle , die l E  
ein er sehr b ew eg ten  Geschichte ga n z leise »n 
geräuschlos im  J a h r e  1 9 0 3  versch w änd e'' 
D e n n  die O p e rn h a u sb ä lle  hatten  a lte  
rungskrisen  und R e v o lu tio n e n  glücklich übe' 
standen u nd  w a ren  b is  zu m  A n sa n g  d es  
J a h rh u n d er ts  frisch und ju n g geb lieb en . ^  
herrschte ja vielleicht nicht im m er ein  sehr v o t t '^

achte alle Menschen, die kein schwankendes Roh* 
im Winde sind. und —" die Stimme der j u - E  
Dam-e sank noch mehr, sodatz Erich kaum o* 
Worte verstehen konnte —  „ich möchte S ie  " 
Verzeihung bitten, daß ich S ie  oft durch 
hochfahrendes Wesen verletzt habe. Elan" 
S ie  mir, als ich so krank daniederlag, da, "  ̂
mein wiederkehrendes Bewußtsein mir die leh'* 
Ereignisse vor meiner Krankheit ins Gedacht"  ̂
rief, da ward es mir auch klar, wie gut Sie ^ 
mit Ihrer Warnung, die Falben betreffend, ö 
meint hatten, und wie häßlich ich Ihnen N *  
guten Rat gedankt habe. Wollen S ie  mir " 
zeihen, Herr Wald?" .

Dora hielt Erich bittend ihre etwas k r a l ' 
geformte Rechte im tadellos sitzenden HandW 
hin, er ergriff sie und umschloß sie sekundenl" 
mit seinen Fingern. .

Ein heißes Rot stieg in seine Schläfen, ^  
damals, a ls er neben Dora auf dem Bock 
Char-ä-banc gesessen und sie ihn -so hochi"" 
abgefertigt hatte. . ,

„S ie beschämen mich, Fräulein von R"* 
lingen," stammelte er bewegt.

S ie  sahen sich beide in die Augen 
artig ging es wie eine Erkeknntnis, eine w 
lose Verständigung durch beider Seelen- , 

Frau Agnes hatte nichts gesehen und § 
hört, die Kutschtour, welche eben getanzt 
fesselte ausschließlich ihre Aufmerksamkeit- 
Paare aus der Mazurka fehlten, das eine, o  
del und Mademoiselle Jeanne, stellte sich 
wieder im S aal ein. Beide sahen sähe ^  ^  
aus und schienen keine Lust zu haben, wieder § 
die Reihen der Tanzenden zu treten, sie w""" in 
sich der Ecke zu, in welcher Dora. die DM 
und Erich saßen. , ^



k E '  und M arie Antoinstte 
einem 'euer bezahlen, daß sie
T  ° ^  'k iI^ t'.ach tsbä lle  als graziöser Do- 
i,e U.- s ^  benvohnte, aber wenn sich 
h fa t m dann trauert man
Nnermm weil man nur die E r­
fu n d e n  behalten ^rgnüglichen

un^nn»  vergnügten Stunden werden
mtt e in Aussicht gestellt und sollen
l aus e n  Karnevalsball im Opern-
mü Ä  ? '"a n g  nehmen. Der Karneval 

muß wohl so alt wie die W elt selber s-in

U>sprang^im ^Par^i'Os^^"' ^  iemender .^^v^ 'e se  genommen, wo sich
Id e e ^ s ^  ^  b Schlange kostümiert hatte. Die 
D °k  u ^ .  1/L 'U assisch und als geschichtliches 
aber sch iekti^ e. ^  gerade sehr solide, 
anderes Ä  s, ebenso gut wie etwas
Wesen sein d ie " d ie ^ "  tollen Festen ge- 
,,,ik 0^ öle Bewunderer von Boeibnc;
kl-,d°n h'chm s»»ern »ch -----

dern/r ^  ^"»durch behauptet und ist trotz mo-
immer derselbe imgrunde genommen
m« geblieben, mit seinem Bedürf-
echen E>?aeM?' ^"ben Späßen, seinem Lärm,

^ . n ° L m  Ä L « h i n .  

P « k / " L  R>--° >-nd

Z L ° " L ' d > - L o / L ^

Halt aab' " u ? t Ä " Ä '  ^>nen festeren
Hof, m it dem «»,,?«" ^u lo is  zog der ganze 
läcber i^» °«  «  an der Spitze, in den
den "  ,^ ^ n  Karneva,skostüme,, herum, schlug 
tN?b allen ^ r e n  und Fenster ein
das nicht so bn ^ ^  Schabernack. Es war 
kamen d i-n Ä k ?  gemeint, und bisweilen be- 
Rle nen de^n E ' '  Erde mehr ab als die 
s° ch , ^  d "L 'w 'ä  I- wurde mal bei einem 
Gesicht durch einen gegen sein

?°° Sam t Antom-.BterMt M »

n Adel heran, werk der eine zu lose" 
L io Ä b i,? ^  Regentschaft bis zur Re^olu- 
Ka uen L k ' '  Ä " "  ^  Operuhausbälle die 

um d " "d  ^  galt als Uebertre-
mng der Gesetze von Schick und Eleoan,
wolle'.. nicht Hütte schuldig machen

wäre man dort nicht als Domino oder 
ri dermaus verkleidet erschienen Den E in -

M - , L 7 u n d ° L L
d e , F e b r u a r  wohl viele „Giocon-

E D L - S -
»an Kapital und Reute hindern die »uMn 
Pariser nicht daran, sich Konfetti und dämi 
Mikroben ms Gesicht zu werfen. M an rn»k 

ch nnt dem Leben beeilen . . .  Das Leben
>' ' "  >^)r tragisch! Also lachen

wir, und verschieben mir die ernsten Anaele-
s w p n ^ n "/" 's  - - - Aschermittwoch! Im  galli- 
d u m .^ 0 "^  gehört es nun einmal zur Tra- 
lUon, m der Karnevalszeit die Ausgelassenen 

Zu sp'.-len und sich z „ amüsieren.. ^ 
bunwn Ä " b "  Konfettihündler, die m it ihren 
d Ä K n . ^  "u f den Handwagen durch 

Ziehen, flehen schon wochenlana 
vorher den Wettergott für den Fastnachts-
iiämllw^ dö" ^ü te  an. Dann ist
Lo„lö?n ^ m der ^.venn äa Lois äs
allerliebstes"'^?^" OksllM-Wxsöos ein ganz 
K arneo l b' denn dort wird der Kinder- 
v°n 6 ^ o b r Ä ^  n " ' Husarenoberste
biii'ten Ä w p rs t. Ä  Regen von
Pieretten auf winzige Rotkäppchen,
Brocken-., w ^°lwubinen unter den er- 
Man haut stu/^s"» »Isouvovs" herab, 
keine ' es gibt aber trotzdem
S c h la m m " Perwundeten auf dem 
^ M e l d e ,  nur taufende und tausende von

< K . k > M s ^ . .

Das Johann Orthsche Landschloß bei Gmun- 
den wird demnächst in ein Jugendheim für K in ­
der von Forstleuten umgewandelt werden. Es 
fand nämlich unter Vorsitz des Oberjäger- 
meisters M axim ilian Grafen von Thun und 
Hohenstein eine Sitzung des Kuratoriums der 
Kaiser-Franz-Ioseph-Zugendheimstiftung „Hu-

Schloß Orth bei Emunden als Jugendheim.
bertus" statt, in  welcher der Ankauf des Johann 
Orthschen Landschlosses genehmigt wurde. Es 
wurde beschloßen, die Arbeiten so zu beschleu­
nigen, daß sie bis Ende August d. I .  beendet sind 
und das Heim dann unverzüglich in  Betrieb ge­
nommen werden kann.

B r o m b e r g ,  3. Februar. Handelskammer-Bericht- 
Weizen uno., weitzer. mind. 130 Psd. hall. wiegend, brand- 
uad bezugfrei, 188 Mk., bimtcr und roter. da. 138 Pfd. 184 
Mark. bians,-ibigs Qual. do. 128 Pfd. 18» Mk.. da. 124 Pfd. 145 
Mark, do. 118 Psd. 137 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — 
Roggen mwi, mind. 123 Psd. hall. wiegend, gut. gesund, 158 
Mark^ do. 120 Pfd. 148 Mk., do. 117 Pfd. 131 M k. do. 
112 Pfd- 1Z0 Mk.. do. 1IN Pfd. !21 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Miillereizmecken 130—135 Mk., Brau- 
ware 138—,48 Mk., feinste über Notiz. — Erbsen: Fntterware 
156-178 Mk.. Kochwarc 188—202 Mk. — Hafer 123-144 Mk.. 
gulerzum Konsum 145-ISO  Mk., mit Geruch 188—126 Mk. 

Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

grünen, blauen, rosa und dunkelroten kleinen 
Pap'eischnipselchen bedecken die Trotlo irs, und 
glockenreines, kristallklares Lachen schallt zum 
Pariser Himmel empor.

Auf den Boulevards, in den volkstümlichen 
Vierteln und Faubourgs kitzeln die Konniiis 
mit langen Papierbesen die Hälse der M id i- 
netles aus der Rus äs In ka ix. Aber im 
großen, ganzen geht doch alles gut von 
statten. Natürlich, des Abends nach dem 
Esse», küßt man sich vielleicht ein bischen zu 
viel in den schmalen, dunklen Straßen. Da­
für ist aber nur einmal Karneval, und ein­
mal ist bekanntlich keinmal.

Und dann bricht die Nacht herein und die 
Straßenfeger gehen nach Hanse, nachdem sie 
die großen Konseliihaufen in den Rinnstein 
gefegt haben, wo sie sich, aleich schmutzig- 
bunten Schlanaen, den Abflußröhren ent- 
gegenwinden. Jetzt kommen die letzten Karne­
valsgestalten, in Lumpen gehüllte, kein Ver­
trauen erweckende Individuen, die sich am 
Rinnstein niederhocken und mit gierigen 
H ä M n ^ t iv  'chM'-chÄtv-ÄW-chsufkn:-' Schmutz- 
hügeln herumwühlen, um irgend eine Beule 
zu finde»: hier ein paar Kämme, dort Börsen, 
Portemonnaies, Ketten. Nutzlose und manch­
mal wertvolle Gegenstände. Diese Leute 
finden jedenfalls, daß der Karneval sein 
Gutes hat.

Und die Pariserinnen sind darin ganz ihrer 
M einung! Welch Vergnügen, mal für 
ein paar Stunden seine Rolle abzugeben, inst 
seinen Kleidern auch seine Alltagsseele zu 
Hause zu lassen und sich mit Hilfe von F litte r­
werk die Illus ion zu geben, das Leben einer 
berühmten Persönlichkeit zu leben! Es heißt 
das, unter der wirksamsten Form sich die 
Sensationen zu verschaffen, die w ir sonstin Ro­
manen oder im Theater zu suchen pflegen. Aber 
das ganze Berkleidungsvergnngen besteht nicht 
nur in den paar Stunden des verwirklichten 
Traumes. Es ist auch noch in seiner Vorbereitung 
zu finden! Da muß man zuerst die W ahl seines 
Karnevalkostüms treffen, muß es zeichnen, zu­
schneiden und nähen lassen. Allerdings kommt 
es heute nicht mehr so sehr darauf an, ob der 
Karneval kurz oder lang ist, denn die Pariserinnen 
haben es verstanden, uns von Anfang bis 
Ende des Jahres das Vergnügen zu machen, 
>>e jeden Tag einen neuen Schmuck anlegen 
zu sehen, der sie unablässig veikleidet und ver­
wandelt und aus jeder von ihnen eine andere 
M au macht, die dieselbe bleibt, aber dem B ild, 

wv» sich von ihr machte, doch immer 
„ u a ! ^ '  Unvorhergesehenes, Reizvolles hin-

M a d e  l e i n e .

M anttipsaltineS.
T e rtw Ä " S p i e l  i n  den T o d.) Ein 
..»st n u. -?°ni . Joachimthal'scheu Gym- 
' Ä "  ''' T s w p l ' ' '  wurde von Mitschülern 

d?e '"^ ^^n g e n d  tot aufgefunden,
tiickwi-i,  ̂ ^ " 2M Taschentuch »nd zwei Hand- 
E / ' .  hatie. Bei diese,, Zu-

lustung n sowie einer früheren Äußerung des 
2 » " ^ "  b">em Mitschüler siegt die Ver-
ö-sw-u daß der Knabe „Erhängen"
^espiel^ habe und dabei verungttickk ist.

( D i e  T o d e s f a h r t  a ri f d e r  
D r a i s i ii e.) Einen entsetzlichen Tod hat 
der Bahnmeister Herm. Mönke b e i S c h ö n °  
h a u s e  n g e fu n d e n . M . war auf der S ta ­
tion Hmnerten bei Rathenow stationiert. I n  
der Nucht gegen zwölf Uhr wurde er dienst­
lich nach Schönhansen abgerufen. E r bestieg 
eine sogenannte Draisine und fuhr los. Plötz­
lich kam ihm der Berliner Schnellzug auf 
demselben Gleis entgegen. Die Entfernung 
zwischen dem Aug und der Draisine war so 
gering, daß M . nicht mehr daran denken 
konnte, anzuhalten und abzuspringen. Der 
Unglückliche mußte tatenlos mit zusehen, wie 
das Verhängnis von Sekunde zu Sekunde 
näherkam. Die Lokomotive erfaßte das Fahr­
zeug und zertrümmerte es vollständig. M . 
wurde unter die Räder des Zuges geschleudert 
und vollständig zermalmt, sodaß der Tod auf 
der Stelle eintrat.

( Z n g e f r o r e n e  P o s t k a r t e  n.) Das 
eben zu Ende gegangene Fidstwetter, so 
schreibt die „Köln. Z tg .", hat eine sprachliche 
Ungeheuerlichkeit zuwege gebracht, der leider 
oas Tauwetter noch nicht den Garaus machen 
konnte, denn noch heute sind an Schaufenstern 
und den Auslagen der Bahnhofsbnchhand- 
iungen in F r  a n k f u r t  a. M . rote Plakate 
mit dem Ausdruck zu sehen: Zugefrorene 
Main-Postkarten. Die Verkäufer heißen dann 
wohl: zugefrorene Main-Postkartenhändler. 
— Also die „Reitende Artillerie-Kaserne" in 
verbesserter Auflage.

(Schr eckenst at  e in e r I r r s in n ig e n . )  
I n  C u x h a v e n versuchte eine aus der 
Irrenanstalt kürzlich entlassene Arbeiterfrau 
ihren 18jährigen Sohn durch Beilhiebe zu er­
schlagen. Der schwerverletzte Sohn konnte die 
M utter noch überwältigen, die in die Irren - 
anstalt zurückgebracht wurde.

( V e r b r e n n u n g  d u r c h  R a d i u m -  
s tra h le n .)  A ls im städtischen Untersuchungs­
amt in K a s s e l  Radium abgewogen wurde, 
hielten ein Chemiker und ein Glasbrenner das 
Radium zu lange m der Hand und zogen sich 
durch die Radiumbestrahlung gefährliche Ver­
brennungen der Hand zu.

( I  st e i n e B a  d ew a ir ir  e e i rr L  u x u s g e g  en - 
s t a n d ? )  F ü r unsere heutigen Kulturbegriffe ist es rm- 
gemein charakteristisch, daß. eine derartige Frage überhaupt 
aufgeworfen und, wie es jetzt geschehen ist, vor Gericht 
ernsthaft geprüft werden kann. Allerdings nicht in 
Deutschland, sondern in Paris, wo bekanntermaßen die 
Reinlichkeit etwas zu wünschen übrig läßt und ein Bade­
zimmer durchaus nicht als notwendiges Zubehör jeder 
herrschaftlichen Wohmmg angesehen w ird. E in jugend­
licher Verschwender, dessen Name nichts zur Sache tut, 
war von seiner Fam ilie unter Kuratel gestellt worden. 
E r hatte eine Jnuggeselleuwohnrmg inne, die jährlich 
2000 Franken kostete und in dieser Wohnung ließ er nun, 
zum Preise von 700 Franken, eine Badewanne m it Ofen 
aufstellen. A ls  es aber ans Bezahlen ging, weigerte sich 
fein Vormund, die 700 Franken herauszurücken, indem 
er erklärte, eine Badewanne sei ein überflüssiger Gegen­
stand und der Handwerker, der sie geliefert, hätte wissen 
müssen, daß nur ein Verschwender imstande wäre, sich 
einen derartigen Luxus zu gönnen. Verständigerweife 
gelangte das Gericht zu einer anderen Auffassung. Es 
entschied, daß eine Badewanne ein sehr nützliches, sogar 
notwendiges Möbel sei, und sprach dem biederen Hand­
werker seine 700 Franken samt den Kosten einstimmig 
zu . . . .  nxe.

( S c h a u s p i e l e r i n  u n d  L o r d s o h u . )  Kaum 
ein M onat vergeht, ohne daß ein M itg lied  der englischen

Aristokratie sich, öffentlich oder heimlich, m it einer hübschen 
Schauspielerin verheiratet. Der Adel aller Klassen A lt-  
englcmds hat bereits seit Jahrzehnten auf diesem Wege 
einen starken Einschlag von Komödiantinnenblut erhalten, 
und es muß zur Ehre der ehenlaligen Jm lgerinnen 
Thaliens gesagt werden, daß sie sich samt und sonders, 
von ganz geringen Ausnahmen abgesehen, in  ihre Rolls 
als Marquisen, Gräfinnen oder Baroninnen m it Takt 
und Anstand zn schicken wissen. Jetzt ist die Reihe dieser 
Verbindungen mn eine neue verlängert worden, indem, 
wie die „N . G .-C ." schreibt, in  London bekannt w ird, 
daß ein Sohn von Lord An trim , der Honourable Angus 
M c Donnell, am 13. Dezember im geheimen m it M iß  
Ethelwy Jones, der Tochter des Bühnenschriststellers 
Henry A rthu r Jones, getraut wurde, ohne daß seine 
Fam ilie  etwas davon erfuhr. E r ist der zweite Sohn 
von Lord A n trim  und seine M utte r, die G räfin von 
A ntrim , ist eine Schwester des Carls Grey, des ehe­
maligen Generalgonverneurs von Kanada, und war vor 
ihrer Vermählung Hofdame der Königin Alexandra. M iß  
Jones ist in Amerika m it Erfolg aufgetreten. Sie ist 
eine ausfallend schöne, blonde Erscheinung und war in  
erster Ehe bereits m it einem Theaterunternehmer ver­
heiratet. Lord A n trim s Sohn w ill sich m it ih r auf einer 
Farm  in Britisch-Columbien niederlassen. nge.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 

^  B e r l i n ,  4. Februar 1913.
Zum Verkauf standen: 249 Stinder, darunter 95 Bullen 

62 Ochsen, 62 Nütze und Färsen, 1742 Nälber, 877 Schafe. 
16 249 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

95-108
70—72
62-68
54-60
42-52

140-154
197—120
103—113
95-105
76-95

K ä l b e r :
v) Doppellender feinster M ast. . . . 
k) feinste Mast (Vollmast-Mast)  ̂ . . 
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere Masthammel, geringere Mast­

lämmer und gut genährte junge 
Schafe........................ ....

<r) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe) ........................................

k. Weidemastschafe:
a) Mastlämmer ........................................
d) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
ch Fettfchweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd.
Lebendgewicht.................... ....

ch vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd.
Lebendgewicht . ..............................

st) vollfleischige Schweine von 160—290 
Pfund Lebendgewicht.........................

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd.
Lebendgewicht...................................

k) Sauen................................................. .
Marktverkauf: Vom Ninderauftrieb blieben einige Stür 

übrig. — Kälber: lebhaft. — Schafe: nicht ganz ausverkauft 
Schweine: ziemlich glatt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

52 -54

52-53

50-52

50
50-51

65-67

65-66

63-65

62-63
62—64

M  a g d e b u r g , 3. Februar. Zuclerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,85—8,95. Nachprodukte 73 Grad 
ohne Sack 6,60—7,05. Stimmung: ruhig. Brotrasfinade 1 
ohne Faß 19,00—19.25. Kristallzucker I  mit Sack . 
Gem. Naffiuude mit Sack 18,75— 19,60. Gem. Melis I  mit 
Sack 18.25—18,50. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  3. Februar. Nüböl stetig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 51, per Mai-August 53. Wetter: 
schön.______  _______________ ________

H a m b u r g ,  3. Februar. Kaffee good avecage Santos 
per März 5L? § G d , per Mai 51'.., Gd., per Sept. 52'  ̂ Gd., 
per Dez. 53 Gd. Stetig. _________

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

___________H a m b  u r g. 4. Februar.

Name
der Beobach- 
tnngsstation
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Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
21 Stunden

Borkum 768.5 SW heiter 03 — zieml. heiter
Hamburg 769,3 SW Dunst 02 — meist bewölkt
Swinemünde 768,7 SW Dunst 0L — vorw. heiter
Neufahrwasser 768.1 W SW bedeckt 05 — vorw. heiter
Meinet ?66,3 NW Nebel 01 — zieml. heiter
Hannover 769,8 S bedeckt 03 — zieml. heiter
Berlin 779,2 SW wolkig 01 — zieml. heiter
Dresden 771.6 SSO wolkenl. —2 — vorw. heiter
Breslan 771,9 SW molken!. 01 — vorw. heiter
Bromberg 769,7 W Nebel 03 — vorw. heiter
Danzig — — — —- — —
Metz 771,6 S S W Nebel - 5 — vorw. heiter
Frankfurt. M ?72.6 — Nebel —2 — zieml. heiter
Karsruhe 772,4 NO wollen!. —5 — vorw. heiter
München 775,0 S wolkenl. - 7 — vorw. heiter
Paris — — — — — ° —
Vlissingen 768.4 S halb bed. 02 0,4 nachts Nied.
Kopenhagen 766.5 W Nebel 04 — Wetterleucht.
Stockholm 762.6 W SW halb bed. —1 — zieml. heiter
Haparanda 753.7 SW wolkenl. -1 6 — nachts Nied.
Archangel 746,4 SW halb bed. -2 1 — nachts Nied.
Petersburg — — — — — nachm. Nied.
Warschau — — — — — Wetterleucht.
Wien 775.0 W Nebel - 8 — vorw. heiter
Nonr 771.3 N wolkenl. 01 — vorw. heiter
Krakau 773,4 W SW halb bed. - 4 — vorw. heiter
Lemberg 771.5 W SW wolkenl. 00 — vorw. heiter
Hermanns! adk 777.2 SSO wolkenl. —14 — vorw. heiter
Belgrad 775,1 — wolkenl. -1 6 — zieml. heiter
Biarritz — — — — — «nhalt Nied.
Nizza — — — — — zieml. heiter

W  e t  t e r  a « s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 5. Februar: 
neblig, teils aufheiternd, leichter Nachtfrost.

5. Februar: Sonnenaufgang 7.39 Uhr,
Sonnenuntergang 4.50 Uhr.
Mondaufgang 10.43 Uhr,
Monduntergang 3.43 Uhr.
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M m M a c h W .

Zwecks Fertigstellung des Jahres- 
ndschliisses bleib« die

W M  S M « e
i,n Februar d. Is. an den Nach­
mittagen für den Verkehr mit dem 
Publikum geschlossen.

Thorn den S1. Januar 1S14.
Der M agistrat.

« A I - » .

B e n m c h t m i » .

B e a b s ic h t ig e  m e in e  W in d m ü h le  m it  sehr  
g u te r  E in r ic h tu n g  v o n  so fo r t  o d e r  sp ä ter  
z u  v er p a ch ten , a n d e r e r  U n te r n e h m u n g e n  
h a lb e r .

M ric k r  L r r M M i ,
R e n t s c h k a u .

U  D I  Ül.
Nl» Sll W !

L e s t e s . K o L r -  u n ä  L a r tk ä r b e -
w itte l ist

E  V L t e k ' s  - W ,

1  L  1  A l k .
^ I l e i a  e o ü t  v o n :

k r .  V i t t z l i  L  6 o . ,  k r r K .

l i i v W i i L p y l I i t z ^ t z ^ y i p r j ^

- S S A L , .
p ro  P a k e t  1 5  P s g . .

ßrer-PuddlW SO W ,.. 
Mndelchen-Puddi»,. MAcl-uIsUm-PAdiW,

p r o  P a k e t  2 5  P f g . ,  
e in  d e lik a te r  N ach tisch , e m p fie h lt

6 » r l  U a t l k t z s ,
Veglerstraße 26.

M Ä M Z E

4 - S /r c ^ s a
s ^ M Z / e / k

^ s / ' s s a r i  /<» a / / s  7 s / / »  r / s r '  i « » / /

§ i s i s  § t e / F S « « f s / '  - 4 - r s i r

L i e ^ E s / r c r u c i ^ . ,  L Z .

Z  H e r r e n  >
DA die vorzeitige Schwäche an 

sich wahrnehmen, lassen sich 
AM meine Broschüre gratis send DA 

Portofrei in verschloss. Kuvert. MW 
Es wird sie nicht reuen. 
Apotheker v r./l. veekor in 
Nicwerle(Bz.Franks, a Od.)

aiasfikkk , SS B ä n d e ,
n e u , m it  E lch sn sch ran k , u m z u g s h a lb e r  

p r e is w e r t  z u  v e r k a u fe n . 
W a ffe n m e is te r  L ö k M S , D e fe n s io n s k a s e r n e .

M W n n M M k k -
M « .

R e v is io n e n , N a c h tr a g e n , O r d n e n ,  
N e u e in r ic h tu n g e n  v o n  B ü c h e r n , P r ü ­
fu n g  v o n  B a n k -K o n to k o r r e n te n ,  
o w ie  d ie  e in sc h lä g ig e n  K o r r e sp o n ­

d e n z e n  ü b e r n im m t g e w is se n h a ft  u n d  
d isk re t fü r  T h o r n  u n d  d i e  g a n z e  

P r o v i n z

R A m M  L r s a s « ,

M M .  » Ä  l i .  1.
V o r z ü g l ic h e  R e fe r e n z e n .

M l U M U
z u m  W ä sc h e z e ic h n en , n e u e ste  M u ste r ,  
e in z e ln e  B u c h sta b e n  v o n  1 0  P f g .  a n . b e i

Optiker K s L ä l v L ' ,
A lts tä d t . M a r k t  4 , 

n e b e n  d er  A p o th e k e .

N L n g s O c b » !
^  b r s n n t  aFms! 80 ditllg
p s t r o l s u m l i e d t

p s o b e l a m p e

offn e  k ä u lrw a n g

l i s d r . t s i i w l i u k  
^ l l i s l . 8.  M  
6ksnZsnsrr.!S3

so w ie  a n d e r e  s ilb e r n e  A r m r e if e n  in  n u r  
n e u e s te n  M u s te r n , b e i  b i llig s te n  P r e i s e n  

e m p fie h lt

k . A e k f s I d s u s r
G o ld m K L L » , je tz t  V a d e r s i v .  2 3 .

M sM m grn L'LrLL
u n d  M a tr a tz e n  b illig st  u n d  d a u e r h a f t  b e i 
K sZ M r Z , T a p e z i e r e r ,S t r o b a n d s t r .1 1,H o f .
" U n e ^ u t g e h e t t d e

S c h m i e d e
ist m it  o d e r  o h n e  H a n d w e r k s z e u g  so fo r t  
Alt v er p a ch ten . W o ,  sa g t  d ie  G e sc h ä fts ­
stelle  d er  „ P r e s s e

v a m e n b s r t
l ä s t i g e  t t a s r e  a n  N L n c t e n  u n ä  
^ r m s n  w e r d e n  le ic k t , scd m e r r-  
lln d  §ekL krlos in  e in ig e n  M in u te »  
___  e n t k e r n t  m i t
k ? in o -

v s p i l s t o r l u m

V ie r e s  k n td a L ru n A sp u lve f w ird  e!n -  
kack m it V^arser L n»ekeucdtet u n d  
e in ig e  M in u ten  a uk§eieL t.

Q r e i t t  c i i s  N a u t  n i c k t  » n  
fiLvon « k . 1 . 2 S .  

d 4 u r  e c k t  m i t  k i r m L :
Meb. 8e b u d ertS co . O.m.b.ü.'iVellidSd'.»

Vrorzsriv vlaass, Ssgierstr. 22.

Chaiselongues
m it  G u r te  o d e r  F la c h d r a h t -P o ls te r u n g ,  
g e g e n w ä r t ig  b e s te s  u n d  s ta u b fr e ie s  
P o ls t e r , B e t tg e s t e l le  m it  P a t e n t -  oder  
S p r u n g fe d e r m a tr a tz e n . S o f a s .  K lu b sessel, 
G a r n itu r e n  u n d  a n d e r e s ,  r ä u m u n g s h a lb e t  
z u  h e r a b g e se tz ten  P r e l l e n  z u  v e r k a u fe n .  

L r s s s l s l u ,  T a p e z ie r e r  u .  D e k o r a te u r , 
Sch u k n n ac lierstr . 2. L. ^

K r a n k h e i t s h a l b e r  e in

H a u s
m it  g u te r  V e r z in s u n g  in  d e r  Altstadt 3̂  
v e r k a u fe n . M e ld u n g e n  u n te r  1 L .  l L  5 »  
a n  d ie  G e sc h ä ftss te lle  d e r  . .M e s s e "  ^

Schmiedehandwerks- 
zeug

v er k a u ft  N l .  G v k ü k i L v . M e l l i e n s t r . l O ^

WM WW UM 
M liM s k li:  .

N u ß b a n m - S o f a g a r n i t u r .  P a n n e e lb r e t t ,  
B a n e rn tisch ch en  u .P o r t id r e n s ta n g e n .M a h a -  
g o n i -S c h la s s o fa ,  B e t tg e s t e l le  m it  M a tr a tz e n , 
S t ü h l e ,  B lu m e n t is c h e , S t ä n d e r  u .  B a d e ­
w a n n e

Junkerhof. p t . ,  M a u e r s t r ^

Herren-Fahrrad, ,
stark g e b a u t ,  n e u e  R e i f e n ,  seh r g u t  ery^  

b i l l ig  z u  v e r k a u fe n . ,  .
W a ffe n m e is te r  L S K m v -  D e k en sso n sk a se rn ^

3u verkaufen:
W o h n h a u s ,  g u t  v e r z in s l ic h ,  in  g ;n e  

L a g e  d e r  A lt s ta d t , z u  je d e m  B e t n e v  
v e r w e n d b a r , ist k r a n k h e itsh a lb e r  p r ^  
w e r t  z u  v e r k a u fe n . A n g e b o t e  u n te r  
8 .  1 a n  d ie  G e sc h ä ftss t . d e r  B r e s s e ^ -

1
jäh rlich  2 0 0 0  M k . M ie t e ,  z u  v e r k a u f ^  
A n z a h lu n g  6 0 0 »  M k . A n g e b o te  un ter  
V .  8 .  a n  d ie  G esch . d e r  „ P r e s s e " .


